Siertelfäßeiger Wbonnementöpreis 
20 au 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 

aler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
m einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 
1% Sar. 


Exxedittien: Perrenſtraße M 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche en fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma! 


Morgenblatt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
h London, 18. Mai, Morgens. In der heutigen Macht: 
zung des Unterhauſes traten als Haupt⸗Redner für Card: 
N ell's Tadelsmotion auf: Dunkellin, Byng, Elcho und Lewis; 
dagen ſprachen Hardy Lowaine, Hoppe, Peel und White⸗ 
de. Die Debatte wurde vertagt. (Angekommen 104 Uhr.) 
(Wiederholter Abdruck, da vorſtehende Depeſche nicht mehr in alle Exem⸗ 
te des geſtrigen Mittagblattes aufgenommen werden konnte. D. R.) 


37Verliner Börſe vom 18. Mai, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
qi r 45 Min.) Staatsſchuldſcheine 83%. Prämien⸗Anleihe 114%. Schleſ. 
ank⸗Verein 82, Kommandit⸗Antheile 102. Köln⸗Minden 142. Alte 
Renger 25%. Neue Freiburger 93. Oberſchleſiſche Litt. A. 137%. Ober⸗ 
Reiche Lit. B. 127. Wilhelms + Bahn 50. Abeiniſche Aktien 92, 
emſtädter 97%. Deſſauer Bank⸗Aktien 53%. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 115%. 
üer. National: Anleihe 81. Wien 2 Monate 96. Mecklenburger 50. 
Gülle Brieger 66%. Friedr.⸗Wilhelms⸗Nordbahn 56%. Oeſterreichiſche Staats⸗ 
ſeubahn⸗Attien 170. Dppeln⸗Tarnowitzer 62. — Flau und weichend. 
Berlin, 18. Mai. Roggen unverändert. Mai⸗Juni 35%, 5 35%, 
all Auguſt 35%, Seplbr⸗Vliober 36%. — Spiritus flauer. Mai⸗Juni 16%, 


derte Juli 17, uli⸗Auguſt 17%, Auguſt⸗September 18. — Rübbl un: 
Tändert, Mia Jun 14%, September⸗Oktober 15. 
Be .- 5 * er 


Telegraphiſche Nachrichten. 
bngrieſt, 17. Mai. Die k. k. Korvette „Karolina“ iſt geſtern hier ange⸗ 
en 


en Beuede „ 16. Mai. Der neue Patriarch Ramazotti hat geſtern feinen 
90 gehalten, heute findet die Inſtallation ſtatt. 5 2 

om, 12. Mai. Geſtern Morgen ſtatteten der König und die Königin von 
Lei el, dann der Infant Don Sebaſtian Sr. Heiligkeit in Porto d Anzio einen 
de uch ab. Nach dem Diner wurde ein Ausflug nach Nettuno gemacht; Wegen 

Am ſtürmiſchen Meeres übernachtete die königl. Familie in Porto d Anzio. — 
10. d. M. ſtarb der Ritter Prospero Bernini, letzter Sprößling der Familie 

ein Künſtlers Lorenzo Bernini. — Buſtella aus Toskana hat der Regierung 
dunn Plan zu einer Segel⸗ und Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft mit einem Grün⸗ 
leg lapital von 10, Millionen Scudi gan öprozentige 5. gaben 1 vorge⸗ 
Wehen Heiligkeit der Papſt hat Overbeck die große goldene Medaille 
7 ⅛ —QZ—Q—Q—Q—Q—Q—B.!,:. ðiͤñ ß. — — 
ni Breslau, 18. Mai. [Zur Situation.] Dürfte man ſich nicht 
M der Ueberzeugung tröften, daß die zwingende Gewalt des geſunden 
uſchenverſtandes auch auf dem Gebiete der Diplomatie ſich geltend 
E machen weiß, fo könnte man von der Einmiſchung Frankreichs in 
die Hänr dor Pforte mit Montenegro arge Verwickelungen, ja fogar 
eine Störu. des Friedens befürchten. Die ſchon neulich von der 
„N. Pr. Z.“ gemeldete Abſicht der franzöſiſchen Regierung, ein Paar 
Kriegsschiffe nach dem adriatiſchen Meere zu ſenden, hat ſich beſtätigt 
und die nächſte Folge dürfte ſein, daß Oeſterreich dieſe Demonſtration 
urch eine Gegendemonſtration beantwortet, wozu dieſer Staat um fo 
ehr berufen wäre, als es ſich für denſelben um wirkliche Intereſſen 
handel, und nur Oeſterreich, aber ſonſt kein anderer Staat das Recht 
ue die Landung türkiſcher Truppen an der albaniſchen Küſte zu 

ern. 

Indeſſen wird es Frankreich kaum wagen, auf eigne Fauſt eine 
ganz unberechtigte Intervention auszuüben; dagegen läuft es dringende 
10 ahr, Angeſichts der Standhaftigkeit, mit welcher die Pforte ſowohl 
Ri eſterreich jede Verfälſchung der vorliegenden Frage zurückweiſen, 

e neue Schlappe zu erleiden, ohne auch nur den geringſten — 

Aua dvorrath zum Gebrauch der pariſer Konferenzen einzuhandeln. — 
Pa der „Nord“ verſichert, daß Herr v. Hübner, welcher jetzt nach 
nals zurückgekehrt if, die ſtrenggſe Weiſung babe, ſich jeder Ausdeh⸗ 
fine? der Kongreß⸗Verhandlungen über die demfelben ſpeziell zugewie⸗ 
en Vorlagen zu widerſetzen. x 
wel it großer Spannung ſieht man überall dem Schickſal der ard⸗ 
d ſchen Motion entgegen; oder vielmehr man erwartet mit Sicherheit, 
naß das Tadels⸗Votum vom Unterhauſe angenommen werden wird, 
dene das Derby⸗Kabinet felbft im Oberhauſe nur einen, einer Nie⸗ 
Ri, age gleichtommenden Sieg erfochten hat, im Oberhauſe, wo toryi⸗ 

e Lords und Biſchöfe eine impoſante Majorität bilden. 

leichwohl iſt die gegenwärtige Kriſe nur eine innere Angelegenheit 
kunde und eine Kabinetöveränderung dürfte ohne Folgen auf die 
Kt Püifchen Beziehungen bleiben. England iſt durch den orientaliſchen 
wor in eine Richtung gedrängt worden, die ihm durch die Umſtände 
S eſchrieben iſt, und an welcher die Individuen nichts ändern konnen. 
dern“ alte Allianz mit Oeſterreich, Preußen und Deutſchland wieder 

au ellen, Freundſchaft mit Frankreich halten und ein wachſames Auge 
lich ußland und Frankreich haben — das ſind Dinge, die jedes eng⸗ 
e Kabinet im Auge haben muß, welchen Namen es auch trägt. 
lion here heutige berliner Privat⸗Korreſpondenz weiſt die Infinua⸗ 
4 N zurück, welche das Scheitern der wiener Zollkonferenz aus dem 
vie meonismus Preußens gegen Oeſterreich herleiten wollen. Es hätten 
fern ht ſpeziell preußiſche Intereſſen durch ein Eingehn auf verſchiedene 
den ichiſche Vorſchläge gefördert werden können, doch habe Preußen 
gemeinen Intereſſen das eigene hintan ſetzen müſſen. 
— 


En Preuſen. 
feren, Berlin, 17. Mai. Der reſultatloſe Ausfall der Zoll⸗Kon⸗ 
s ürſen zu Wien hat die Federn der Publiziſten geſchärft, um mit Vor⸗ 
ferenz dtn ſich zu werfen, wer die Schuld der Erfolgloſigkeit der Kon⸗ 
desen erhandlungen trägt. Es ſoll nicht meine Aufgabe ſein, an 
auf sr würdigen Angriffen Theil zu nehmen, ſondern ich will, geſtützt 
herzu hetfagen, verſuchen, eine Vermittelung zwiſchen den Parteien 
Allg en. Zunächst will ich mich gegen einen Artikel der augsb. 
de , Stg. wenden, in welchem beklagt wird, daß auf der Konferenz 
Vene rufe: „Hie Oeſterreich!“ „Hie Preußen!“ erſchollen. Die 
derg olungen wurden nicht zwiſchen Preußen und Oeſterreich befon: 
und nee, ſondern Preußen trat im Namen des Zollvereins auf, 
N nicht allein, ſondern in Verbindung mit Baiern und Sachſen. 
ch de bat feinen eigenen Intentionen nicht folgen können, es ſchloß 
del ſch Prinzipien und Anfichten des Zollvereins an. Preußen befin: 

5 ei internationalen Zollfragen in eben fo großer Abhängigkeit 
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vom Zollvereine, wie jeder andere Staat deſſelben: Es wurde mithin 
nur zwiſchen dem Zollvereine und Oeſterreich verhandelt und es konnte von 
einem „Hie Preußen!“ durchaus nicht die Rede ſein. Wenn das ge⸗ 
wünſchte Reſultat nicht erzielt wurde, ſo liegt der Grund in den weit 
von einander abgehenden Zollſyſtemen der beiden verhandelnden Theile. 
Preußen wäre es gewiß angenehm geweſen, wenn mancher der öſter⸗ 
reichiſchen Vorſchläge von Seiten des Zollvereins hätte angenommen 
werden können. So hätte Preußen einen entſchiedenen Vortheil ges 
habt, wenn die gegenfeitigen Tranſitzoͤlle aufgehoben worden wären. 
Der Haupttranſit Oeſterreichs durch den Zollverein nimmt ſeinen Weg 
durch Preußen nach dem Meere. Der Verkehr Preußens hätte dadurch 
gewinnen können, und der Zoll-Antheil, welchen Preußen durch die Be⸗ 
ſeitigung des Tranſitzolles verloren hätte, wäre gegen dieſen Vortheil 
nicht ins Gewicht gefallen. Da aber Süddeutſchland, Mitteldeutſch⸗ 
land, Hannover ꝛc., ohne eine Steigerung des Verkehrs erwatten zu 
koͤnnen, ihres Antheils an dem Ertrage des Tranſitzolles verluſtig ge⸗ 
gangen wären, ſo mußte Preußen im Geſammtintereſſe des Zollvereins 
ſeinerſeits von dieſem Vorſchlage Oeſterreichs abſehen. Auch auf manche 
andere von Oeſterreich beantragte gegenſeitige Zollerleichterung hätte 
Preußen eingehen können, wenn es nicht im Namen des Zollvereins 
verhandelt hätte. Die Konferenz: Verhandlungen find nicht geſcheitert, 
weil Preußen und Oeſterreich ihren politiſchen Einfluß auf Deutſchland 
auszudehnen ſuchten, ſondern weil die Handels- und Verkehrsprinzipien 
in dem Zollvereine und Oeſterreich noch nicht ſo weit einander genähert 
werden konnten, daß eine fo allgemeine Zoll-Verſchmelzung, wie ſie 
Oeſterreich im Sinne hat, möglich iſt. Dagegen iſt anzunehmen, daß 
weitere Verhandlungen wegen Ermäßigung der Zwiſchenzölle zu recht 
erwünſchten Reſultaten gelangen können. Gegenſeitige Zugeſtändniſſe, 
die zu einer Zolleinigung führen können, müſſen von der Zukunft er⸗ 
wartet werden. Sie werden um ſo leichter eintreten, je mehr ſich 
Oeſterreich der freieren Handelsrichtung nähert, und der Zollverein, wie 
es den Anſchein hat, die bis jetzt befolgten Prinzipien feſthält. 


Berlin, 18. Mai. Wie verlautet, iſt dem Oberlehrer 
Aumann an der Friedrich⸗Wilhelms⸗Schule in Grünberg das Prä⸗ 
dikat „Prorektor“ beigelegt, und bei dem Magdalenen⸗Gomna⸗ 
ſium in Breslau zur Aseenſion des Lehrer Friede in die ſiebente, 
des Kollaborator Simon in die achte Kollegen⸗Stelle, ſo wie zur 
definitiven Anſtellung des Dr. Louis Klemens als zweiter Kallabo⸗ 
rator an genannter Anſtalt die höhere Genehmigung ertheilt worden. 

Berlin, 17. Mai. [Mannigfaltiges.] Nach einem neuer⸗ 
dings zwiſchen den Staaten des Zollvereins getroffenen Uebereinkom⸗ 
men wird, nach Mittheilung verſchiedener Blätter, die Verhandlung 
über die öſterreichiſchen Anträge auf eine Erweiterung der im Februar: 
Vertrage vereinbarten Verkehrserleichterungen demnächſt wieder aufge⸗ 
nommen und zu dieſem Zweck im Laufe dieſes Sommers eine Geue⸗ 
ral⸗Zoll-Konferenz berufen werden. 

Seitens des Herrn Handelsminiſters iſt eine Verfügung erlaſſen 
worden, wonach die königliche Münze Kupfer: und Scheidemünze gegen 
Courant auszutauſchen habe, und zwar Kupfer in Beträgen von 5 
Thalern ab, Scheidemünze von 20 Pf. und mehr. Aus dem Han⸗ 
dels⸗ und Gewerksſtande werden Klagen darüber laut, daß trotz dieſer 
dankenswerthen Verordnung die Ausführung noch immer auf ſich war⸗ 
ten laſſe. 

Den „Hamburger Nachrichten“ wird aus Berlin geſchrieben: Die 
hieſige Börfe war am 11. Mai abermals Zeuge eines offenen Stan: 
dals. Der engere Schauplatz war das ſogenannte Bojaren-Vier⸗ 
tel, das „Vogtland“ der Börſe, welches von den größern Bankiers 
und Maklern ſorgſam gemieden wird. Es werden daſelbſt lediglich 
Geſchäfte in Deſſauern (früher auch in Jaſſyern) gemacht. 

Nach der „D. Th. 3.“ ſoll jetzt auf Befehl der Oberftantsanwalt: 
ſchaft das fiskaliſche Verfahren gegen die Redaktion der „B. Börſen⸗ 
Zig.“ wegen Beleidigung des General⸗Intendanten Herrn v. Hülfen 
eingeleitet ſein. 

In den Tagen vom 31. Mai bis 3. Juni wird hier unter 
dem Vorſitze Stahls wieder die alljährliche Paſtoral⸗Konferenz ge: 
halten werden. f g 

Der frühere hieſige Korreſpondent der „Times“, Herr Wilkinſon, 
iſt von ſeiner Reiſe nach London hierher zurückgekehrt. Derſelbe hat, 
wie man hort, von dem Verwaltungschef der „Times“ eine namhafte 
Entſchädigung für die Entlaſſung als Korreſpondent erhalten. Vor⸗ 
läufig will die Redaktion des genannten Blattes ſich keinen eignen 
Berichterſtatter hier in Berlin halten. Herr Wilkinſon wird hier ver⸗ 
bleiben. (Berl. Bl.) 

Vielen Spaziergängern im Thiergarten wurde geſtern Nachmittag 
die unverhoffte Freude zu Theil, Sr. Majeſiät dem König zu begegnen. 
Der bohe Herr, an der Seite Ihrer Majeftät der Königin, machte 
eine Spazierfahrt im offenen Wagen, und die ehrfurchtsvoll Grüßenden 
hatten ſich von dem Könige wie von der Königin des fteundlichſten 
Dankes zu erfreuen. 

Ihre königl. Hoheiten der Prinz von Preußen, die Frau Prin⸗ 
zeſſin Karl, der Prinz Friedrich und Prinz Georg von Preußen, der 
Prinz Auguſt von Würtemberg, und außerdem noch mehrere hohe 
Herrſchaften beehrten geftern mit Ihrer Gegenwart die Matinée zum 
Beſten der Abgebrannten in Frankenſtein und Zadel, die durch den Ge: 
neral⸗Intendanten der königl. Schauſpiele, Kammerherrn von Hülſen, 
im k. Opernhauſe veranſtaltet worden, und welche das Haus ſo mit 
der Elite der Reſidenz gefüllt hatte, daß dieſe Matince einen ſehr rei⸗ 
chen Ertrag für den wohlthätigen Zweck liefern dürfte. (N. Pr. 3.) 


Königsberg, 17. Mai. Das vom großen Kurfürsten urſprüng⸗ 
lich vor 200 Jahren angelegte Fort Friedrichsburg — die Feſtungs⸗ 
kirche darin wurde vor 187, das Zeughaus vor 65 Jahren begründet 
— iſt in feinen neuen Fortifikationsarbeiten jo bedeutend vorgerückt, 
daß es vielleicht ſchon im Laufe dieſes Jahres beendigt werden könnte. 


So wie das Fort Grolmann, Fort Krauſeneck, Dohna⸗Wrangelthurm 
ıc. bildet auch das Fort Friedrichsburg nach wie vor ein eigenes, für 
ſich beſtehendes Feſtungswerk, korreſpondirend mit den benachbarten ne⸗ 
ben der Sternwarte (Holländerbaum) und Eiſenbahn (Brandenburger 
Thor) vorzugsweiſe ſchützend den Zugang zum Pregel. So wie die 
geſammte Fortififationslinie um die Stadt, jo find auch die bisherigen 
Grenzlinien des bisher aus vier Baſtions beſtehenden Friedrichs⸗Forts 
ſehr bedeutend extendirt worden. Das am 3. Mai 1852 explodirte, 
auf dem Walle ſtehende maſſive Pulsabaus iſt bereits wieder durch 
ein neues, kleineres, mit einem Blitzableiter verſehenes und mit einem 
Erdwall umgebenes Pulverhaus erſetzt worden. Letzteres, von einem 
Militärpoſten überwacht, in aus Fachwerk erbaut. Der Feſſungsgraben 
wird durch Menſchenkräfte ausgebaggert, der ausgebaggerte Moraſt zur 
Verfüllung und Planirung des benachbarten Eiſenbahn⸗Terrains ver⸗ 
wendet. 

Seit langer Zeit ſchon fehlte der Statue König Friedrich J. auf 
dem Schloßplatze der Scepter. Wie und wann derſelbe verſchwunden, 
und wo er geblieben, hat, wenn wir nicht irren, nie ermittelt werden 
können. Um nun der Bildſäule den fehlenden Schmuck wiederzugeben, 
iſt nach der alten Originalzeichnung der Statue ein neuer Scepter an⸗ 
gefertigt, der bereits im Verwahrſam des hieſigen Eönigl. Oberpräſt⸗ 
diums ſich befindet, und wahrſcheinlich in nächſter Zeit der Statue ein⸗ 
verleibt werden wird. 

Deut ſch lan d. 


Gotha, 15. Mai. Geſtern Abend 6 Uhr wurde die Leiche des am Ilten 
hier verftorbenen k. preuß. Generals der Kavallerie Adolf v. Hirſchfeld auf 
dem hieſigen Friedhofe beſtattet, und zwar auf ausdrücklichen Befehl des in Ko⸗ 
burg weilenden regierenden Herzogs mit allen den militäriſchen Ehren, die dem 
Range des Verewigten gebühren. 
findlichen Mannſchaften des hier garniſonirenden Bataillons eiligſt einberufen 


worden, und außerdem hatte ſich das Gerücht verbreitet, es würden Ulanen 


von Langenſalza und Artillerie aus Erfurt eintreffen, um dem greiſen General 
die letzte Ehre zu erzeigen; natürlich hatten ſich in Folge deſſen unzählige Men⸗ 
ſchenmaſſen angeſammelt, welche ein derartiges militäriſches Schauspiel noch 
nicht geſehen. Die preußiſchen Truppen kamen aber nicht, ſondern das hieſige 
Bataillon gab allein die Leichendarade. Dagegen waren der kommandixende 
General der Provinz Sachſen, Fürſt Radziwill, der Kommandeur der 8. Divi⸗ 
ſion, Generallieutenant v. Schlegel und die in Erfurt ſtehenden Brigade⸗Kom⸗ 
mandeure, ſowie viele andere preußiſche Offiziere eingetroffen, um der Beerdi⸗ 
gung beizuwohnen. Acht Unteroffiziere trugen den Sarg, auf dem der Degen 
und der Generalshut des Verewigten lagen, unmittelbar hinter dem Sarge 
trug ein gothaiſcher Hauptmann die zahlreichen Orden des Verſtorbenen auf 
rothſammtenem Kiſſen, ihm ſchloſſen ſich die Leidtragenden an, zwei Sohne 
und ein Bruder (letzterer ebenfalls General), umgeben von den obengenannten 
Generälen, dem Staatsminiſter von Seebach, dem Oberhofmarſchall von Gru⸗ 
ben und dem im Auftrage der verwittweten Frau Herzogin Marie erſchienenen 
Oberſtlieutenant von Brandenſtein. Nach dieſen kamen viele Offiziere von hier 


und aus Preußen, die Mitglieder der . und viele ſonſtige Be⸗ 


kannte und Verehrer des Verſtorbenen. Am Grabe ſprach der General⸗Super⸗ 
intendent Dr. Peterſen, und ſchilderte in warmen Worten die Laufbahn des 
Heimgegangenen, der als 19jähriger Reiteroffizier im Jahre 1806 den Orden 
pour le mérite, in den Freiheitskriegen das eiſerne Kreuz ſich erworben; als 
zweiter Redner trat der Regierungsrath Walther, ſtellvertretender Meiſter vom 
Stuhl der hieſigen Loge, im Namen der letzteren auf, und ſtreute dann mit 
den übrigen Mitgliedern derſelben auf den Sarg des dahingeſchiedenen Bru⸗ 
ders Roſen; zuletzt ſprach der Garniſonprediger Dr. Schulze den Segen, und 
die Salven des Bataillons und das Feuer des ſchweren Geſchützes donnerten 
ihr Amen dazu, das an der langgeſtreckten Bergkette des thüringer Waldes in 
prachtvollem Wiederhall weithin erſchallte. (N. 3.) 
Altenburg, 14. Mai. Nachrichten aus Hannover zufolge iſt 
der Herzog Joſeph, nachdem ſchon längere Zeit körperliche Verſtimmun⸗ 
gen einen Ausbruch beſorgen ließen, daſelbſt nicht unbedenklich erkrankt. 
Von hier wurde am 12. Mai der herzogliche Leibarzt Dr, Hempel 
nach Hannover beſchieden. c (D. A. .) 
Hamburg, 13. Mai. Nicht geringes Auffehen erregt die am 
11. Mai erfolgte förmliche Inſolvenzerklärung der hamburg⸗braſi⸗ 
liſchen Dampfſchifffahrts-Geſellſchaft mit etwa 1,300,000 Mk. 
Beo. Wenngleich die mißlichen Vermoͤgensverhältniſſe dieſer Geſell⸗ 
ſchaft ſeit längerer Zeit bekannt waren, glaubte man doch allgemein, 
daß es der Direktion gelingen werde, mit einer Liquidation der Geſell⸗ 
ſchaft durchzukommen, und wäre auch wohl ein gerichtliches Fallit⸗ 
verfahren unter allen Umſtänden vermieden worden, wenn nicht eng⸗ 
liſche Wechſelinhaber durch Anſtellung einer Wechſelklage zur Inſolvenz⸗ 
Erklärung gedrängt hätten. (Weſ.⸗Z.) 


Defterreic. 


Wien, 14. Mai. Wie ich nachträglich erfahre, ſoll die Beru⸗ 
fung Saffet⸗Efendis an die Seite Fuad Paſcha s zur pariſer Konferenz 


hauptſächlich dem Umſtande zuzuſchreiben fein, daß die Pforte der Mei: 


nung ſei, es werde von Seiten der Konferenz über die Organiſation 
der Donaufürſtenthümer auf Grundlage des Berichts der bekannten bu? 
kareſter Organiſations⸗Kommiſſion ſchwerlich ein Einvernehmen und 
folgerichtig auch kein Reſultat zu erzielen fein. Für dieſen ‚möglichen 
Fall ſoll die Pforte vorgeſorgt haben, und es ſoll Fuad⸗Paſcha einen 
vollſtändig ausgearbeiteten Organiſations⸗Entwurf für die Donau⸗ 
Fürſtenthümer, deſſen eigentlicher Verfaſſer Saffet-Efendi wäre, welch tr 
die Pforte im Schooße der bukareſter Kommiſſion repräſentirte, nach 
Paris mitgebracht haben. Es iſt ſehr wohl erinnerlich, daß es bereits 
im verfloſſenen Jahre zu wiederholtenmalen verlautete, daß die Pforte 
mit dem Plan umgehe, der pariſer Konferenz einen den Fürſtenthümern 


Tags vorher waren alle in Großurlaub be⸗ 


im Falle feiner Genehmigung zu oktroyirenden Organſſationsentwurf 


vorzulegen. Was nun von dem von Fuad⸗Paſcha in Bereitſchaft ge⸗ 
haltenen Organiſations⸗Statut verlautet, ſtimmt vollkommen mit jener 
zur erwähnten Zeit verbreitet geweſenen Verſion überein. Es könnte 
auch wirklich leicht der Fall eintreten, daß die Pforte ſich mit ihrem 
diesfälligen Vorhaben nicht verrechnet hat und Fuad⸗Paſcha thatſächlich 
in die Lage käme, der Konferenz ein Statut zur Prüfung vorzulegen, 
welches ſchon deshalb von vornherein bedeutende Chancen für ſich bat, 
weil die pariſer Konferenz ſchwerlich auseinandergehen dürfte, ohne die 
Organiſationsfrage der Donaufürſtenthümer definitiv erledigt zu haben. 
5 (D. A. 3.) 


p. p. Wien, 17. Mai. Aus der ungemein heftigen Sprache, 
welche den hieſigen Journalen in dieſem Augenblicke gegen Frankreich 
ſowohl wie gegen die Montenegriner, die man hier als die europäiſchen 
Sepoys bezeichnet, geſtattet iſt, können Sie die Stimmung des dieſſei⸗ 
tigen Kabinets in dieſer Angelegenheit am leichteſten beurtheilen, und 
Sie dürfen ſich in dieſer Sache einer ſehr entſchiedenen Haltung Oeſter⸗ 
reichs zu Gunſten der Pforte verſehen, wie es denn heute bereits hieß, 
Oeſterreich habe drei Kriegsſchiffe in die Nähe des soi-disant 
Kriegsſchauplatzes nach Cattaro beordert. Einige wollen damit zu⸗ 
gleich die heute unerwartet erfolgte Abreiſe des Erzherzogs Ferdinand 
Max nach Venedig in Zuſammenhang bringen, was jedoch gewagt 
ſein dürfte. Die Abweſenheit des Erzherzogs wird zudem nur wenige 
Tage dauern, und derſelbe zur Abholung ſeiner Gemahlin, Erzherzogin 
Charlotte, wieder hierher kommen, um dann Schloß Monza als Som: 
merreſidenz zu beziehen. Ihre kaiſerl. Majeſtäten ſind nach Laxenburg 
übergeſiedelt. Morgen wird der Herzog von Brabant hier zum Beſuch 
erwartet. f 

Daß Fürſt Valentin Eſterhazy ſeine Entlaſſung nach wieder⸗ 
holtem Anſuchen erhalten hat, wird mir heute von guter Quelle ver⸗ 
ſichert, und hinzugefügt, daß als ſein Nachfolger in der petersburger 
Geſandtſchaft der gegenwärtig hier verweilende Geſandte am ſächſiſchen 
Hofe, Fürſt Richard Metternich, beſtimmt iſt. Da ich dieſen Na⸗ 
men genannt, bemerke ich, daß der Vater, Reichskanzler Metternich, 
vor einigen Tagen feinen Söften Geburtstag gefeiert hat; das hohe 
Alter ſcheint den Diplomaten⸗Fürſten keineswegs bereits theilnahmslos 
für die politiſchen Dinge gemacht zu haben, denn, wie erzählt wird, 
wird er von unſern Diplomaten noch häufig beſucht und um Rath 
gefragt, wie beiſpielsweiſe Baron Hübner vor einigen Tagen eine 
längere Konferenz mit dem Kanzler gehabt hat. 7 ’ 

Der Berg: und Hüttenmänner⸗Kongreß hat die vorige 
Woche ausgefüllt. Der Rückblick auf die Verſammlung bietet wenig 
Bemerkenswerthes; die anweſenden 200 Fachmänner, unter denen etwa 
20 Ausländer waren, ließen ſich daran genügen, ein paar ſachliche 
Vorträge anzuhören; zu einer durchgreifenden Debatte kam es nicht; 
naheliegende Fragen und Angelegenheiten, wie die über Abänderung 
der Berggefehgebung, blieben ganz unberührt. Immerhin wird man 
dem erſten Kongreß das Verdienſt einer hoffentlich ſegensreichen Ini⸗ 
tiative zuerkennen, da die periodiſche Abhaltung ähnlicher Verſamm⸗ 
lungen angebahnt iſt, deren nächſte bei Gelegenheit der in Wien (wann? 
iſt noch zweifelhaft) abzuhaltenden Weltinduſtrie-Ausſtellung ſtatt⸗ 
finden ſoll. f 

Die Weſtbahn hat heute ihre Waggonsbeſtellungen gemacht, und 
da Reg.⸗Rath v. Unruh für die Pflug 'ſche Geſellſchaft, wie ich höre, 
den bedeutendſten Theil der Lieferung erhalten hat, fo muß man an: 
nehmen, daß die neulich ftattgefundene Wagenprobe ſehr zum Vortheil 
der berliner Geſellſchaft ausgefallen iſt. 

Wien, 17. Mai. Se. kaiſerl. Hoheit Erzherzog General- 
Gouverneur Ferdinand Mar ift heute Morgens nach Venedig abgereiſt, 
wird jedoch in Kürze wieder hierherkommen, um Ihre kaiſerliche Hoheit 
Erzherzogin Charlotte, Höchſtwelche einige Zeit in Schönbrunn verwei⸗ 
len wird, abzuholen und mit Höchſiderſelben in das lombardiſch⸗ vene⸗ 
tianiſche Königreich zurückzukehren. 

Se. kaiſerliche Hoheit Erzherzog Franz Karl iſt heute nach Prag 
abgereiſt. 8 8 
Mit der Biberbaſtei wird eine Veränderung vor ſich gehen. Seine 
Majeſtät der Kaiſer wünſcht nämlich, daß die dortigen Baſteimauern 
tiefer gelegt und der Vorſprung mehr abgerundet werde. Dadurch 
würden ſich einestheils die Franz⸗Joſef⸗Kaſernen beſſer präſentiren und 
anderntheils mehr Raum für die zur Radetzki⸗Brücke führende Straße 
gewonnen und eine Verſchönerung von dieſer Seite erzielt werden. 


Frankreich. 

Ä aris, 15. Mai. Der „Moniteur“ bringt einen umfaſſenden Artikel über 
die Finanzlage, worin zunächſt auf die Darſtellung, welche Herr Magne im 
Olte er v. x en 2 und nach Au hung aller ſeit jenem 
Zeitpunkte eingegangenen Belegmittel als Geſammterge niß a wird: „Was 
die Vergangenheit anbetrifft, jo bleibt es außer allem Zweifel, daß der Schatz 
in Folge der Anleihen, deren Betrag, obgleich dies oft bezweifelt worden war, 
mit bewundernswerther Pünktlichkeit eingezahlt wurde, in Folge der Zunahme 
der indirekten Steuern und ungeachtet der ungeheuren Laſten, welche Krieg, 

eurung, Cholera und Ueberſchwemmungen mitunter auf die unverhoffteſte 
Weiſe ihm auferlegten, vollſtändig und pünktlich allen vorgeſehenen und unvor⸗ 
geſehenen ordentlichen und außerordentlichen Ausgaben gerecht werden konnte, 
da 15 ſeit Abſchluß des Rechnungs⸗Jahres 1854 die ungedeckten Aus: 
gaben des Budgets ſich nicht um einen Centime vermehrt haben; daß im Ger 
theil eine vom verfügbaren Reſte der Anleihen zu nehmende Summe von 
20 Millionen durch ein neuerdings angenommenes Geſetz zu neuen Arbeiten 
gem Schutze der Ueberſchwemmungen hat verwandt werden können. Alles 


ar hoffen, daß der Ueberſchuß viel beträchtlicher ſein und Hilfsmittel! 
2 Die Anwendung der Volta'ſchen Säule. 
1 Es iſt bereits von Paris her gemeldet, daß in dem Berichte, welchen 
der Kultus miniſter Rouland dem Kaiſer Napoleon über die Prüfungen ab⸗ 
geſtattet hat, die in Folge des unter dem 23. Febr. 1852 vom Kaiſer aus⸗ 
geſetzten Preiſes von 50,000 Fr., für den Urheber der nützlich ſten 
Anwendung der Volta'ſchen Säule, jetzt nach Ablauf der fünf⸗ 
jährigen Bewerbungszeit von einer kaiſ. Kommiſſion angeſtellt worden 
find, zwar die Preisaufgabe ſelbſt als nicht gelöſt erklärt worden iſt, 
aber beſondere Anerkennungen für vier Bewerber, die Herren Rühm⸗ 
korff (einen gebornen Hannoveraner, Physiker in Paris), Froment 
(Mechaniker zu Paris), Düchenne (Arzt aus Boulogne) und Mid⸗ 
deldorpf (Ihren Mitbürger) beantragt worden ſind. Als ſolche hat 
die Kommiſſion, beſtehend aus den Herren Dumas, Becqueret, Pe— 
louze, Regnault, Despretz, Rayer, Serres, Ch. Dupin, Seguier, den 
Generälen Morin und Poncelet, ſämmtlich vom Inſtitut, dem Chef 
des Leuchtthurmweſens Reynaud und dem Aluminium bekannten 
Ste. Claire⸗Deville, vier Aufmunterungsmedaillen in Vorſchlag gebracht. 
Hr. Rouland hat dieſe für die Herren Froment und Düchenne beim 
Kaiſer beantragt, für letztern außerdem, „da er noch nicht Mitglied 
der Ehrenlegion iſt“, das Ritterkreuz derſelben, und der Kaiſer hat 
demzufolge bereits verfügt. Die Zuerkennung der Auszeichnungen an 
die Herren Rühmkorff und Middeldorpf iſt dem Miniſter des Auswär- 
tigen zugewieſen und dieſe formale Weiterung iſt nur der Grund, daß 
die kaiſ. Dekrete in Bezug auf dieſe Beiden nicht gleichzeitig vollzogen 
ind. Es wird vielleicht Ihres Landsmannes wegen von Intereſſe fein, 
s dem Kommiſſionsberichte ſelbſt etwas Näheres über die Motive 
dieſer Auszeichnungen und den Ausdruck derſelben zu erfahren. Die 
Kommiſſion hat zahlreiche Konstruktionen, in denen die Elektrizität als 
bewegende Kraft angewendet iſt, zu prüfen gehabt, ſie findet in keiner 
derſelben ein Genüge und verzichtet föͤrmlichſt auf die Hoffnung, in der 
(eftrigität das Prinzip eines ſolchen Motors, wie Luft, Waſſer, Dampf 
nd die organiſchen Kräfte es find, ſehen zu können W Hoffnung 
uekanntlich der deutſche Bundestag, der früher die Wagnerſchen Ver⸗ 
buche in dieſer Richtung nicht unbeträchtlich unterſtützte, ebenfalls aufgege⸗ 
fben zu haben ſcheint), aber le glaubt in der Schnelligkeit und Präcifion 
der elektr. Wirkungen ein kostbares Mittel für Regelung jener andern 
bewegenden Kräfte, zumal bei deren feineren Aufgaben, finden zu können. 
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für den chineſiſchen Krieg bieten werde. Es iſt überdies eine ausgemachte 
Sache, daß die ungedeckten Ausgaben, die ſich im Ganzen auf 965 Millionen 
erheben, in Folge von Maßregeln, welche durch die Deal rung vorbereitet wur⸗ 
den, in Kurzem und ohne Schwankungen auf 756 Mill. reduzirt und mittelſt 
der der Bank zu machenden Rückzahlungen weiterhin — 725 Mill. herabge⸗ 
bracht werden ſollen. Diele Liquidirung der die Suan eit wird Schritt für 
Schritt die ſchwebende Schuld und namentlich die Schatzſcheine auf faſt nor⸗ 
male Grenzen zurückführen. In Betreff der Gegenwart ergeben die während 
der vier erſten Monate des Jahres erlangten Reſultate eine Vermehrung von 
6,670,000 Frs. in Vergleich mit der entſprechenden Epoche des Jahres 1857. 
Doch da die Einnahmen von 1858 nach den im Jahre 1856 erzielten Beträgen 
berechnet find, jo iſt der Mehrbetrag, der über die vorgeſehenen Beträge erzielt 
wurde, ungefähr 29 Millionen, welche zu den 20 Millionen hinzukommen wer: 
den, die aus dem Einnahme. lleberſchuſſe erhellen, welcher für das Budget zur 
Deckung der Ergänzungs ⸗ Kredite volirt wurde.“ Der „Moniteur“ entwickelt 
hierauf, was zur Erlangung eines Einnahme Ueberſchuſſes geſchehen ſei, der 
eträchtlich, genug wäre, um die Amortiſirung wieder in Thätigkeit treten zu 
laſſen. Dieſer Ueberſchuß werde vorausſichtlich für 1859 nicht weniger als 
93,878,000 Frs. betragen, wovon 46 Millionen für die außerordentlichen Aus⸗ 
gaben und 40 Millionen zur Amortiſirung verwandt werden ſollen, fo daß 
noch ein Ueberſchuß von beinahe 8 Millionen bleibe. — Aus den bei den Be⸗ 
hoͤrden eingelgufenen Ueberſichten ergiebt ſich, daß die indirekten Steuern pro 
April eine Zunahme von 1,957,000 Frs. gegen voriges Jahr ergeben. Unter 
dee un des ſeit Anfang des Jahres abgefchafiten Kriegs⸗Decime würde 
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dieſe Zunahme 2,587,000 Frs. betragen, Sie iſt um 6 Millionen höher als 


der Voranſchlag im Budget pro 1858. — Der Senat wird am Dinstag ſeine 
Seſſion ſchließen. 15 


Nuf lan d. f 


St. Petersburg, 8. Mai. [Eiſenbahn kauf und Eiſenbahnbau. 
— Fürſt Orloffs Reife und das Bauerncomite.] Man behauptet, die 
große franzöſiſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft habe dem Staate das Anerbieten ge: 
macht, ihm die einzige bisher wirklich fertige große Eiſenbahn von Petersburg 
nach Moskau abzukaufen. Schwerlich iſt irgend eine Eiſenbahn in der Welt, 
in einem verhältnißmäßig günſtigen Terrain, 0 über alles Maß theuer gebaut 
worden, als dieſe moskauer (Nikolaus-) Eiſenbahn. Daß Jedermann daran zu 
verdienen ſuchte, iſt wohl ganz in der Ordnung, und in England geht es damit 
um kein Haar anders. Hier ſcheint aber wirklich ſo viel verdient worden zu 
fein, daß man nicht begreift, wie die franzöſiſche Geſellſchaft ſich erbieten kann, 
die Bahn für den Koſtenpreis zu übernehmen. Wahrſcheinlich rechnet die 
Geſellſchaft darauf, daß der Staat auf die Kapitalauszahlung verzichten und ſich 
nur mit einem mäßigen Zinsſatze begnügen werde. Der Miniſter Tſcheffkin 
(Kommunikation und Bauten) ſcheint aber keineswegs geneigt, auf dieſe Idee 
einzugehen, denn die Einnahmen von der Nikolaus⸗Eiſenbahn ſteigern ſich ſeit 
Beendigung des Krieges in überraſchender Weiſe und werden ſich natürlich noch 
mehr ſteigern, wenn erſt noch andere Bahnen mit dieſer in Verbindung geſetzt 
ind. Dieſe fertig zu ſchaffen, ſollte vor allen Dingen das Hauptaugenmerk der 
großen franzöſiſchen Geſellſchaft ſein. Die Ungeduld ſteigt, nur bald irgend 
etwas Fertiges zu ſehen. Uebrigens iſt es vollkommen Ernſt mit der Com⸗ 
pagnie Benkendorf, welche von Odeſſa einmal an die große Südbahn und 
dann an die öſterreichiſche Bahn anbauen will. Ebenſo iſt es mit der Linie 
Moskau⸗Tambof⸗Saratof, oder der Moskau⸗Wolga⸗Bahn. Aus den betreffen⸗ 
den Gegenden hört man, daß dort belgiſche und engliſche Ingenieure bereits 
für dieſe projektirten Bahnen thätig ſind. Sie liegen aber alle unſerem ichen 
burger Intereſſe ferner, als die unmittelbare Verbindung mit der preußiſchen 
Bahn von Berlin nach Königsberg, und diejenige, welche uns Warſchau näher 
bringt. Wenn nur dieſe Verbindung mit Weſteuropa erſt hergeſtellt iſt, dann 
kommt das Uebrige ganz von ſelbſt. In dem Handlungshauſe Stieglitz herrſcht 
mit Bezug auf dieſe Eiſenbahn⸗Unternehmungen ein ganz un ewöhnliches Leben. 
Die weitläuftigen Räume des Hauſes genügen nicht mehr fur die Intereſſen, 
welche hier zu vertreten ſind. Alle Donnerſtage finden hier Sitzungen der Di⸗ 
rektoren, Unternehmer, Sachverſtändigen u. ſ. w. ſtatt, die bis ſpät in die Nacht 
währen. — Seit Kurzem heißt es hier, Fürſt Orloff würde ſich ganz aus dem 
Staatsdienſte zurückziehen und ins Ausland gehen. Man behauptet, er habe 
ſeine Güter ſämmtlich verpachtet, um auf keine Weiſe an Rußland gebunden 
zu ſein. Wahr iſt, daß dies in letzter Zeit mehrere unſerer größten Grundbe⸗ 
itzer gethan haben. Anderweitig verſichert man dagegen, die Reiſe des Fürſten 
tor ins Ausland hänge mit den demnächſt zu eröfhnenben pariſer Konferen⸗ 
zen zuſammen, auf denen er bekanntlich ſchon einmal eine ſo glänzende Rolle 
eſpielt. Daß an dieſes Gerücht die ſeltſamſten Kombinationen über das Ver⸗ 
balkniß des Fürſten zu dem Haupt: Bauerncomite geknüpft werden, liegt wohl 
in der Natur der Sache und erklärt ſich aus der faſt fieberhaften Aufregung, 
mit welcher das Publikum jedes nur auftauchende Symptom in dieſer Frage zu 
deuten ſucht. Fürſt Orloff iſt einer der aufgeklärteſten, wohlwollendſten und 
einfichtigften Staatsmänner, die Rußland je gehabt. Sein Rücktritt aus dem 
Staatsdienſt oder vielmehr aus dem Vertrauensdienſte ſeines kaiſerlichen Herrn, 
wäre wahrlich ein ſchwerer Verluſt. Ich hoffe daher, daß es eben nur Gerüchte 
find, welche dem einfachen Faktum einer Reiſe ins Ausland beſondere Motive 
unterſchieben. (Pariſer Nachrichten zufolge findet am 21. d. M. die Vermäh⸗ 
lung des Sohnes des Fürſten Orloff mit einer Fürſtin Wuhan ſtatt.) 


r. Ztg.) 
Osmaniſches Reich. 


+ Nachrichten aus Raguſa zufolge find bei Klek abermals drei 
türkiſche Kriegöſchiffe — ein Linienſchiff und zwei Fregatten — gelan⸗ 
det und haben türkiſches Militär, im Ganzen 4000 Mann, theils Jä⸗ 
ger, theils von der Garde, an das Land geſetzt. Dieſe Verſtärkung 
der türkiſchen Expeditionsarmee hatte ihren Grund in dem von der 
Pforte gefaßten Entſchluſſe, zwar nicht offenſiv gegen Montenegro vor⸗ 
zugehen, aber das Ländchen zu cerniren und künftigen Uebergriffen 
aus dieſem Gebirgskeſſel wirkſame Schranken zu ſetzen. Nach den in 


liers die Elektrizität den Dampf und deſſen Thätigkeit regulirt und be⸗ 
ſonders bei gewiſſen Theilungsmaſchinen für die delikateſten Aufgaben 
von großer Wichtigkeit iſt. Zwei andere induſtrielle Anwendungen, 
welche Prof. Nickles in Nancy vorgeſchlagen hat, nämlich den Elek⸗ 
tromagnetismus auf Lokomotivräder anzuwenden, um deren Haften an 
den Schienen nach Willkür verſtärken zu können, und durch Anwendung 
von Cylindern von weichem mägnetifirten Eiſen anſtatt eines Zahnge: 
triebes die Uebertragung der ſchnellſten Bewegungen ohne Reibung zu 
bewerkſtelligen — ſollen erſt in ausgedehntem 5 Maßſtabe in einem 
Staatsetabliſſement zur Probe kommen. — Die Temperaturwirkung 
der Elektrizität beim Kontakt ihrer Pole iſt demnächſt Prinzip der Be⸗ 
werbungen. In induſtrieller Verwerthung dieſer Erſcheinungen iſt es, 
wie geſagt, Rühmkorff, der durch ſeine Apparate für Minenſpren⸗ 
gung in ſichern Entfernungen oder ſubmarin (wie ſie in Cherbourg, 
Algier und Marſeille für die Hafenbauten in größtem Maßſtabe ange- 
wendet werden), ſo wie für die Entzündung von Leuchtzeichen auf den 
Maſten der Schiſſe, wenn. fie in heftigem Sturme ſonſt unzugänglich 
geworden, das entſcheidende Lob der Kommiſſion geerntet hat. Das 
elektriſche Licht für die allgemeine Beleuchtung verwenden zu können, 
dagegen erheben ſich nach Anſicht der Kommiſſion noch die bedeutend⸗ 
ſten Schwierigkeiten, fie hofft auf Fortſchritte zu dieſem Ziele, wenn 
erſt die großen Städte veranlaßt ſein würden, alljährlich beſtimmte 
Summen für Verſuche über dieſen vollkommnern Erſatz des Gaslichts 
auszuſetzen. — Die therapeutiſchen Anwendungen machen den Schluß. 
„Nennen wir“, heißt es im Berichte, „wegen ihres Spezialcharakters 
in erſter Reihe die Arbeiten des Hrn. Mittdelsdorpf (wie der Be— 
richt und das Dekret des Miniſters nach altem Brauche den fremden 
Namen das Unglück, nicht Franzoſe zu ſein, zu Gemüthe führen), eines 
ausgezeichneten Chirurgen am allgemeinen Hoſpital zu Breslau. Er 
wendet die Elektrizität an, um im beſtimmten Moment und an be⸗ 
ſtimmter Stelle eine Hitze zu erzeugen, die fich bis zum Weißglühen⸗ 
den ſteigert. Er macht daraus ein ſicheres Mittel, um, ohne Geſahr, 
in tief gelegenen Organen vollkommen begrenzte Kauteriſationen zu er⸗ 
zeugen. Er hat eine große Menge neuer Inſtrumente zu dem Zwecke 
in Gebrauch, die Gewebe zu kauteriſiren oder die Stiele von Geſchwül⸗ 
ſten zu durchſchneiden, mittelſt durch die Säule glühend gemachter Pla: 
tindrähte und er beſchreibt dies in einem beſondern Werke. Verſuche 
der gleichen Art waren ſchon in Frankreich angeſtellt worden, der Ver 


In dieſem Sinne iſt die Medaille an Froment ertheilt, in deſſen Ate⸗Ufaſſer kannte fie und hat davon profitirt. Aber die Erfolge feiner An: 
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den letzten Tagen erlittenen Schlappen dürfte aber die berangeidgn, 
Verſtärkung vorläufig damit beſchäftigt werden, die, wie es ſch 
arg zerſprengten türkiſchen Truppen unter ihrem Schutze wieder 


ſammeln zu laſſen. 
Aſien. 


Indien. [Sommerfeldzug. — Schwierigkeiten.] 
Calcutta vom 16. April ſchreibt man der „Times“: „Es ſcheint 
gemacht, daß wir einen Sommerfeldzug unternehmen werden. S5 
Sepoys find, mit Ausnahme von etwa 3000 Mann, entkommen. , 
überſchwemmen Rohileund und die öſtlich von Benares gelegenen 15 
vinzen. Bareilly ift voll von ihnen und Bahadoor Khan organ Me 
in Eile eine geregelte Verwaltung, treibt Steuern ein und prägt 5 
Münzen. Alle Mißvergnügten bewerben ſich um ſeinen Schuß, 
ein Führer nach dem andern, Nena Sahib in erſter Reihe, unterwe 
ſich einem Manne, der ſich von der unterſten Stufe emporgeſchwun 
hat. Er ſoll über eine ſtarke Reitermacht, in die er großes Vert c 
ſetzt, und über etwa 25,000 Sepoys zu gebieten haben, denen 1 
zahlloſes Geſindel anſchließt. Iſt er acht Tage lang ſiegreich, we 
kann dieſer Haufe auf 100,000 Mann anſchwellen, aber eine Nied 01 
lage kann ihn nach allen Winden zerſtreuen. Viele glauben, es ji? 
Eintritt der kalten Jahreszeit eine Offenſive gegen ihn nicht rathſa 1 
Andere heben mit Recht hervor, daß in dieſem Falle die Feinde, 1 
fie ſonſt thaten, die heiße Jahreszeit zum Angriff wählen werden, . 
daß es beſſer ſei, ihnen zuvorzukommen. Das ſcheint auch des Ob 
Kommandanten Anſicht zu ſein. Er hatte bereits darnach ſeine ar 
fügungen getroffen, will das Hauptquartier nach Caunpur verlegen, 15 
die Campagne in eigener Perſon befehligen. Verzögert wurde 
Ausführung bis jetzt nur durch die übelberathenen Schritte des Oberſſ 
Milman, der ſich bekanntlich in Aſimghur belagern laſſen muß, = 
dem er die Gelegenheit, den Feind zu ſchlagen, verfäumt hat, und 3 
deſſen Entſatz eine ſtarke Heeresabtheilung unter Lugard detachirt wende 
mußte. Der Marſch allein dauert 14 Tage. Unſere Schwierig 
beſteht aller Art in dem Mangel an zureichenden Truppen. Es ri" 
uns die Kraft, die einmal gewonnenen Plätze genügend durch Befapı! 
gen ſicher zu ftellen, und fo muß oft der Kampf von Neuem begon 
werden. Sir C. Campbell's Anſehen hat bei einem Theile der Arm 
leider gelitten, ſeit es den Sepoys gelang, aus Lacknau zu entkomm ; 
Man thut ihm Unrecht. Wir hatten zu wenig Truppen, den fliehen 
den Feind zu umzingeln, und hätten wir die Sepoys zum Verzweß 
lungskampf gedrängt, wer weiß, was unſere Verluſte am Ende gem 1 
wären! Was den Ghurkaführer Jung Bahadoor und deſſen Gebill 
truppen betrifft, ſo ſollen ſie vor einem Sommerfeldzug nicht wen 
Reſpekt als wir Europäer haben. Seine Gburkas fechten übrig! 
nur unter ihm ſelbſt oder unter europäiſchen Offizieren mit Aus dil 


Aus 
au 


Sie allein könnten es nimmer wagen, Fyzabad anzugreifen. In . 
öſtlichen Diſtrikten Bengals — ſo erzählt mir ein Reiſender — taufe 


die Reichen Getreide und Salz auf. Es iſt nämlich das Geri 
daſelbſt verbreitet, die Regierung halte eine Hungersnoth für pet 
ſtehend und wolle den Eingebornen dann Reis, der von Europol 
gekocht werden ſoll, zur Nahrung verabreichen, um ſie dadurch ih 

Kaſte zu berauben. Gegenvorſtellungen helfen bei dieſen vorurtbeil 
vollen Leuten nichts, und wie iſt da ein vernünftiges Regieren möglich 

— — Das ſind freilich Schwierigkeiten genug, die dem Siege u 
der Pacifikation nach dem Siege entgegen ſtehen. Der Sommer m 
ſeiner fürchterlichen Hitze giebt den Eingebornen für die nächſten 3 
nate die größten Vortheile. Die Europäer dürfen zu dieſer Jahr 
zeits nicht einmal Nachts marſchiren, ohne ſogleich Cholera und Fie 


Breslau, 18. Mai. [Zur Tages⸗Chronik.] He 

Morgen um 5 Uhr unternahmen die Schüler ſämmtlicher Klaſſen 0 
katholiſchen Gymnaſiums, geführt von dem Direktor und den Lehre 
der Anſtalt, ihren alljährlichen Mai⸗ Spaziergang nach Os wi 
Zwei Muſik⸗Chore begleiteten die fröhliche Gymnaſiaſtenſchaar, we 
ſich mit wehenden Fahnen klaſſenweiſe gliederte. Es war ein herrlid 
Frühlingsmorgen, und das Wetter wird allem Anſcheine nach den lan 
lichen Ausflug bis zu Ende begünſtigen. Viele Angehörige und bi 


der ſtudirenden Jugend haben ſich dann im Laufe des Tages 
Oswitz begeben 
theilzunehmen. 
Geſtern Vormittag hielt Herr Privat-Docent Dr. Karl Scher nel 
über deſſen Habilitation in der philoſophiſchen Fakultät wir ſ. 3. . 
richtet, vor einem großen Zuhörerkreis in der Aula Leopoldina | 


‚ um an den harmloſen Freuden des ſchönen F 


wendungsart, die ausgezeichnete Auswahl ſeiner Verfahrensweiſe, 
Schaffung bewährter Inſtrumente knüpfen den Namen des Hrn, Mi 
deldorpf an die Erinnerung eines vollkommenen Fortſchritts in 2 
Methoden der operativen Heilkunſt.“ — Es bleibt noch der Dr. D 
chenne, in Deutſchland genügend bekannt wegen feiner Anwendung d 
Elektrizität in Nervenleiden. Dr. Remak in Berlin hat ihm zwar ME 
einigen Jahren nicht undeutlich zu verſtehen gegeben, daß er die Sa 
nur als Routinier treibe und will, wie er in einer Broſchüre erzäl 
ihm einſt thatſächlich in Paris den Beweis geliefert haben, daß er 
der Muskel noch Nerv kenne, auf welche die betreffende Wirkung “ 
rade zu üben ſei; indeſſen iſt die franzöſiſche Kommiſſion anderer! 
ſicht oder er hat ſeitdem feinen Lehrer überflügelt, Sie rühmt an I} 
gerade vorzugsweiſe, daß Dr. Düchenne aus der Elektrizität ein MI 
gemacht habe zur minutiöfen Erforſchung der Muskelfunktionen. 7 
hat ſich die Aufgabe geſtellt, den eigenthümlichen Beruf eines jeden Mul 
und ſelbſt denjenigen jedes Muskelbündels genau zu beſtimmen. So! 
er durch eine angemeſſen dirigirte Thätigkeit der Elektrizität auf die 
keln des Geſichts, alle die mechaniſchen Erſcheinungen hervor, in deren 
verſchiedenſten Leidenſchaften ſich auf der Phyſtognomie ausſprechen.“ Sel 
Bildhauer und Maler, ſchließt das echt franzöſiſche Lob, hätten var 
ſchon Nutzen gezogen. Dr. Remak hat das Gefolge zu bilden. „ 6 
Anwendung kontinuirlicher Ströme auf die Heilkunde ift für den 50 
Remak Gegenſtand nützlicher und zahlreicher Experimente geweſen. 7 
Principien, auf welche er ſich ſtützt, find nicht neu, aber die Aus dan, 
mit welcher er ſeine Verſuche verfolgt, die Sorgfalt, mit der er 
Ergebniſſe feſtſlellt, erwerben ihm die Anerkennung der Praktiker 
rechtfertigen das Intereſſe, das die Kommiſſion ihm bezeugt.“ — 
Schluſſe bedauert die Kommiſſion, um ihr gegen jede Ertheilund 
Hauptpreiſes gerichtetes Votum zu verſüßen, daß dieſe Konkurg 
welche bekanntlich von Napoleon J. bereits, am Tage nach der 0 pe 
von Marengo, ausgeſchrieben worden war (die Entdeckung wurde iten 
mals die Volta 's und Franklins genannt, der Name des Zune 
hat ſich aus dem Programme Napoleon III. eclipfirt), in dem d fag, 
regnum ſiſtirt geweſen ſei, da ſonſt Oerſtedt, Ampere, Arago u beau 
raday vier Preisträger geworden wären. In Rückſicht darauf 
tragt fie, den Konkurs nicht für geſchloſſen zu erklären, ſondern 
von Neuem, bis 1863 reichend, zu eröffnen. Ein kalſerl. Dekret“ 
8. Mai giebt dem ſtatt. > 1 


1 
2 


gung der Philoſophie im Weſen des Staates“. 


Nach dem neueften Jahresberichte der hieſigen „Invaliden-Verſor⸗ 


zungs⸗Anſtalt betrug der Beſtand aus dem J. 1856: 10,442 Thlr. die Anftalt keinen Fortgang finden mag? 
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oliſche und eine evangeliſche Sonntagsſchule. Striegau prämiirte; manche 
Meifter entzogen der Anſtalt ihre Lehrlinge. Das Dorf Langenbielau bat 
1846 eine Schule geſtiftet, und ließ ſich für den Eintritt Einiges entrichten. Ob 
Das Dorf Wüſtegiersdorf, der 


im kritts Vorleſung „über die Nothwendigkeit und aprioriſtiſche Berech⸗ dabei inſcheiden, doch iſt Hoffnung da zum Wiederaufleben. Zobten hat eine 
a 


gr. 9 Pf., die Einnahme an Beiträgen und Kapitald - Zinfen | befonderen Protektion des Miniſters von der Heydt ſich erfreuend, iſt für feine 


1441 Thlr. 1 Sgr. 10 Pf.; dazu kamen an Schenkungen 67 Thlr. 
d an außerordentlichen Zuſchüſſen 53 Thlr. 2 Sgr. Davon wur: 
Oe ausgegeben an baaren Unterſtützungen 457 Thlr. 10 Sgr., 
genpſiegung, Bekleidung, Heizung, 
D., an Verwaltungskoſten 47 Thr. 28 Sgr. 3 Pf. und an Extra⸗ 
erdinarien 15 Thlr., insgeſammt 1154 Thlr. 23 Sgr., fo daß beim 
Jahresſchluſſ 10,848 Thlr. 19 Sgr. 7 Pf. als Beſtand verblieb. 


0 Gönner der Heilanſtalt des Schleſiſchen Vereins für arme Augen⸗ 
Pute mögen geneigteſt aus nachſtehendem Berichte erſehen, daß die Wirkſam⸗ 
1 des Vereins ſich immer umfaſſender und ſegensreicher geſtaltet. Vom 
den denuar bis inkl. 15. Mai d. J. find 725 Augenkranke in ärztliche Be⸗ 
Auplung gekommen, von denen 78 in der Heilanſtalt ſelbſt gepflegt wurden. 
1 er einer bedeutenden Anzahl größerer und kleinerer Operationen wurden 
Amentlich die des grauen Staares 16mal, die der künſtlichen Pupillenbildung 
deal durch den dirigirenden Arzt Dr. Viol vollzogen, und dadurch 31 Erblin⸗ 
j en das Augenlicht wieder gegeben. — Wir müfjen dringend darauf aufmerk⸗ 
in machen, daß notoriſch arme Augenkranke nur dann unentgeltliche Aufnahme 
Ader, Heilanſtalt finden können, wenn ſie vorher durch betreffende königliche 
ndrathsämter und Magiſtrate angemeldet worden find, 
reslau, den 15. Mai 1858, - 
Der Schleſiſche Verein zur Heilung armer Augenkranker. 


[Der Verein für arme Augenkranfe.] Die hochgeehrten Patrone] parats. Ob in Groß⸗Strey 


Schule ſehr rege; dieſe beſitzt einen phyſikaliſchen Apparat. Brieg hat eine 
evangelische und eine katholiſche Anſtalt. Prausnitz dgl. Ebenſo Namslau. 
Auch Neurode, Wartenberg, Tſchirnau, guhrauer Kreiſes, erfreuen ſich 


für | solcher Schulen. Im oppelner Regierungsbezirk: Neiſſe intereſſirt ſich 
Beleuchtung ꝛc. 634 Thlr. 14 Sgr. durch den Magiſtrat energiſch für die gute Sache. 


Ä r die g Kein Lehrling wird freige⸗ 
ſprochen, der nicht ein Zeugniß über ſeinen Beſuch der Sonntagsſchule aufzu⸗ 
weiſen im Stande iſt. Dennoch gebricht es nicht hie und da an Saumſeligen 
unter Lehrmeiſtern und Lehrlingen. Ratibor zählt jetzt unter el des 
Domherrn Heyde etwa 300 Södlinge und freuet ſich eines phyſikaliſchen ꝛc. Ap⸗ 
b itz und Gleiwitz ſich Sonntagsſchulen befin⸗ 
den, weiß Referent nicht mit Gewißheit aus Mangel an Nachrichten von dorther. 
dnn liegnitzer Regierungsbezirk: Grünberg hat in 2 1 1 83 Zoͤg⸗ 
inge, unter dieſen auch Geſellen, eine Bibliothek, Unterricht auch in Chemie 
durch einen Grünberger ſelbſt. Sagan errichtete 1841 ein eh 
hauptſächlich unter Mitwirkung des damaligen Superintendenten Nehmitz. 
Liegnitz, vornehmlich angeregt durch den Geh. Regierungsrath v. Unruh und 
Bürgermeiſter Jochmann, eröffnete mit 80 Lehrlingen eine ſolche Anſtalt, größ⸗ 
tentheils unterſtützt durch jenen erſteren, der aus eigenen Mitteln die gute Sache 
förderte. Es bildete ſich ein Leſeverein. Dringende Aufforderungen wurden an 
die Lehrmeiſter erlaſſen, der Sache ſich anzunehmen. — So weit ließ ſich, da 
es ſchon ziemlich ſpät geworden war, der Vortrag nur fortſetzen. — Mehrere 
ergriffen ſchließlich das Wort. Nagel erzählte, er, in Verbindung mit dem 

ittagsprediger und Rektor M. Schwedler, wäre als Kandidat von 1801 bis 
1806 einer der Erſten in der Provinz geweſen, der für Geſellen und Lehrlinge 
zu Gottesberg während des Sommers von 6 bis 8 Früh eine Sonntagsſchule 


N 2 Breslau, 18. Mai. [Die General⸗Verſammlung des Feuer- organiſirt und mit dem allſeitig befriedigendſten Erfolge unentgeltlich geleitet 


8⸗Vereins! fand geſtern Abend bei Kutzner im kleinen Saale ſtatt. habe. 


Der Geiſt, welcher damals das Ganze durchdrang, war ein vortrefflicher, 


un 

der Vorſtgende des Vereins, Herr Stadtrath Becker, eröffnete dieſelbe mit der] und gereichte dem Städtchen zum Ruhme und Segen. Oelsner erörterte die 
gertefung einzelner Schriftſtücke, welche auf das Rettungsgeſchäft beim Feuer | Frage, ob es rathſamer erſcheine, dergleichen Anſtalten von Seiten des Staates 
Ma batten. Bekanntlich hatte der Verein ſich an das Polizeij⸗Präſidium und den | zwangsweiſe anzulegen, over ſie der Fürſorge privater Wohlthätigleit zu über⸗ 
agiſtrat mit der Bitte gewendet, bei einem ausbrechenden Feuer ſofort die Brand: laſſen. Er neigte ſich zu letzterem bin. Nagel widerrieth in dergleichen Fällen 


tele zu beſetze it ni i in i i 
n, damit nicht Unberufene Gelegenheit bekämen, den ohnehin in Angſt alle widerwärtige Trennun 
b 10 85 Das Polizei⸗Präſidium 5 ſchlechterdings nichts zu ſcha 


de enden Verunglückten die Habe zu ſtehlen. 
2 nun, wie ſchon ſeit langer Zeit die Exekutiv⸗Beamten bei ausbrechenden 
ern ſofort in das gefährdete Haus gehen, um es von allen nicht in daſſelbe 


gehörigen Perſonen zu ſäubern. Iſt dies geſchehen, ſo haben ſie die Eingänge 


u beſetzen, das Rettungsgeſchäft aber womöglich nicht eher beginnen zu laſſen, 
a elehen, Rettungs⸗ Bart zur Stelle it. Der Magiſtrat theilt die Funktio⸗ 
m der Wächter, Oberwächter, Wachthauptleute, mit: die Wächter können un: 
| öglich das brennende Haus beſetzen, eben jo wenig die Oberwächter, indem 
untere ſich in Verbindung mit den übrigen Wächtern ſetzen muͤſſen, theils um 
he agen, wo das Feuer ih 3 er } 

ter zu unterſtützen. Auf eine andere Eingabe des Vereins an den Ma⸗ 
Miet, worin letzterer ſich beſchwert, daß bei dem Feuer am 4. d. M. mancher 
nacchter ungenügend das Feuer ſignaliſirt habe, erfolgt die Mittheilung, daß 
u ch genauer Recherche alle Wächter, mit Ausnahme eines Einzigen, rechtzeitig 
nd vor chriftsmäßig Feuerlärm gemacht hätten, und daß ferner die Wächter 


Mlewie en ſind, vorkommenden Falls bei den ihnen bekannten Wohnungen von und 


1 « 2 RT 9 zu. EZ Sir. | den. n J 8 
gliedern des Vereins möglichſt laut Feuerlärm zu blaſen. — An am gr fabetinerinnen —, im Hoſpital der barmherzigen Brüder 1 und in der Gefan⸗ 


ae zu Leobſchütz werden ſich einige Mitglieder betheiligen. — 


der Konſeſſionen, welche mit der guten Sache 
en habe. l 3 E. a. w. P. 


Breslau, 17. Mai. ( Sicherheits⸗ Polizei.] Geſtohlen wurden: 
Reuſcheſtraße Nr. 1, während des Brandes daſelbſt, aus einem Zimmer der 
1. Etage ein Gebett Betten mit blau und roth geſtreiften Inletten und eine 
weiße Bettdecke mit blauen Blumen. Karlsſtraße Nr. 30 aus dem Hausflur 
eine Kiſte mit 500,000 Stuck chemiſchen Zündhölzern, Werth 10 Thlr. 

Gefunden wurden 2 Waſſerkannen. — Verloren wurden: ein goldner Uhr⸗ 
ſchlüſſel, an welchem ſich ein kleines dünnes goldnes Kettchen befand; eine 


t, theils Acht zu haben auf Flugſeuer, theils die Revier: ſilberne Tabalsdoſe, auf deren. Deckel der Name und Wohnort des Beſitzers, 


„Dr. Krumteich in Breslau“, eingravirt iſt. Aa 14 
[Unglücksfall.] Am 14. d. M. Morgens wurde eine 77jährige Wittfrau 
in der Nähe ihrer Wohnung auf der Kleinburger⸗Chauſſee von einem leichten 
Wagen zu Boden geſtoßen und durch Ueberfahren am rechten Fuße verletzt. 
5 der verfloſſenen Woche ſind, excl. 4 todtgeborener Kinder, 46 männliche 
0 weibliche, zuſammen 96 Perſonen als geſtorben polizeilich gemeldet wor⸗ 
Hiervon ſtarben im allgemeinen Krankenhoſpital 8, im Hoſpital der Eli⸗ 


Angekommen: Se. Excellenz der General und General-Adjutant Sr. Maje- 


wälen bittet die 1 Koſtbarkeiten und Pretioſen, welche ſie beim Feuer genen⸗Kranken⸗Anſtalt 1 Perſon. 


ettungswagen zu legen, oder einem Vorſtandsmitgliede 


„ als ur Unterſtützun 
Same. Thlr. 25 Sgr. 2 Pf. ein. N 

er: 
ſanmlung . zahlreich beſucht war, gegen 10% Uhr von dem Vorſitzenden 
ſeſcloßen. 


um Breslau, 


5 — des Kaiſers von Rußland Graf Baranoff mit Dienerichaft aus Peters⸗ 
burg. 


Oberſt und Ritter Corvin de Kamienski aus Turin. (Pol.⸗Bl.) 


M 12 Uhr ging der Kretſcham zu Kritern in Flammen auf und brannte bis] markt einem Landmann, der daſelbſt Kartoffeln feilbot, ein brauner kalblederner 


niche Sohle nieder. Das Signal lautete auf Bettlern, doch iſt erſteres das] Beutel mit 7 Thlr. Inhalt, beſtehend in 2, 1: und 5 ⸗Thalerſtücken. Auf dem 
3 2 


7. Mai. äba 0 iſche Sektion der Vaterländiſchen 
g Vortr. eh 8 5 55 Stütze: e 
n 


— 


iſche, eine für Katholiſche. 
DER: le ale Dir dee 198 Eihäler. Ctrehlen del lange nid um ih Fabel dung, 
aſſen; ſollte fie entſchlafen ſein? Ohlau 1856 zählte 153 Schüler. 


els wurde 1842 durch den Gym. Lehrer Dr. Bredow eine dgl. gegründet; ſie! aus einer hieſigen Strohhut⸗Fabrik. 


b Zur Phyſiognomie der letzten Tage Berlins.] Wir ha- ſchmale Bournous⸗Kaputze mit zwei bis drei Troddeln und find auch 
e an welchen die Sonne mit] wohl mit Krauſen geziert, in der Regel aber glatt. 
angenehmſten Ueberzeugungskraft in unſere glücklich durchgewinter⸗ kleine ſeidene Shawls, mit Seide und Schmelz geſtickt und mit ſehr 
erzen geſchienen und uns das Vertrauen auf die Wahrheit und] großen Spitzenfallen verziert; fie haben glatte Ecken und eine Kaputze 
Daner einer heitern Zeit eingeflößt hat. Kurze Sprühregen-Intermez:| von Spitzen. Für die Hüte, deren modernſte Form die vordere Schirm⸗ 
liefern keinen Gegenbeweis, ſondern erſchienen als eine Saiſon⸗] Schneppe a la Maria Stuart zu ſein ſcheint, bilden Blumen den 

en wendigkeit, um die Damen von der Zweckmäßigkeit der Schirme] ſchönſten Schmuck. — Wir haben viele Wochen hindurch der Damen: 
der ſich diesmal] welt treu und umſtändlich referirt, womit die Mode ihr Herz erfreuen 

chrdrachtvollſter Ueberfülle auf die Gartenbäume gelagert, allmälg weg- durfte. Die beginnende Sommer⸗Saiſon giebt uns Gelegenheit, auch 
Melgen zu machen, damit die ſchmackhafte Zukunftsfreude in kleiner, die elegante Herrenwelt darauf hinzudeuten: „was jetzt an der Zeit“. 
Der Thiergarten | Die Beinkleider find im Allgemeinen weit geworden und vom Knie 
ſäuſelnder Pracht und Herrlichkeit ſeine abwärts ganz gerade fallend, auf dem Fuße ziemlich kurz und ohne 


IE in vergangener Woche Tage gehabt, 
ten 
Dan d 


in tout cas zu überzeugen und den Blüthenſchnee, 
U 


alltz os 

u wachſender Fruchtgeſtalt zu Tage trete. 
Met bereits in duftiger und r 

den für Kinderkamodien, in denen die geſundrothen und apfelrun⸗ 


wander Mund. 


ernde auen — auf die in bunter Toilettenprachtf [hen Deſſins. 
pruntende —— in ER ſteht jet im Zenith und|geradelaufend. Während man in der letzten Saiſon die Taille der 
ditäy volle, zierliche Toilettenblüthen, die bald von den Sommer⸗Noe] Röcke kurz und streng markirte, ſpringt man jezt zu einem anderen 
alen Die doppelten Röcke ſcheinen, als] Extrem, fo daß man fie twineartig, oder nur die Taille leicht bezeich⸗ 
an ihre Stelle treten zwei nend, herabfallen läßt, ja ſogar Muſtern begegnet, welche hinten faden⸗ 
Krauſen verziert. Die gerade geſchnitten, vorne mehr oder minder frackartig abgeſtochen find, 
eibchen find ganz glatt und in der Mitte mit Banpfehleifen | jo daß ein folder Rock von der Vorderſeite dem Frack a la frangaise, 
Heiner | hinten aber eher dem Sack-Paletot ähnlich ſieht; bequem iſt dieſe Mode. 
bildet. Mit großer Vorliebe wird man in dieſem Sommer den „New⸗Mar⸗ 


zu ſan verdrängt werden dürſten. 
nose, bei Seite geſchoben zu werden, 
Platten 8 welche man mit Flechten oder 


ve t Ban 
St An den runden Taillen erſcheint gegenwärtig ein 
n der der eine niederfallende und zwei auſſteigende Schneppen 
b — linken Seite ſehen 
Die A 
und nn Zwickelchen garnirt. 
. en leichten Sommerkleider waren beinahe alle tief ausgeſchnit⸗ 
fung 5 ie ſchadenfrohe 
Noce er Reifröcke i zu © 


ganz 2 

wel wendig als für die warme Jahreszeit erſcheint. 
Va. e 
Sr Frühjahrsmäntelchen 


anden geworden, denn die Weitung der 


eliebt die von ſcholtiſchem un i 
tterten Trikotſtoff, 
ün die Grundfarbe, die enen reel 


quadrirt iſt. Die Mäntelchen ſind kurz, haben eine lange, 
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für Lehr. gehend, weißem 2 — römiſchen Zahlen, und eine 


erie 
Sf tet der kleinen Akteurs erfreulicher die Lebensluſt ausſprechen, | rippte Gewebe, n 5 
by 5 Ein Blick auf unſere Promenaden läßt uns auff mit Heinen Vierecken. Beliebt find auch die Seitenſtreifen in ſchotti⸗ 


wir eine Schleife mit zwei Enden von; kett“ tragen, eine Art Jaquette, 
Bande, von denen das längſte bis unten an den Rock reicht. Twine, Paletot, Frack und Oberrock zuſammengeſetzt iſt. Ein anderes 
umgeben mel, Offen und ſehr weit, find unten mit kleinen von Gulpure] Twine Genre iſ der „Sportman“ eine engliſche Mode. f 
Mae | Andere Aermel haben zwei Bäuſchef lichen einreihigen Röcke haben lange Kragen, bei denen der Hals frei 
wowenen offene Pagoden. Die an warmen Tagen ſchon ſichtbar ge] bleibt. 
e 


Prophezeiung von Sturz und von Vernich⸗ wird man für gewöhnlich gern zu den hellfarbigen Calabreſern greifen, 


at bis jetzt nicht ab., ſondern eher zugenommen, was uns auch bracht trägt. 
u Unumgänglich | aus der großartigen, 
zur Stütze und Steifhaltung ſind die Unterröcke mit Stahl⸗ Dampfhutfabrik von Seldis in der Gertraudtenſtraße hervorgegangen. 
für die gewöhnliche Toilette find aus⸗ Aeußerlich, in neueſter franzöſiſcher und engliſcher Fagon, erſcheinen fie 
bei wel⸗ geeignet für die feinſte Toilette, u N 
mit feinen ſchwarzen, rothen und blauen] ganteſte Sommermode dokumentiren durch die Leichtigkeit des Filzes, 


24 Sgr. 1 1 
fandöbjelt verzeichnet iſt. i 
immer der erſten Etage eine goldne Ankeruhr mit Goldcüvette auf 22 Steinen 


Gefunden wurde: Am 16. d. Mts. Abends 8 Uhr auf der Engelsburg ein 
ahre altes Mädchen, welches der Sprache noch nicht mächtig, muthmaß⸗ 


Man trägt auch 


Ausſchweifung. Als Stoffe zu dieſem Kleidungsſtück liebt man ge: 
ferner die gitter⸗ und perlartigen Deſſins, auch ſolche 


Die Weſten ſind bei weitem kürzer geworden, unten 


welche aus den Schnittarten des 
Die gewöhn⸗ 


Alle Aermel ſind von oben her weit, verengen ſich aber an 


der Handwurzel plötzlich in rundem Schnitt. Was die Hüte betrifft, 


die man entweder weich oder appretirt und in eine gewiſſe Form ge⸗ 
Auf eine patentirte Novität weiſen wir aber hin, die 
täglich 20 Dutzend Kopfbedeckungen liefernden 
während fie zugleich ſich als“ die ele⸗ 
durch das für jede Näffe und jeden Schweiß undurchdringliche gum⸗ 


— — ————üG — . ——— 
=" ex? 


Verloren wurden: Zwei Schlüſſel, durch ein Charnier mit einander verbun⸗ 
den; ein ſilbernes Armband mit Granaten beſetzt, Werth 4—5 Thlr. 

[Bettelei.] Im Laufe voriger Woche ſind hierorts 12 Perſonen durch 
Polizeibeamte wegen Bettelns verhaftet worden. es 

Angekommen: Graf Henckel von Donnersmark. Wirklicher Staatsrath 
v. Simenoff aus Petersburg. Se. Excellenz der kaiſerlich ruſſiſche General 
Graf Igelſtrom mit Gefolge und Dienerſchaft aus Rußland. Geh. Ober⸗ 
Finanzrath Fehr. v. d. Recke aus Berlin. (Pol.⸗Bl.) 


Görlttz, 16. Mai. Geſtern Abend um 8 Uhr traf der Hr. 
Handels miniſter v. d. Heydt Excellenz, von Dresden mit einem Extra⸗ 
Zuge kommend, hier ein. Auf dem Bahnhofe von einer Deputation 
des Magiſtrats empfangen, wurde Se. Excellenz in das Abſteigequar⸗ 
tier, das Hotel zum braunen Hirſch, geleitet, über deſſen Portal ein 
Transparent von Gas, den Löwen des Stadtwappens darſtellend, 
flammte. Nachdem die Mitglieder des Magiſtrats und des Büreaus 
der Stadtverordneten⸗Vecſammlung vorgeſtellt waren, wurde Sr. Exc. 
von den vereinigten beiden Männergeſangvereinen, der Liedertafel und 
dem Liederkranz, ein Ständchen gebracht, für welche Aufmerkſamkeit der 
hohe Gaſt in huldvollen Worten feinen: Dank den Sängern ausſprach. 
Heute Früh beſuchte Se. Excellenz den Gottesdienſt in der Peterskirche 
und fuhr alsdann, geführt und begleitet von den Magiſtratualen in 
vier Extrapoſtchaiſen, zur Beſichtigung mehrerer öffentlicher Gebäude 
und Privat⸗Etabliſſements, z. B. des neuen Gymnaſiums, der Bank de., 
durch den Park zum Blockhauſe, wo ein Dejeuner eingenommen wurde. 
Von da aus wurde auch die Landskrone beſucht. Nach 3 Uhr war 
im Saale des obengenanten Hotels zu Ehren des hohen Gaſtes ein 
Diner veranſtaltet, an welchem die Spitzen der Behörden der Stadt 
und gegen 40 Perſonen Theil nahmen. Um 6 Uhr verließ Se. Exe. 
die Stadt, um ſich mit einem Extrazuge nach Glogau zur Eröffnung 
der neuen Oderbrücken zu begeben. Man hofft, daß die Anweſenheit 
des hohen Staatsbeamten auf die Erfüllung gewiſſer Wünſche, nament- 
lich in Betreff der Eiſenbahnfrage, von günſtigem Einſtuſſe geweſen 
ſein wird. 

I. Hainau, 11. Mai. [Feuersgefahr. — Sammlung für die 
Frankenſteiner.— Vevorſtehende Inſtallation.— Verſuchter Selb ſt⸗ 
mord. - Jahrmarkt. — Vermiſchtes.] Nachdem, wie früher berichtet 
worden, in den letzteren Wochen unſer Ort mehrmals mit Feuersgefahr bedroht 
worden iſt, wurden wir in verfloſſener Woche ſchon wieder auf gleiche Weiſe 
bedroht, wodurch auch diesmal über die Stadt hätte großes Unheil hereinbre⸗ 
chen können. Durch zu zeitiges Schließen der Ofenklappe, während im Ofen 
noch Koblen glimmten und Heizungsmaterial vorhanden war, veranlaßt, drang 
in den Nachmittagsſtunden aus einer Stube und bald auch aus dem Hausflur 
eines auf dem, mit der Stadt dicht zuſammenhängenden, Orte Burg ſich 
befindenden Hauſes dicker Rauch hervor, der noch zeitig genug die Nachbarn 
zum raſchen Einſchreiten mahnte, ehe die Flammen ſich entwickeln konnten, 
welche bei dem mangelhaſten Bauzuſtande des betreffenden Gebäudes und meh⸗ 
rerer Nachbarhäuſer in weiteſter Ausdehnung reiche Nahrung gefunden hätten. 
Ein Eichhörnchen, das in der mit erſtickendem Rauch angefüllten, von ihren 
Bewohnern verlaſſenen, Stube die heftigſte Unruhe gezeigt, hatte die Bewohner 
des angrenzenden Zimmers zuerſt auf die Gefahr aufmerkſam gemacht. Wie 
in der vorangegangenen ſo war auch in der letzten Nacht der Himmel ſehr ge⸗ 
röthet und deutete auf Feuersbrünſte in der goldberger und bunzlauer Gegend. 
— Für die verunglückten Frankenſteiner zeigt ſich auch hier in allen Kreiſen 
die fc Theilme. Zuvörderſt forderte der Landrath die Kreisinſaſſen durchs 
Kreisblatt zur mildthätigen Beiſteuer auf, Ri! olge deſſen bereits 82 . eins 

egangen find, wozu Baron Senden auf Reiſicht 50 Thl. und Rittergutsbeſitzer 

noos auf Brockendorf 10 Thlr. beigetragen haben. Sodann veranlaßt der 
Magiſtrat durch die Bezirksvorſteher Sammlungen in den drei Bezirlen der 
Stadt, wodurch bis jetzt ca. 180 Thl. und mehrere Packe Kleidungsſtücke dis⸗ 
ponibel geworden ſind. Eben ſo hat die hier beſtehende Kränzchengeſellſchaft 
Harmonie“ 4 Thl. beigeſteuert. — Nächſten Sonntag, den 16. d., findet die 
nftallation des Diakonus Krebs als Paſtor prim. und des Kollaborator Dr, 
Jäger als Diakonus in hieſiger evangeliſchen Pfarrkirche ſtatt. — Ein hieſi⸗ 
es Dienſtmädchen hatte ſich mehrfache Veruntreuungen zu Schulden kommen 
aſſen, die auf Requiſttion der Herrſchaft, ſeitens der Polizeibehörde näher kon⸗ 
atirt werden ſollten. In Gegenwart des herbeigerufenen Polizei⸗Inſpektors 
and die Angeſchuldigte Gelegenheit unter irgend einem Vorwande das ar 
u verlaſſen. Ungewöhnlich lange ausbleibend, fand man das Mäd bei 
en dieſerhalb 1 Nachforſchungen auf dem Hausboden, wo es mittelſt 
einer Wäſchleine ſeinem Leben hatte ein Ende machen wollen. Den faſt zwei⸗ 
ſtündigen Bemühungen des Dr. Müller iſt es gelungen, die bereits Bewußt⸗ 
loſe wieder vollitändig herzuſtellen. — Nachdem die Seſſion des Landtages be⸗ 
endet iſt, hat unſer Landrath, Frh. v. Rothkirch⸗Trach, die Verwaltung des 
dieſſeitigen Kreiſes wieder ſelbſt übernommen und ſind die anberaumten Sprech⸗ 
tage an hieſigem Orte, wie früher, beibehalten worden. — An Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Vorſitzenden des Bezirks⸗Vorſtandes für Auswahl der Mobilmachungs⸗ 
Pferde des 4. Bezirks, Rittergutsbeſitzer und Lieutenant Schneider auf Seif⸗ 
ersdorf, iſt durch Beſchluß der Kreistags⸗Verſammlung vom 26, v. Mts. der 
Rittergutsbeſitzer Geier auf Tſcheſchendorf und zum erſten Beiſitzer der Ritter⸗ 
utsbeſitzer Quoos auf Brockendorf ernannt worden. — Im Dorfe Reudnitz 
And wiederholt anonyme gemeine Schmähſchriften gegen verſchiedene Driäbe: 
wohner, namentlich auch gegen den daſigen Gerichtsſcholzen verbreitet worden. 
Seitens des königl. Landrath⸗Amtes wird Demjenigen, welcher den Urheber 
dieſer Briefe genügend bezeichnet, eine Belohnung von 25 Thl. zugeſichert. — 
Unſer, vom ſchönſten Wetter begünftigte Frühjahrsmarkt hat ſehr viele 


mirte Tafftfutter, während unbemerkbare Oeffnungen oben im Deckel 
dem inneren Raum friſche Luft zuführen und die erhitzte durch zehn 
Luftlöcher an der Stirne, an welche ſich der Hut weich und leicht durch 
eine Feder anlegt, wieder abgeleitet wird. Es iſt dies eine Invention, 
die aus Sanitätsrückſichten hohe Beachtung verdient. Zeit) 


Hamburg, 16. Mai. Heute Mittag 12 Uhr hat Herr P. J. 
Thouret aus Berlin auch bei uns im großen Saale der Tonhalle 
einen öffentlichen Verſuch mit feinem Schutzmittel gegen Feuer 


Thouret machte verſchiedene Experimente mit allerlei zu dieſem Zwecke 
präparirten Stoffen, Callico, Crep ꝛc., die nicht hell aufloderten, ſon⸗ 
dern nur verkohlten. Auch mit dem genannten Stoffe getränktes Pa⸗ 
pier brannte nicht, ſondern wurde ſchwarz, ſo daß die Druckerſchwärze 
beinahe lesbar blieb. Auch Holz wird auf dieſe Weiſe gegen die Ein⸗ 
wirkung des Feuers geſichert, was z. B. für die Sicherheit der Theater⸗ 
Gebäude von großer Wichtigkeit il. Das ziemlich zahlreich verſammeſte 
Publikum gab wiederholt feine beifällige Zuſtimmung kund. (5. C.) 


[Ueber großen Schneefall in Uri] wird der „Schwyzer Z.“ 
aus Uri geſchrieben: Hier zu Lande machte die Heunoth in Folge des 
ſtarken Schneefalls der drei erſten Maitage ſich ſehr fühlbar. Die älte⸗ 
ſten Leute wollen ſich keines fo ſtarken Schneefalles in einemmale erin⸗ 
nern. Im Schächenthale reichte der Schnee in den mittleren Bergen 
einem Manne rechter Größe bis unter die Achſeln; in dem Dörfchen 
Goͤſchenen war er 5 Fuß tief, und in Andermatt lag er ſo hoch, daß 
am 3. Mai im Dorfe die Pferde ganz in den Schnee hineinſielen und 
der Verkehr mit Wagen oder Schlitten momentan total unterbrochen war. 


——— . — 


* Breslau, 18. Mai. Bekanntlich war dem von Ferd. Röder heraus⸗ 
gegebenen „Berliner Theater⸗Moniteur“, welcher auch hier vielfach verbreitet iſt, 
wie allen übrigen Theater⸗Zeſtungen eine bedeutende Kaution auferlegt worden. 
Da dieſelbe nicht geleiſtet wurde und das Blatt, wenn auch unter anderem 
Titel, weiter erſchien, erfolgte am vergangenen Sonnabend die polizeiliche Kon⸗ 
fistation der dritten Nummer. Wie wir nun hören, iſt die Kautionspflicht jetzt 
erfüllt worden und wird der „Moniteur“ von morgen ab wieder in ſeiner alten 
Geſtalt erſcheinen, vom 1. Juli ſogar ftatt zweimal, dreimal wöchentlich. 


angeſtellt, welcher im Ganzen einen befriedigenden Erfolg hatte. Herr 


— p N 


1102 
„ . 2117 U 

: Telegraphen » Station Schweidnitz erwarten j ſion mit der Vollmacht, je nach Umſtänden zu verfahren und bewilligte fun 

i zu mücen Sies Keie eee das Leihen der Werde, pro Sag 1% Tl. fur den Anlauf pro Sl be 


önnen. 5 ; ; ; 3, Summe bis zu 140 Thl. letzteren Falle werden die Pferde nach 
In der Nacht vom vorgeſtrigen zum geſtrigen Tage erfriſchte die Manöver natirlic 13 8 bh : 


Verkäufer unbefriedigt gelaſſen, da die Kaufluſt eine fehr geringe war, wovon 
allerdings ein Grund darin zu ſuchen ift, daß entweder einige Tage vor⸗ oder f 
nachher die Jahrmärkte in Bunzlau, Liegnitz, Goldberg trafen. n Waaren 


„ bezügli itä durchaus fein Mangel; doch waren g . 
en bel Made i Biefferlüchlern und Mireftrabritanten Pflanzenwelt ein kräftiger Regen, der einen äußerſt belebenden Einfluß — ückten 
raſche Einkäufe zu bemerken. Dieſelbe Lauheit im Verkehr war auch auf dem auf die Vegetation ausübte. E. Militſch, 17. Mai. Am verflofienen Sonnabend = 1 


2 . die 1., 3. und 4te Eskadron des 1. königlichen Ulanen⸗Regimen 1 
— r — Frankenſtein, 17. Mai. Die reichen Spenden für] Regiments⸗Uebung hier ein. Sie nahmen ihre Quartiere in 2 
die verarmten Abgebrannten gehen von nah und fern immer noch Birnbäumel, Poſtel, Waldkretſcham und Schwiebedawe; heute erer 
in großer Anzahl ein, ungeachtet ſchon drei Wochen nach dem Unglücks⸗ das Regiment zum erſtenmale bei Protſch. — Die geftern zum Be 9 
tage verlofien find. In den letzten Tagen haben Hamburg (2000 Thlr.), der frankenſteiner Abgebrannten veranſtaltete dramatiſche Vorſtellun 
Mainz 300 Thlr.) und Berlin wiederholt größere Summen (bis zu hat, wie verlautet, eine nicht unbeträchtliche Einnahme erzielt; das Enn 5 
2000 Thlr.) geſendet. So innig wir das tiefſte Dankesgefühl dafür] war vom Vorſtande der Privattheater⸗Geſellſchaft auf 73 Sgr. pro perl 
empfinden, müſſen wir dennoch, mit Rückſicht auf das entſetzliche Uns feſtgeſtellt worden, ohne jedoch der Wohlthätigkeit Schranken zu ſeß 2 
glück, ohne unbeſcheiden zu fein, immer und immer wieder bitten, die Aufgeführt wurden die Stücke „Immer zu vorſchnell“ und „Dot 
milde Hand noch nicht zu ſchließen! Robin.“ Be 
Die bisherige offenkundige und anhaltende Theilgahme übt den Anfang voriger Woche erkaufte ein hieſiger Fleiſchermeiſter 75 
ſichtlichſten Einfluß auf die allmählig wieder auflebende Regſamkeit der außerordentlich ſtarken Eber, angeblich im lebenden Gewicht von 5 
vom Unglück heimgeſuchten. Es werden Schuttmaſſen aus den Häu- Pfd. Auf den Wuaſch des Verkäufers wurde dies Thier, feiner elt 
ſern geſchafft, Balken eingezogen, Nothdächer aufgelegt und mehrfach | nen Größe und Feiſtigkeit wegen, bevor es der Schlachtbank zum Ob 
ſchon haben wir die erfreuliche Wahrnehmung gemacht, daß auch die|jiet, einige Tage hindurch für ein Entree von 1 Sgr. a Perſon zu 
Ruinen und die Brandſtellen, zum Zwecke ſpäteren Neubaues ihre] Beſten der Abgebrannten in Frankenſtein zur Schau ausgeſtellt. 
Käufer finden. Bei der bisherigen ſchmalen Häuſerfront, die nach der . ETALN BAG * 
N Straße zu meiſt nur drei Fenſter hatte, wird es das gute Ausſehen Gleiwitz, 15. Mai. Mit dem in Nr. 217 der „Breslauer Heilung 
rung zu Liegnitz jo lange unterfagt, bis fie die von lebterer Behörde angeorde weſentlich erhöhen, wenn dieſe ſchmalen Fronten durch Ankauf der von dem Warden Gymnaſial⸗Turnplatz durch einen gleiwitzer orreſſonghg 


neten Sicherheitsmaßregeln auf qu. Platze ausgeführt haben wird. Mit deren 3 ; ET i berichteten Vorfalle verhält es fich einfach folgendermaßen: Als am 1. Mai 
N 16 e f das Verbot noch vor dem Nachbarhäuſer breiter gemacht werden. Auch in dieſer Beziehung wild um 5 Uhr die Turnübungen auf dem biefigen Öomnafial:Tuennlaht 


Einrichtung iſt auch ſofort begonnen worden, jo daß f | 
— 7 — FRE den 25 bis 27. Mai, wird a S werden werden von mehreren Eigenthümern ſchon Schritte gethan. wieder begannen, hatten ſich entweder unmittelbar vor dem Erſcheinen der W 
können. Bei dieſer Feſtlichkeit rechnet die Gilde, dur revidirtes Statut neu Eine fernere Annehmlichkeit erblicken wir darin, daß die ungeheuren aufſichtigenden Lehrer oder während dieſelben in der Turnhalle mit Anordna 
4 37.85 auf zahlreiche ane 2 5 a we ie 8 5 Me Schuttmaſſen zur Ausfüllung der auf der Nordſeite der Stadt belege: | und ee ſen —— a wre again 3 25 19 
der Telegraphenſtangen nunmehr betrieben worden iſt , i der unteren Klaſſen herumgebalgt und dabei einen Schüler der Se 
die Strede 05 Ur itz über Bache Greiffenberg, Hirſchberg, Erdmannsdorf, nen alten 1 In ale 8 75 Fer 1 8 Hefe ſchwächlicher Konſtitution „eingeweiht“. Ein ſolches Einweihen i unten | 
miedeberg bis nahe an Landeshut vollendet — ſteht zu erwarten, daß Ende nuug bin, erde dereinſt gelingen, den neu geſchaffenen Raum 3 und wird, wo es bemerkt worden, ſtreng beſtraft; kann aber nicht immer 

dieſes Monats ſchon die Anlage vollſtändig beendet ſein wird. — Morgen veran⸗J Erweiterung unferer Promenade zu acquiriren — ein Vortheil, der merkt werden, weil es meiſtens ohne ſchlimme Folgen abläuft und unter „ 
ftaltet der Thoma ſche Geſangverein unter Mitwirkung der Muſikdirektor Elger⸗[an der nordweſtlichen Seite der Stadt beſonders erwünſcht wäre. ſich tummelnden Schülern ſich leicht der Kontrole entzieht. Der betreten 
ſchen 3 und . ohe kat „un ee . Farin u Zudem wird, obwohl die freie Lage des Ortes an ſich wenig für den at 1 eee 2 er gelegen un N er 4 gun 
verunglückten Frankenſteiner ein gro 3 Ä rt mi ; N 1a 14 i „ungeachtet blieb derſelbe, als das Turnen feinen Anfang nahm, auf 

8 7 guten Geſundheitszuſtand zu wünſchen übrig läßt, dennoch die Ausfül⸗ Siebe und weder Lehrer noch die übrigen Schüler erfuhren eher etwas vol 


lumen⸗Ausſtellung und Verlooſung. Eingenommen hat der hieſige Magiſtrat N g g i 
En bis um 10. d. Mts., einſchließlich von 55 Thlrn.] lung jener feuchten Gräben diefen Vorzug weſentlich noch erhöhen. dem Borfalle, als am zweiten Tage (Montags), wo derſelbe bereits in ein 


10 Sgr. bei Dir. Schiemang's Theater⸗Vorſtellung, 464 Thlr. und 2 große Noch immer unter dem Eindruck des Schreckens der jüngſt ver: Behandlung war. Er war nämlich nach Haufe gekommen und hatte ſich, 
Kisten voll Kleider, Wäſche und Handwerksgeräth. gangenen Tage wurde geſtern Abend (Sonntag) gegen 10 Uhr die ſer ſich unwohl fühlte, gleich zu Bette gelegt. Der am folgenden Tage her 


> 2 i i i erufene Gymnaſial⸗Arzt, Kreis⸗Phvſtkus Dr. Kontny, nahm eine Bruſtentir, 
A Landeshut, 14. Mai. [Einweihung der Synagoge.] Die jüdi⸗ Stadt durch hellen Feuerſchein alarmirt, ſo daß die Bewohner der — — an, welche nach einer zweimaligen Blutentziehung zwar gehoben würde 
ö ſchen Einwohner hier, aus nur 17 Familien beſtehend, bilden eine Filial⸗Ge⸗ 


Breslauer⸗ und Silberberger⸗Vorſtadt eine neue Gefahr für den Ort 5 — doch ein nervöſes Fi 80 ieſes ist alaclich 

, h 5 g Fieber zur Folge hatte. Aber auch dieſes iſt glücklich 
meinde des Synagogen⸗Verbandes zu Hirſchberg und haben im vorigen Jahre befürchteten. Dieſe ſchreckliche Vermuthung traf jedoch nicht zu; das Weiſe gehoben und der Knabe in der Geneſung begriffen. 1. 
mit dem Neubau eines Gotteshauſes begonnen. Bereits zu Anfange diejes | Feuer erſchien in größerer Ferne und wie wir vernehmen, hat das Unglück Dieſes iſt das einfache Faktum. Die Beſtrafung der Schuldigen dae 
Monats ſtand die Synagoge vollendet da und am 12. fand die feierliche Ein⸗ das Dorf Hartha bei Camenz heimgeſucht und dort zwei Gehöfte und Aufforderung des Berichterſtatters nicht abgewartet. Der Vorfall iſt beklagens 
weihung derſelben ſtatt. Außer den hieſigen Mitgliedern waren der Vorſtand 


i Ge ; aber einer von denen, welche die ſtrengſte Beaufſichtigung nicht immer verhül 
e dach Ae en aan 5 dae die Spitzen der A F — kann. Niederding, Gymnaſial⸗Direktor. 
hoͤrden und die Notabilitäten unſeres Ortes und der Regierungs⸗Aſſeſſor Schultz N ? 7 5 55 ter an bnd —— 
aus Liegnitz zur Theilnahme an dieſer Feierlichkeit geladen. Vor dem Beginn eee a ern ed Vas elbuſſen (Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Die von den Primel 
des Feſtes wurde zuvörderjt noch der Frühgottesdienſt in der alten Synagoge] Eine etwas außergewöhnliche Veranlaſſung zum Selbſtmord hat vor einigen] unſeres Gymnaſtums zum Beſten der Frankensteiner beabſichtigte Aufführeee 
abgehalten. Um s Uhr verjammelten jich hierauf die Zheilnehmer in dem Al Wochen ein Bauer aus der Umgegend genommen. Derſelbe befand ſich in der „Iphigenie in Tauris“ ift, wie das Tageblatk“ meldet, von den Schule 
ten Gotteshauſe, um ſowohl von dieſer een Stätte, die jo viele Jahre die 5 hoͤrden nicht genehmigt worden. — m der letzten Verſammlung der nat 


5 ; i uten U i i i 8 b Ay 5 i 

5 und Ranch an N 10 f 2 den Gesch un fun. Preiſe 5 15 n ee erg e bee ae — ne 4 85. ter Sch 1 — — Went 
mel getragen, ied zu nehmen, als auch die heiligen Geſetzrollen u N I tön ien i ; 4 tunes wi in ſo un⸗ Über Kaleidoſkope. — Se. Excellenz der Herr Handelsminiſter wird, der Ein 
tigen, zum Gottesdienſte 5 5 Utenſilien nach der neuen Synagoge in nen, erſchien ihm um dieſes verlorenen Gewinnes willen das Daſein fo un 


} A „Handetsminiſter 5 
eierlicher Prozeſſion zu tragen. Der Kantor und Lehrer Walter hielt die Ab⸗ dung des Magiftrat zu Folge, unſere Statt bei ſeiner Reise nach Sch 


Viehmarkte wahrzunehmen und das meiſte aufgetriebene Vieh wurde von den 
Verkäufern wieder mit nach Hauſe genommen. An ſchönen jungen Pferden 
war kein Mangel; eben fo war kräftiges, wohlgenährtes Rindvieh, wenn auch 
nicht in Menge vorhanden, wovon die beſten Thiere auch von auswärtigen 
Fleiſchern erſtanden wurden. 


» Hirſchberg, 15. Mai. Am 13. Januar hat der hieſige Ziergärtner 
Carl Schumann den Jahr alten Sohn des Auflader Schneider vom Tode 
des Ertrinkens gerettet. Der Knabe hatte ſich auf das theilweiſe morſche Eis 
im Bober gewagt, war eingebrochen und unter noch feſtes Eis gerathen. 
C. Schumann, gerade über die nahe liegende Nepomukbrücke fahrend, hatte dies 
bemerkt, war ſofort in's Waſſer geſprungen und hatte den Knaben zwar unter 
dem Eiſe noch lebend hervorgezogen, war jedoch nur vermittelſt einer ihm dar⸗ 
gebotenen Leiter im Stande, Je bſt ohne Lebensgefahr mit dem Knaben wieder 
an das Ufer zu gelangen. Die Polizei⸗Verwaltung hierſelbſt hat unter Ueber⸗ 
weiſung der Zeugen⸗Verhandlungen für den nach qu. Vorfall lange Zeit er⸗ 
krankten Schumann allerhöchſten Orts die Rettungs⸗Medaille beantragt, Seine 

ajeſtät der König ihm auch allergnädigſt dieſelbe verliehen, und erfolgte deren 
ushändigung heut durch den damit beauftragten Hrn. Bürgermeiſter Vogt, in 
Gegenwart des zu einer Sitzung verſammelten Magiſtrats⸗Kollegii. — Der bie: 
ſigen Schützengilde hat die Polizei⸗Behörde hierſelbſt das Schießen auf pe 
ihr vom Magiſtrat bewilligten Schießſtande auf Anweiſung der königl. Regie⸗ 


erträgli Stri 9 iff i fi 
glich, daß er zum Strick als letzten Rettungsanker griff, um ſeine Qual mit feinem Besuche beehren, am 15. Abends hier eintreffen und bis zum AR 


e 1 h ) für immer los zu werden. e en, ar h 
chiedsrede, deren ergreifender Inhalt alle Gemüther in rührende und anbäd: Mit ei durchaus nicht unangenehmen Gefühl ſehen wir Städter jetzt! Abends verweilen. — Die Kaſerne, deren Bau bis zum 1. Oktober d. J.! 
Wer Stimmung verſetzte. Gleichzeitig benutzte er 5 7 en alle ee 8 wir Waben mit! Arab Ich dem Markte 2 endet ſein wird, wird erſt zum J. April nächſten Jahres vom Militär beiac 

erdienſte des vor 8 Jahren bereits een wa 5 05 1 als Beweis, daß das Angebot größer iſt, als die Nachfrage; und es iſt den] werden, da bis dahin noch die ganze innere Einrichtung und die Beſcha ich 
erwähnen, der, durch das vor Be 1 e Grunder und .Güifter des nun zes um fo unangenehmer, wenn fogar, wie dies bereits mehrfach ver der Utenjilien zu beſorgen it. — Herr Dr. Baur hat feinen Vortrag min 
geſetzte Legat von 450 Thlr. gleichſam als erſter unwergeßlichen Andenken all war, aus Oeſterreich Getreide herüber kommt. Die Saaten ſtehen aber Nat die neuliche Meldung beruht auf einem Irrthum. — Am 14. d. 
einzuweihenden Gotteshauſes zu betrachten und ban liche Wo ages Pracht zu auch, beſonders nach dem Gebirge zu, ausgezeichnet; der Regen, der in der achmittags fiel ein Knabe in die Neiſſe, indem er von einem Baume 1 
halten ſei. Nach dem en jehe, EN d 2 üblichen Gebetsf be 1 letzten Zeit mehrfach gefallen iſt, treibt fie ſichtlich empor, und an einzelnen | Zweige abbrechen wollte; ex wurde jedoch herausgezogen und wieder zum Lebe 
den Manen des Verſtorbenen 1 2 Bes * 0 andächtige W Dee Stellen fängt das Getreide bereits zu ſchoſſen an. i gebracht. — In unferem Park ergösen einige Nachtigallen dis Beomenirend 

DOM 820 IB, welche von die eli 105 1 . 10 b 5 die ” En Die Sommer-Saifon iſt mit einem Konzert, das die Kapelle des 22. Re- Und ftellt ſich auf dieſe Weiſe recht vortheilhaft das weccmäßige des Derbi, 
theilt wurde. Nach 82 reg 10 * En dein die G x a Mt = dem giments im Schießhausgarten für die Abgebraunten zu Frantenftein veranſtal⸗ lin Bezug auf das Einfangen der Singvögel) heraus. Merkwürdigerweiſe BT 
*. Naumann, 9 Son 112 8 enſtein 5 a un 4 1 = de tete, eröffnet worden, und am Sonntag und während der Feiertage finden in merkt man dieſes Jahr wenige orer gar keine Staare in unſerer Gegend Zu 
abernakel — 9 8 955 De ſih in > em an b * 857 dieſem Lokale und in dem Bartſchgarten Konzerte ſtatt. f den Neſtern derſelben. niſten Sperlinge. — Am 12. d. M. traf der Graf wi 
dae ein d 8 Sand 15 Frantenſtein die üdchen Am 5. d. Mts. fand das Zeit des hieſigen Geſelllen⸗Vereins unter Orloff, General⸗Adjutant des Kaiſers von Rußland hier ein, ſpeiſte im 
rg bi denen ein weißgekleidetes Mädchen 5 welches auf einem ro⸗ zahlreicher 4 5 0 ſtatt. Nach der Einleitungsrede des Präſidenten, Hrn. 
then Kiſſen den mit blauer Schleife gebundenen Saal der neuen Synagoge — — — 55 Die geſlchbet. wache um 7 Uhr be aan W 
trug. Ihnen folgten die Träger der Geſetzrollen, begleitet von dem Regierungs- 90 Mi er Verein ſelbſt iſt i it 5 berichtet wird, in 
Aſſeſſor Schultz, dem Prediger Dr. Roſenfeld aus Hirſchberg, dem die Ein⸗ e eee e dert ae and Be Früheres Lokal — * 
weihung und die Feſtrede übertragen war, dem Bürgermeiſter Seeliger, dem Kirchhofe, das viel zu tlein ift, um in Zukunft ſich in der „Wiege“ auf der 
Kämmerer Thamm, den ſtädtiſchen Aerzten und ſonſtigen chriſtlichen Notabili⸗]) 4 3 in. E t al de d face fetten We 
täten; qulebt die Öemeinbeglicer, unter Vortrüt . menfhlihen Sehenslaufe, ven ber führt „van ber Wiege 
Vorſtehers Roſenthal aus Olle den denen ſich eine nicht unbedeutende Zahl un⸗ auf den Kirchhof“. 5 25 
geladener en 15 l uc he er 2 Fr er Sug ap 5 rg x . 
mungsort gelangte, ſtellten ſich die en rechts, die Knaben links auf und bil⸗ f ; ; ; 
en, Be Sera trat der Maurermeiſter Läſſig vor, nahm den]. > Neurode, 15. Mai. Die a Verbindung der 
Schlüſſel von dem Kiſſen, und indem er denſelben dem ſtellvertretenden Vor⸗ dieſſeits von Neurode aus in der Richtung nach Braunau mit der 
ſteher Meyſel übergab — der wirkliche Vorſteher Rinkel, ſeit 14 Tagen bett⸗ auf öſterreichiſchem Gebiete neu erbauten Straße iſt nun, nachdem auch 
den den Era, N er ir en Ehn 2 die nöthigen Graben⸗Durchläſſe . 8 der e voll: 
rungs⸗Aſſeſſor Schultz mit den Worten: „Im Namen des Vorſtandes und der 5 a 1 
ganzen Gemeinde überreiche ich Ihnen den Schlüſſel zur Oeffnung der heiligen . Ohlau, 11. Mai. e = gen a te hen 
Hallen.“ Dieſer wandte ſich hierauf an den Prediger Dr. Roſenſeld und ſprach: heutigen Kreistag beſtimmten Vorlagen ha ve e 5 
f ; Anne 5 ; tung zahlreich erſcheinen laſſen, ein Beweis, daß wichtige Beſchlüſſe gefaßt wer⸗ 
„Kraft meines Amtes, im Namen der königl. Regierung und Sr. Majeſtät des den sollten. Obenan ftand der Antrag auf Errichtung eines Kreis⸗Arbeits⸗ 
Königs hat die Gemeinde hier die Beſtätigung, die Synagoge mit dem heutigen] den ſollten. n 8 Kreistage die Nothwendigleit und Nütz⸗ 
Tage zu öffnen und dieſes Haus als das alleinige Gotteshaus zu betrachten. hanſes. Obgleich in einem der letzten reiätage Die Rotpivenbigleit un 6 
Dieſerhalb überreiche ich Ihnen dieſen Schlüſſel, und wollen Sie nunmehr das! lichkeit einer derartigen Anlage mit großer Maſort anertannt 3 
Gotteshaus öffnen.“ Der Prediger trat nun vor und mit den Pſalmworten: die in Folge deſſen gewählte Kommitlion einen, Ioye ottüizten ——— nor 
Dies find die Pforten zu dem Herrn, ihr Gerechten, gehet hinein!“ ſchloß er] den Zweck, die Einrichtung und bie ie ung Eines Arbeitshaufes 
die Thüre auf, und der ganze Zug betrat den heiligen Boden. Laut dem aus: erſtaſtet hatte, auch von mehreren R ä 
gegebenen Programme wurden nun von jüdiſchen und chriſtlichen Mädchen die Vorlage zur Annahme warm en eden der Städte 12 a nac 
unter Leitung des Kantors Kambach, die erſten Stucke gejungen, worauf der] Antrag mit 14 gegen 8 Stimmen. Die ene ; 
Lehrer und Kantor Walter in höchſt erbaulichem Vortrage zur Frömmigkeit] die Stimmen des erften und dritten Standes für ſed rs 8 davon 
5 Religioſſtät ermahnte und wiederholt darauf hinwies, daß der Fine Fran⸗ daß ſche e 15 i 17 — . 
kenſtein als eigentlicher Gründer und Stifter dieſes Gotteshauſes zu betrachten] EU 15 5 1 nal m gang das 45 e, von dem Kreis⸗Maurermeiſter Deverny 
ſei. Nur wenige Augen blieben bei den von dem geehrten Redner geſprochenen erſten Kinrich 1 often für bo “ 25 entworfene Projekt aus der Kreis⸗ 
exgreifenben Worten troden, machdem hierauf wiederum vom Chore einige Aummwablaff ID 000 Wir. vorgeieoffen pen Ben 
Stücke gefungen und die drei Geſetzrollen in die heilige Lade hineingeſtellt wor on munaliaſſe in Höhe von 6,600 & 8. Periode zurücerftattet werden ſollt 
den waren, betrat der Prediger Roſenfeld die Rednerbühne, hielt die der Feier] Kreiſe buschig, Reg a r Nh ung bin eine Üeberbürdun 7 5 * 5 er 
und der Heiligkeit des Tages angemeſſene Einweihungsrede, worauf ein Schluß: | 85 a. nach keiner Richtung auf nachträglich 8 zu. d 
gelang die heilige Weihe beendete. Unter Trompeten. und Bautenjcall ent: | Sy 1 eg rerigeiie nn Bauleſten der brie Schiene Chaufe 
jernte ſich die tieſbewegte Gemeinde. An freiwilligen Geldbeiträgen fielen gegen | Städte Oblau und Wanſen zu den der beiden S b 
an 990 ſchenkte der Vorſteher Rinkel 5 aus echter Bronze gear⸗ ſchufflechen Proteste zum Beschluß erhoben Von den Migliedern wer 5 
beitete, r. werthe Kronleuchter und Herr Naumann die aus maſſivem ; ; "Städten. Von Seiten der königl. 
ilber gefertigte, 80 Thlr. e Aa) haft ſtimmte nur Graf Hoverden mit den . on Seiten der königl. 
JJ u Chefen Set na | Hoher I Geis eier Se vorge Au au Gunfen der te 
men, jo wie überhaupt bei der ganzen heiligen Handlung keine Sonderung 5 5 irt werden ſoll, eine ir 
iner onen zu be ö 9] deſſen weitere Entſcheidung nunmehr appellirt werden ſoll, eine andere Reſolu⸗ 
ber e del 115 Sen dcn das neue Gotteshaus der Ge⸗ tion nicht zu erwarten; denn da der Kreistag urſprünglich beſchloſſen, den vom 
11 ö B 8 zu obigem Zwecke bewilli Een dese: — 5 — ui — dem 
3 i ; : ? egebaugelder⸗Fonds zu decken, zu dieſem x ie beiden Städte keine 
1 7 1 — e ee ee Beiträge leiſten, ſo hat es weder in der Juoch ke damaligen Kreistages 
Dr Stieve Geſtern eren derſelbe die hieſige tatbolifche Schule, jo wie bie r a = Bay mn ra e Saflung a 1 5 
keen und frag ie Age Abe: Ve Venen dag w /) 
enwart, und ſprach ſich belrlerig eiſtungen der Lehrer aus. Den] im Kreis⸗Kommunal⸗Verbande und die Vorlegung des Etats pro 1858, welcher 
4 bend zuvor wurde eg bein mit dem ans gHeligen Orte, von Seiten] genehmigt wurde; eben Fr ertheilte der re | die Decharge für die gelegte 
der Lehrer und Schüler im Ve a or ein Ständchen gebracht. | © 9 00 725 pro 1858. Der Antrag e ge auf 1 yon 
: : Kreishilfe behufs Herſtellung einer längeren e wurde, da der qu. Weg 
Neichenbach, 18. Mai. Die fortgeſetzte Sammlung der als Kreisſtr 1 in e abgelehnt, dagegen dem ſchleſiſchen Vereine 
Landgemeinden des Kreiſes für Frankenſtein hat bis jetzt einen Baar⸗ zur Heilung armer Augenkranken auch diesmal ein Beitrag von 20 Tl. ber 
28 11 Pf. ergeben. willigt. — Der Antrag mehrerer Gemeinden auf Abänderung des zur Zeit ber 
Ertrag von 2244 Thlr. Sgr. 1 Antrag \ 5 Wan g 
Se. Excellenz der Herr Handelsminiſter hat hierher mitgetheilt daß 10 Repartitions⸗Modus bei Aufbringung Fra emeinde⸗Laſten wurde 
e i der Abſicht liegt, die Benutzung der Eiſenbahn⸗Lelegrephen zur Fantieung der Ager derannchanen, die Morgenzahl gent aer den 
es in der Abſi gt, die Benutzung d Staats⸗Tel zur] Bonitirung der Aecker vorangegangen, die rgenzahl, ſonſt aber den 
Vermittelung des Depeſchen-Verkehrs zwiſchen den Staats⸗Telegraphen⸗ Kartoffel⸗Ertrag bei Vertheilung der qu. Laſten unter die einzelnen Ge⸗ 
Linien und den an Eiſenbahn-Routen liegenden Orten, welche Staats-] meinde⸗Mitglieder zu Grunde zu legen. Den Schluß der Verhandlungen bil⸗ 


N ; BE dete ei th v. Prittwitz, welcher dahin ging, 

! Telegraphen⸗Stationen nicht befigen, zu geſtatten. — Hiernach dürften] fate ein Antrag bes Borfibenden, Landrat) i 
g h N f rl die, zur nächſten Königs⸗Revue vom hieſigen Kreiſe zu ſtellenden circa 50 
wir auch wohl bald die Erlaubniß zur Benutzung des Eiſenbahn⸗Tele⸗ Werbe, Wanne ur 5 een e die e an beoiilätn, 


graphen für den allgemeinen Verkehr, zur Beförderung von Nachrichten! oder die erforderlichen Pferde anzulaufen. Der Kreistag wählte eine Kommiſ⸗ 


ich 


nigszimmer und ſetzte dann die Reiſe nach Paris fort. — Es wird jetzt 15 
eine zweite Reitſchule eröffnet werden. — Die Auerhahn⸗Balz in unſerer Ha 
wozu mehrere Einladungen verſandt worden waren, iſt nicht nach Wunſch an 
gefallen; wie der „Anzeiger“ verſichert, ſollen die Auerhähne daran Schuld 

weſen ſein; es wurden nur 2 geſchoſſen. — Unſere Schützengilde rüſtet ſich W 
Fahrt nach Berlin zum Landesſchützenfeſt. 

+ Lauban. Am 12. Mai wurde feierlichſt Herr Ackermann durch! 
Chef⸗Präſidenten Herrn Grafen v. Zedlitz⸗Trützſchler aus Liegnitz in je 
Amt als Bürgermeiſter der Stadt eingeführt. Nach dem Gottesdienſte in ? 
Kreuzkirche bewegte ſich der Zug nach dem Rathhauſe, wo die Inſtallation! 
ſchah. Um 2 Uhr war im ( aſthof zum braunen Hirſch Feſtdiner, an welch! 
ſich gegen 100 Gäſte betheiligten. 40 Bürgersſöhne nebſt dem Sänger 
brachten Abends dem Hrn. Cheſpräſtdenten und dem Bürgermeiſter ein Ständche 
— In der Sitzung der Stadtverordneten vom 15. d. Mts. wurde der nen 
wählte Rathsherr, Herr Seifenſieder Weinert, durch den Herrn Bürgermeiſ 
Ackermann in ſein Amt eingeführt. — Der bisherige Reltor und Kreisviſ 
in Strehlen, Herr Schmidt, iſt zum Diakon an der evangel. Kirche zu Zibell 
Kr. Rothenburg, berufen worden. 

„ Grünberg. Am vorigen Sonntage beſchäftigte ſich zu Schwarm 
einige Knaben mit Ballſpielen. Der 14jährige Sohn des Bauers Kude dajel 
— nach dem von einem anderen Knaben ihm zugeworfenen Balle prall 
rannte dergeſtalt mit dem Kopfe an einen Baum, daß er ſofort leblos zuſa 
menſtürzte und auch jede ärztliche Hilfe fruchtlos war. . 0 

* Bunzlau. Hier iſt alles geſchehen, um den Frankenſteinern möglich 
bedeutende Unterſtützungen zukommen zu laſſen. Die Sammlung in der Sia 
beläuft ſich auf 300 Thlr., wozu die ſiadlicchen Behörden noch 100 Thlr. 05 
dem n bewilligt haben. Die Theater⸗Vorſtellung hat 47 Thlr., d 
Konzert 50 Thlr. eingebracht, in den Expeditionen der hieſigen Blätter find % 
Thlr. eingegangen, und nun ſind noch zu dieſem baaren Gelde viele Kleid Ar 
jtüde ꝛc. a rechnen, die ſofort nach Frankenſtein geſendet worden find, — 2 
vorigen Dinstage hatte der Herr Chefpräſident Graf Zedlitz⸗Trützſchler h 
Konferenz mit dem Magiſtrat in Bezug auf das Schulgeld, in Folge del 
das Schulgeld für die deutſchen Klaſſen unſerer evangel. Bürgerſchule au 
reſp. 7% und 10 Sgr. ermäßigt werden ſoll. — Der Bau des Irrenhauß 
wird nun endlich in Angriff genommen werden. Der vom Herrn Baume 
Schiller entworfene Bauplan iſt höhern Orts genehmigt worden, und am Sof 
abend befand ſich eine Kommiſſion von Sachverſtändigen und höheren Bean 
hier, um den Bauplatz zu beſichtigen und einige Spezialitäten anzuordnen. 
die Anſtalt vorausſichtlich einen bedeutenden Waſſer⸗KAonſum haben wird, il) 
von Wichtigkeit, daß der Herr Baumeiſter außer den vorhandenen Brunnen 
neue Quellen entdeckt hat. Es wird die Anſtalt reichlich mit friſchem W 
bis in die oberen Stockwerke hinauf verſehen werden. Dem Vernehmen 
wird der Herr Oberpräſident auf ſeiner Rückkehr von Berlin hier einen Au 
blick verweilen, um den Platz ebenfalls in Augenſchein zu nehmen. — u im 
Gasanſtalt liegt noch ſehr im Dunkeln und ſoll auf einem andern P 
Süden der Stadt errichtet werden. Man hat von dem Dr. Gürke ſchen an 
ges dem Waiſenhauſe die nöthige Fläche gekauft und den Platz im Tr 
chen Garten am Bahnhofsplatze aufgegeben, da hier gegründete Einſpra 
ſchiedenerſeits erhoben worden war. Sobald die Regierungs⸗Erlaubniß A 24 
neuen Platz eingegangen iſt, kann der Bau beginnen, wenn Geld da i 
Das Gerücht, daß ein Schiff mit Auswanderen, von denen Viele aus per 
Gegend waren, untergegangen ſei, iſt ungegründet. Sie befinden ſich "End 
ſcheinlich jetzt ſchon in Amerika. — Ein zwiſchen hier und Löwenberg gun? 

elegener Berg (Titze s Spitze) ſoll für Beſuch und Aufenthalt eingerichte 
foil ein Konkurrent des Gröditzberges werden. f den 

Brieg. Neulich wurde der Sohn eines Häuslers zu Giersdorf au 
Boden des väterlichen Hauſes erhängt gefunden. i 

© Zülz. Am 13. Mai wurde das Wohnbaus des Schuhmacher api 
Matzeck von einem Blitze getroffen und dadurch nicht unerheblich beſchäbſ in, 

OD Pleß. In der Nacht zum 6. d. Mts. wurde durch gewalt 
bruch aus dem Dienſtlokale des Schichtmeiſters Laste in Karlsſegen⸗Grn 
Myslowitz ein feuerfeſter, circa 9 Centner ſchwerer eiſerner elpſe 
von Dieben bund 7619 A circa 300 Schritt von dem Wohn e 
aufgeſchlagen und 1650 Thlr. in verſchiedenen Münzen und Papierg 
außerdem aber vorhandene Effekten geſtohlen. ; 


— musica mienemenre - m 
Mit einer Beilage“ 


4. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Nemtspfleae. 


81 Breslau, 17. Mai. [Schw urgericht.] Am Schluſſe der vorigen 
erung ſtand der Tagearbeiter Karl Reichelt aus Zieſerwitz, wegen verſuch⸗ 
aubes, vor den Schranken. Nach der Anklageſchrift hat er am 16. Jan. 
er gegen 1 Uhr Nachts, nachdem er in den Dominialſtall zu Zieſerwitz ein⸗ 
ungen war, den daſelbſt ſchlafenden Dienſtknecht Wilb. Wenzig an der 
angel gemürgt, und ihm 16 Sgr. abverlangt, welche dieſer angeblich einem 
di dern necht ſchuldete. Nach dem Ergebniß der Beweisaufnahme erkannten 
des Geſchwornen den Aingellogten 15 nicht des verſuchten Raubes, wohl aber 
ele rſuchten einfachen Diebſtahls für ſchuldig, und der Gerichtshof verur⸗ 
te ihn deßhalb zu Amonatliher Gefängnißſtrafe. 
hi eute kam eine weitläufige Diebſtahls⸗Unterſuchung zur Verhandlung, welche 
it der Verurtheilung ſämmtlicher Angeklagten endigte, und zwar des Schloſ⸗ 
faleſelen Eduard Wi esner zu 2 Jahren 3 Monaten, des Schuhmacherge⸗ 
R en Fr. W. Paul Raſchke zu 6 Jahren Zuchthaus, des Privatſchreiders 
Bart kaximilian Kalinowski zu 1 Jahr, und des Tapezirergehilfen Johann 
arl Groſſer zu 6 Monaten Gefängniß. 
Apen vom 18. Mai. Auf der Anklagebank erſchien heute der frühere 
1 ötheler Wilbelm Phil. M. von hier wegen Wechſelfälſchung. Oktol 
5 Anfang November v. J. bot derſelbe dem Oberamtmann Gottſchling hier⸗ 
most einen ihm angeblich von dem ehem. Sekretär Krocker zur Verwerthung 
Wer ebenen Wechſel vom 15. Oktober, lautend über 200 Thaler, zahlbar am 
05 Nanıar 1858, gezogen von dem Apotheker M. auf den Scholzen Johann 
il, Roßbandt zu Kl.⸗Tſchanſch, von dieſem acceptirt und auf der Rückſeite 
Mit dem Blanko⸗Giro des M. verſehen, zum Kauf an. Gottſchling zahlte für 
BL Wechſel circa 170 Thaler und wurde ihm derſelbe überbracht, nachdem das 
| ylanto-Gjiro des Krocker auf die Rückſeite geſetz worden. M. iſt geſtändig, das 
ceept des Roßbandt ohne deſſen Wiſſen und Willen auf den Wechſel geſetzt 
qu haben, weil er ſich in dringender Noth befunden, gänzlich außer Stande ge: 
weſen ſei, gegen genügende Sicherheit 2 Geld zu verſchaffen, und weil er ge⸗ 
dußt babe, daß Gottſchling nur einen ſolchen Wechſel kaufen werde, der von 
mem, ihm als zahlbar bekannten Manne acceptirt worden. Dagegen ſtellt M. 
in Abrede auch das auf der Rückſeite des Wechſels befindliche Blanko⸗Giro 
Werd erhalten Krocker“ fälſchlich angefertigt zu baben, behauptet vielmehr, 
vi Krocker, ohne Kenntniß von der dale des Wechſels gehabt zu haben, 
leſes Giro eigenhändig geſchrieben habe. Als M. erfuhr, daß Gottſchling 
am 17tem Januar den falſchen Wechſel dem Noßbandt durch den Brauer: 
dale Mittmann batte präfentiren laſſen, und daß Mittmann ver: 
ftet worden war, eilte er zu Roßbandt nach Tſchantſch, geſtand dieſem, daß 
& den Wechſel gefalſcht und bat ihn, er möge doch feine Unterschrift unter 
gm Akzept anerkennen. Da Roßbandt dies abſchlug, entfernte er ſich mit den 
denten jetzt bin ich unglücklich, ich muß gehen, mich freiwillig zu melden. An 
eg ſelben Tage äußerte er zu Gottſchlin: „Ach Gott, was babe ich gethan, 
! 


J. 


iſt vorbei, ich bin ein verlorener Mann“, und: „wenn ich doch den Menſchen 
Mitmann) berausbekommen könnte, es thut mir zu leid, daß er für mich ſitzen 
all; ich will ja gern für ihn eintreten.“ — Zu ſeiner Entſchuldigung führt M. 
85 daß er ſicher geweſen ſei, den Wechſel ſelbſt noch vor der Verfallzeit wieder 
audfen zu können, weil er Eigenthümer der auf der Apotbeke zu Rawitſch 
dn 702 sub Rubr, III. Nr. 11 haftenden Poſt von 400 Thlr. geweſen, deren 
ahlung wider fein Erwarten erſt am 7. Februar d. J. erfolgt iſt. 
Fein der That hat M. nach der Erklärung des Gottſchling vom 22. 
Februar diefen nachträglich in Betreff des hier in Rede ſtehen⸗ 
en Wechſels von 200 Thlr. durch Zahlung vollſtändig befriedigt. 
der Angeklagte leugnet auch bei dem heutigen Termine den Thatbeſtand nicht, 
Vſteitet jedoch die gewinnſüchtige Abſicht, und behauptet namentlich, daß das 
ankogiro von dem Sekretär Krocker ſelbſt geſchrieben ſei. Dies wurde durch 
grace ebenfalls bekundet und die Anklage durch das demnächſt angeſtellte Zeu⸗ 
enperhör beſtätigt. 
Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft, Herr Aſſeſſor v. Roſenberg, be 
antragte ierauf das „Schuldig“. Dagegen bemerkte die Vertheidigung, von 
Pa . Cohn geführt, daß eine ee im vorliegenden Falle 


ögl andlung ein Nachtheil 
Eradifen, welche überdies nur begangen worden ſei, um eine Schuld der Frau 
wee zu decken, zu deren Bezahlung letzterer gar nicht verpflichtet 
en wäre. 
ubeſcholtenheit feines Defendenden, die zahlreiche und achtbare Familie deſſel⸗ 
n mildernde Umſtände geltend. Mit Bezug auf die Ausführungen des Herrn 
Vertheidi ers ſchlug die Staatsanwaltſchaft vor, die Frage dahin zu richten: 
ob der Angellagte ſchuldig ſei, in der Abſicht ſich (momentan) Geld zu ver⸗ 
ö allen, den Wechſel gefälſcht habe?“ welche Faſſung jedoch vom Gerichtsbofe 
abge ehnt wurde. Nachdem die Geſchworenen den Angeklagten zwar für ſchul⸗ 
ic erachtet, den Wechſel gefäliht zu haben, aber als nicht erwieſen angenom⸗ 
Men hatten, daß dies in der Abſicht, ſich Gewinn zu verſchaffen, geſchehen ſei, 
mielgte die richterliche Freiſprechung, da nach 5 247 StG. B. die Falſchung 
ur unter der Vorausſetzung gewinnſüchtiger Abſicht ſtrafbar erſcheint. 


1 Handel, Gewerbe und Aderban. 


I Jahresbericht der breslauer Handelskammer.] (Fortfegung.) 
Das asahre: in Kolonialmaaren brachte in den erſten neun Monaten 
guten Nutzen, dem fpäter aber ein beträchtlich größerer Verluſt folgte, herbei⸗ 
geführt durch den Eintritt der Handelskriſis, welche ſich in 1 77 Geſchaͤfts⸗ 

e doppelt fühlbar machen mußte, je mehr gerade 77 kunſtlich hohe Preiſe 
ſtemacht und feſtgehalten waren. Die undeilvollen Zustände, welche nament⸗ 
ic in Hamburg, dem größten Waarenmarkte Deutſchlands eintraten, waren 
nicht blos nach eilig für Alle, welche mit jenem Platze in Verbindung ſtanden, 
Mm ern auch vom direkteſten Einfluſſe auf die Waarenpreiſe. Alle Artikel er⸗ 
tten ſehr beträchtliche Erniedrigungen, Rio Kaffee's, welche im Januar 4% Sgr. 
galten, u. bis Juni auf 5½ Sgr. getrieben worden waren, ſanken am Jahresſchluſſe 
daf 3% Sgr., ohne Ausſcht auf baldige Beſſerung zu geben, da die Vorräthe auf al⸗ 
0 andelsplägen, namentlich aber in Hamburg zu einer ganz ungewöhnlichen 
Che angewachſen find. Thee und Caſſia als chineſiſche Artitel erfuhren nach Ein⸗ 
ang der Nachrichten von den ausgebrochenen Feindſeligleiten beträchtliche 

eeisſtei erungen, und erhielten ſich auch nach dem Eintritt der Kriſis ziemlich 
bim erthe. Die Produkte von Engliſch⸗Oſtindien wurden durch den ar 
and in dieſem Lande eher gedrückt als gehoben, weil man ſich dort beeilte, alle 
enaxenvorräthe durch Verſchiffung nach Curopa in Sicherheit zu bringen, und 
leg große Jufuhren theils eintrafen, theils erwartet wurden. Nur Indigo 
' im Preiſe der Verheerungen wegen, welche die e erlitten ha⸗ 
wir „Was ſpeziell das hieſige Geſchäft in Kolonialwaaren anlangt, jo können 
deuteine Erweiterung unſeres Abſatzgebiets berichten, welche der größeren Be⸗ 
mit dig zu danken iſt, die die norddeutſchen Handelsplätze in der Konkurrenz 
90 Toiel erlangt haben. Es find von hier nicht nur belangreiche Verſendun⸗ 
i Ni Wien gemacht worden, auch die Verſorgung Siebenbürgens und des 
len doſtlichen und ſüͤdöſtlichen Ungarns ift unferem Orte größtent eils zugefal⸗ 
Schier aber in der Moldau die Konkurrenz mit Gallacz nicht beſtehen kann. 
die ffbarmachung der Oder, Aufhebung der Elb⸗ und der Durchfuhrzolle find 
raßnahmen welche geeignet ſind, das hieſige Waarengeſchäft zu erhalten 
erner wachſen zu laſſen. y , 
lege ſchon RR hohen 2 für Rohtabak, mit denen das Vorjahr ſchloß, 
der ten ſich im Anfange des letzten Jahres noch mehr mit dem Schwinden 
dae alten orräthe und der wachſenden Ausfuhr ohlauer und neumarkier Ta⸗ 
eic, welche zuletzt mit 10—11 Thlr. pro Ctr. bezahlt wurden. Dieſe Preis: 
Taberung gab die Beranlaſſung zu einer außerordentlichen Erweiterun des 
keiten baues in der Provinz, namentlich in denjenigen Kreiſen, wo derſelbe be: 
Vennedeh ere. Boden gewonnen hatte, und ſich zugleich eines rationellen 
| cbes eute. So wurden denn 
im Stadtbezirk Ohlau 149 Morgen 
624 Morgen 


m irt Oblauu 
im cbebeztrt Wanſen . . 208 Morgen 


neuma im Ganzen 981 Morgen mehr und 
5 rer freiſe im euerpflihtigen Umfange 1341 Mrg. 77 OR. und 
gegen in 18 816 86 


57 525 
| ehr e 1868 alſo in 18 Morgen 


i itterung war der jungen Pflanze zwar nicht zuträglich, fpäter aber 
Aden diefelbe doch die erſerberlice Nl — durch die Feintretenben Gewitter⸗ 


ich ſei, da Niemandem aus der inkriminirten 


degen und ; enn 

durch wenn letztere auch mit Hagel begleitet waren, jo zeigte ſich der da: 

als eine ltandene Schaden im Ganzen doch als eg Die Ernte darf 

ten ungagute Mittelernte bezeichnet werden, und würde ohne die eben erwähn⸗ 

darf n es Einflaſſe eine außerordentlich gute geworden fein. i 
man in Folge des erweiterten Anbaues das Tuantum ihres 


Beilage zu Nr. 227 


Ende Oktober] O 


Eventuell machte der Redner mit Rückſicht auf die bisherige 


1103 


der 
Mittwoch den 19. Mai 1858. 


—— 


25 Prozent mehr annehmen als im Vorjahre. Frühere Beſtände waren zur 
Erntezeit faſt gar nicht mehr vorhanden, weßhalb man Sandblatt und Boden⸗ 
gut naß mit 5 bis 5, Thaler bezahlte und für den neuen Tabak, obwohl 
derſelbe noch nicht zur Fabrikation verwendbar war, 10—11 Thaler pro Ctr. 
ordern zu dürfen glaubte. In der zweiten Halfte des Jahres erfuhr das Ge⸗ 
chäft in Rohtabaken jedoch einen Stillſtand, die Spekulation trat zurück, die 
Lager wurden reichlicher und auch die Preiſe gingen etwa um 3 Thlr. zurück. 
Die allgemeine Kriſis mag dieſe Reduktion beſchleunigt haben, in der Haupt⸗ 
ſache darf fie, jedoch als eine Folge der reichlicheren Ernten gelten. Die Ci⸗ 
garrenfabrikation aus ſchleſiſchen Tabaken war ſehr beträchtlich, der Verbrauch 
im Inlande nicht minder ſtark als die Ausfuhr nach Hamburg, und die Fa⸗ 
brifen konnten bis zum Oktober nicht genug liefern. Seitdem hat die Ausfuhr 
faſt ganz aufgehört und auch der inländiſche Verbrauch nachgelaſſen, ſo daß 
die Fabriken am Jahresſchluſſe mit weſentlich verminderten Kräften arbeiteten. 
Man kann indeß annehmen, daß dies nicht lange dauern wird, da die Fabri⸗ 
kation ſich nicht weiter ausgedehnt hat, während der Verbrauch eher im Wach⸗ 
ſen als in der Abnahme begriffen iſt. „Die 8 Regierung kaufte in 
Schleſien und der Uckermark im vorigen Jahre 20,000 Ctr. Tabak, und die 
Peushfiie Regie machte hier eine bedeutende Beſtellung auf Cigarren geringer 
ualität. 

Der Weinhandel war lebhafter als früher, zum Theil allerdings in einer 
gegen fonft veränderten Richtung. Während nämlich ſonſt von Bremen, Ham: 
burg, Stettin und faſt allen bedeutenderen norddeutſchen Handelsplätzen fran⸗ 
zöſiſche Rothweine hierher kamen, wurden 1857 große Poſten ungariſcher Roth: 
weine, namentlich Szegzarder, zum Theil auch durch hieſige Häuſer nach den 
eben genannten und andern norddeutſchen Plätzen verſandt. Die Lebhaftigkeit 
dieſes Geſchäfts wurde indeß ſchon im Sommer durch die in allen Weingauen 
laut werdende Hoffnung auf eine glänzende Leſe gemäßigt, zumal die oben an⸗ 
gegebene Richtung deſſelben nur fo lange aufrecht erhalten werden kann, 
als die rothen Ungarweine ſich billiger ſtellen wie die in der letzten Zeit 
gänzlich fehlenden kleinen franzöſiſchen Rothweine. In der That dürfte bereits 
kur den Ausfall der Leſe des letzten Jahres und die erfolgte Erniedrigung 
der Preiſe in Frankreich der Wendepunkt eingetreten fein, jo daß für das nächſte 

rühjahr wohl nur geringere Quantitäten rother Ungarweine nach jenen 

lägen gehen dürften, zumal noch an mehreren derſelben große Poſten davon 
als Kommiſſionslager vorhanden ſind, deren Verkauf bewirkt werden muß. 
Auch der Abſaß in der Provinz hob ſich im vorigen Jahre, bis die Kriſis 
eine neue Stbrung brachte. \ h 5 

Was die Nachfrage nach den einzelnen Meingattungen betrifft, fo fpielt ro: 
ther Bordeaur immer noch ht der ohen Preiſe eine Hauptrolle, während der 
Verbrauch von weißen franzöſiſchen Weinen ſehr gering iſt. Nächſtdem find 
von weißen Oberungarweinen ziemlich bedeutende Einfuhren gemacht und ab⸗ 
geſetzt worden, namentlich findet Tokayer nächſt Warſchau und Krakau hier feine 
Hauptabzugsquelle. Dagegen ſind Cetter⸗Weine ihrer hohen Preiſe wegen bis⸗ 
her gar nicht zu beziehen und zu verwenden geweſen, auch der Verbrauch von 
Burgunder war ſehr gering, und Rheinweine haben theils in Folge ihres 
ſchwachen Begehrs, theils in, Folge des Hauſirens der Reiſenden gerade mit 
dieſer Sorte wenig pre für die biefigen Händler. Der Abſatz von ſpani⸗ 
ſchen und portugieſiſchen Weinen dürfte trotz der hohen Preiſe und der Schwie- 
rigkeiten der Beſchaffung der gewohnten Gattungen derſelbe wie früher geblie⸗ 
ben fein. Die Nachfrage nach Landweinen bat ſehr nachgelaſſen, und wird 
erſt dann wieder lebhafter werden, wenn niedrigere Preiſe eingetreten ſind. 

Im Aepfelweingeſchäft ſand bis zum W des Herbſtes ein lebhafter 
Abſatz zu erhöhten Preiſen ſtatt, weshalb beim Beginne der neuen Fabrikations- 
periode beinahe gar keine alten Vorräthe mehr vorhanden waren. Die letzte 
Aepfelernte hat eine Steigerung der N 70 möglich gemacht, fo daß in der 
letzten Preßperiode etwa 5—6000 Oxhoft Aepfelwein gepreßt find, wozu 45— 
50,000 Scheffel Aepfel verbraucht wurden. Der Preis des ſüßen Aepfelweins 
ſteht jetzt 20—25 Thaler per Orhoft gegen 30-35 Thaler zu Anfang des Jah⸗ 
res 1857. Der Preis für herben beläuft ſich auf 12 — 15 Thaler; von bier 
aus iſt indeß mit dieſer Sorte kein Geſchäft zu machen. 

Das Geſchäft in Hadern war bei fortwährend ſteigender Tendenz in allen 
Sorten bis zum Schluſſe des Monats November ein ſehr lebhaftes; dann aber 
wurde es in den zur Papierfahrikation geeigneten Gattungen ruhiger und in 
den wollenen Stoffen hörte der Verkehr gans auf. In den zuerſt genannten 
Sorten würde eine Verminderung des Abſatzes in Folge des andauernd ungün⸗ 
ſtigen Waſſerſtandes ſchon früher eingetreten ſein, wenn nicht ein großer Theil 
der Papierfabrikanten in der Vorausſetzung, daß bei flottem Betriebe die Preiſe 
noch weiter ſteigen würden, darauf Bedacht 8 bätte, ſich auf einige 
Zeit im Voraus zu verſorgen; erſt nachdem dieſelben die Ueberzeugung gewon⸗ 
nen hatten, daß der Waſſermangel auch die Ausdehnung der Winterfabrikation 
bindere, zogen ſie ſich zurück und beſchränkten ihre Ankäufe auf die ihnen eben 
fehlenden Sorten. Der Abſatz von Tuchlumpen horte gegen Ende des Jabres 
deshalb auf, weil die Schuddy⸗ und R in Folge der Kriſis ihre 
Erzeugniſſe entwerthet ſahen, und deßbalb theils entweder gar nicht, theils 
nur zu ungewöhnlich niedrigen Preiſen kaufen wollten. Die Preisſteigerung der 
verfdiebenen Hadernſorten jtellte ſich Ende Dezember 1857 gegen Ende Dezem⸗ 
ber 1856 folgendermaßen: x 

für beſſere leinene und weißbaumwollene auf 10 

„ ordinäre baumwollene auf 774 

» bunte leinene auf 5 23 

„ganz ordinär als Zuſatz zu geringerem 
Padvapier und Dachpappen auf 

„ wollene für Schuddy⸗Fabriken auf 8 

D mt für Mungo⸗Fabriken auf 218 % 

Der außergewöhnliche Aufſchlag der letztgenannten Gattung erklart ſich da⸗ 
durch, daß die Mungofabrikation erſt im letzten Jahre gewiſſermaßen heimiſch im 
* wurde, und daß deshalb die bisher zu andern Zwecken verwendeten 
Tuchlumpen einen ganz andern Werth erhielten. Die in wen Handel und zum 
Verbrauch gekommenen Lumpen lieferten wie früber die Provinz Schleſien und 
das Großherzogthum Poſen; das angrenzende Ausland betheiligte ſich wenig 
dabei, weil die Zollgeſetze deſſelben die Ausfuhr nicht begunſtigen. Der Abſaß 
beſchräntte ſich auf Schleſien und das Königreich Sachſen, der Abzug nach Ber⸗ 
lin und den übrigen Theilen der Provinz Brandenburg nahm noch mehr ab. 
Eine Ausfuhr in das Ausland hat wohl nicht ſtattgefunden, und könnte auch 
nur ſehr unbedeutend geweſen ſein, weil dem Auslande die jetzigen Preiſe ſelten 


zuſagen. 
4 1854 wurde durch ſehr nie⸗ 


ens 


„Die ſtärlere Ausfuhr des Zollvereins im 
drige Preiſe im Inlande, und ausnahmsweiſe hohe Notirungen im Auslande 
berbeigeführt. Eine Steigerung der Preiſe der Bapierfabritate war die 
natürliche Folge der hohen Preiſe der Hadern; den Aabrifanten wurden daher 
ihre Forderungen nicht blos im Verhältniß zu jener Urſache des Preisaufſchla⸗ 
ges, ſondern auch darüber hinaus deßhalb bereitwillig gewährt, weil in Folge 
des fortwährend ſchlechten Waſſerſtandes der Betrieb fo beſchränkt war, daß 
der Bedarf nur mit Mühe gedeckt werden konnte. Trotz dieſer wenigſtens zum 
Theil günftigen Verhältnifje dürfte der Gewinn der Fabrikanten kein außerge⸗ 
woͤhnlicher geweſen ſein, da die Generalunkoſten, welche bei ſchwachem wie bei 
vollem Betriebe dieſelben bleiben, den durch die höheren Preiſe etwa erzielten 
Mehrbetrag abſorbirt haben möchten. Für die übrigen bei der Papierfabrika⸗ 
tion zur Anwendung kommenden Materialien fanden keine oder nur unweſent⸗ 
liche Preisveränderungen ftatt, die Arbeitslöhne ſtiegen zwar, jedoch nicht in jo 
—.— Maße, um für ſich allein einen weſentlichen Einfluß auf die Preiſe des 

rikats auszuüben. 

Die bei Warmbrunn belegene Strohpapierfabrik erfreute ſich auch in 
dieſem Jahre eines lebhaften Abfabes tropbem fie den Preis herr Jabel 
veranlaßt durch die Störung des Betriebes in — von Waſſermangel und 
durch tbeilweiſe Lohnerhöhungen gegen die vorjährigen gedrückten Notirungen 
1 har % erhöhte. | de zwar ſch 

Die Dachpappenfabrikation wurde zwar ſchwunghaft betrieben, beſſere 
Preiſe für das Fabrikat konnten aber der großen Konkurrenz halber Bei 
zielt werden, obwohl das Nohmaterial gerade dieſes Fabrikationszweiges am 
meiſten von der Konjunktur 1 . wurde. 

Die Holzmaſſenfabrik Warmbrunn lieferte den Papierfabrikanten 
wenig Material, weil den größten Theil des Jahres über Ums und Neubauten 
daran vorgenommen wurden; für die nächſte Zeit darf man jedoch eine vers 
größerte Thätigkeit von derſelben erwarten. 7 

n der Buntpapierfabrikation hat ſich nichts verändert. 
ie bier beſtehende Tapetenfabrik wird ſehr regſam betrieben, und die 
Kartonagenfabriken der Provinz find in erwünſchter Thätigkeit. 

„Zu den bisherigen Abſazwegen für Papier und Papiermaſſenfabrikate find 
keine neuen dinzugetreten; namentlich gewährt der neue ruſſiſche Zolltarif noch 
nicht die für eine Ausfuhr nach Rußland und Polen nothwendigen Erleichte⸗ 


merhin en. PR 
Grace auf ungen Anlagen ſind zu den hier genannten Fabrikationszweigen nicht binzu⸗ 


Breslauer Zeitung. 
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getreten, wohl aber hat wieder ein großer Theil der beſtehenden Etabliſſements 
weitere Verbeſſerungen und Vergrößerungen erfahren. f 8 

Mit den Fortſchritten der Landwirthſchaft hat auch die Fabrikation 
von künſtlichem Dünger erheblich zugenommen, und zu der 1 länger 
hier beſtehenden Breslauer Dampf⸗Knochenmehl⸗ und Düngerfabrit, welche 
ausſchließlich mit der Herſtellung des durch feinen Pbosphorſäuregehalt als 
Dünger wichtigen Knochenmehls heſchäftigt, find im Laufe des vorigen Jahres 
zwei neue Fabriken hinzugetreten, welche hauptſächlich die Gewinnung von künſt⸗ 
lichem Dünger aus menſchlichen Grerementen und thieriſchen Abfällen betreiben. 
Das erſtgenannte Geſchäft lieferte im verfloſſenen Jahre gegen 30,000 Etr. 
brikate, und hätte eine bedeutend größere Menge abſetzen können, wenn 
phosphorſäurehaltige Rohſtoff in genügendem Umfange zu erlangen geweſen 
wäre. Trotz der ziemlich beträchtlichen Zufuhren des letzteren aus Polen und 
Rußland iſt der Preis von 30—40 Sgr., welcher noch vor wenigen Jahren ge⸗ 
zahlt wurde, jetzt auf 56—57 Sgr. geſtiegen. £ 

Auch die beiden andern Fabriken, welche erſt um die Mitte des Jahres ih⸗ 
ren Betrieb eröffneten, haben ſich eines verhältnißmäßig lebhaften Geſchäftes 
und ewer die Produktion überſteigenden Nachfrage zu erfreuen gehabt. Ein 
ſchwer zu überwindendes Hinderniß ihrer Entwickelung liegt jedoch darin, daß 
die hieſigen Latrinen zur Aufnahme eines Gemiſches von Abfällen verwendet 
werden, welches die Benutzung derjenigen, deren die Fabriken als Rohſtoff 
bedürfen, erſchwert oder gar unmoglich macht. 

In Folge der wachſenden Begünstigungen, welche die Eiſenbahnverwaltun⸗ 
gen dem direkten Güterverkehr angedeihen laſſen, hat das hieſige Speditionsge⸗ 
ſchäft, wie wir ſchon in unſerem vorjährigen Bericht andeuteten, den größten 
Theil ſeiner bisherigen Grundlagen verloren, obne daß es bisher gelungen wäre, 
dafür irgend welchen Erſaz zu finden. Daſſelbe beſchränkt ſich daher zur Zeit 

I) auf einen geringen Theil der auf der Oder ſtromab⸗ und jtromaufto 
ankommenden und zur Weiterbeforderung auf den Bahnen, oder durch Fuhrge⸗ 
legenheit oder auf der Waſſerſtraße beſtimmten Güter. 

2) Auf die auf den Bahnen anlangenden und nach ſolchen Orten der Pro⸗ 
vinz gehenden Güter, welche von den Eiſenbahnſtationen entfernt liegen, 

3) Auf einen Theil der nach Polen beſtimmten und von dort ankommenden 
Güter, welche erſtere der zollamtlichen Abfertigung halber zur Spedition hierher 
angewieſen werden. 5 

Unter den ſtromabwärts bier ankommenden Gütern find, wie gewöhnlich, 
hervorzuheben: die Produkte der oberſchleſiſchen Hüttenwerke, namentlich fabri⸗ 
zirtes Eiſen und Zink. Das Quantum derſelben dlieb indeß bei dem ſehr nie⸗ 
drigen Waſſerſtande ſehr gering. 

Von den ſtromauſwärts anlangenden Frachten bildeten engliſches Roheiſen 
für den oberſchleſiſchen Hüttenbetrieb, alte engliſche und amerikaniſche Eiſen⸗ 
bahnſchienen für den Tranſitverkehr nach den dͤſterreichiſchen Eiſenhütten, auch 
neue engliſche Eiſenbahnſchienen für öfterreihifhe, namentlich ungariſche Bah⸗ 
nen, Soda, Farbehölzer und Säuren für die ſchleſiſchen Fabriken die haupt⸗ 
ſächlichſten Arie der Spedition. Faſt alle übrigen auf dieſem Wege ein 
gegangenen Guter müſſen als für breslauer Rechnung bezogen, betrachtet wer⸗ 
den, und können deßhalb nicht als Speditionsgut gelten. 

Die auf den Bahnen anlangenden und für ſolche Provinzialſtädte beſtimm⸗ 
ten Güter, welche von den Eiſenbahnſtationen entfernter liegen, find ihrer Quan⸗ 
tität nach nicht erheblich, und beſtehen größtentheils nur in kleinen Sendungen 
von Wein, Manufaktur⸗, Kurz: und Kolonialwaaren. 

Die zur 5 nach Polen, Rußland und So wi bejtimmten 
und bier der Spedition zufallenden Sendungen find vorzüglich Maſchinen. Ma⸗ 
nufakturen, Kurzwaaren, Glas und Porzellan, Galanteriewaaren und Delika⸗ 
teſſen. Der größte Theil 8 wird ſonſt ausſchließlich durch diejenigen 
Speditionshäuſer befördert, welche ſeit der vor nun zwei en eingetretenen 
Einrichtung des direkten Verkehrs zwiſchen Breslau und Warſchau von Mys⸗ 
ni a bier Kommanditen errichteten, um ſich fo ihre Gejchäftsverbinpungen 

zu erhalten. 8 

Die bedeutenden Sendungen Rußlands an Fettwaaren, Leder, Leinſamen 
u. |. w. über Stettin nach den öfterreihiihen Staaten, ſowie der ſchon im erſten 
Jahre nach Aufhebung des Sundzolles außerordentlich geſtiegene Güterzug von 
den engliſchen, ſchottiſchen und holländiſchen Häfen nach derſelben Richtung, der 
jetzt an Breslau vorbeigeht, ohne irgend welcher Vermittelung zu 5 
würden dem breslauer Speditionshande S einem neuen Aufſchwunge verhel⸗ 
fen, wenn die Oder regulirt, und der Dampfſchifffahrt zwiſchen Stettin und 
Na Be; u der Konkurrenz mit den Schlenenftraben gleicher Rich⸗ 
ung geli re. 

Ein nicht unbedeutender Güterverkehr, welcher zwi den bſterreichi 
Staaten, namentlich Wien und den Nord und Di ſchen ehen ea 
Zeit auschließlich durch die Bahnen vermittelt wird, führte große itäten 

von Baumwolle, Twiſten, Kolonialwaaren, Kupfer, Tabak, Fettwaaren, Herin⸗ 
gen u. ſ. w, als Speditionsgüter nach Breslau, welche indeß in Folge der mo⸗ 
nopoliſtiſchen Begünstigung eines einzelnen dieſigen Spebitionspaufes lediglich 
dieſem mit Ausſchluß aller übrigen zu Gute kommen. 

Der lebhafte Verkehr, welcher während der erſten neun Monate des Vor⸗ 
jahrs in Getreide, Spiritus, Oel, Wolle, Zint und Steinkohlen herrſchte, konnte 
nicht füglich das Speditionsgeſchaft berühren, da dieſe Güter, wenn auch größ⸗ 
tentheils von auswärts kommend und bald weiter befördert, doch faſt ausſchli 
lich be der Spekulation des breslauer handeltreibenden Publikums wa⸗ 
ten. Daſſelbe gilt von ausländiſcher roher Schafwolle, Tuchen, baumwollenen 
und wollenen Waaren. 

Meßgüter, von Leipzig und Frankfurt a. O. nach Oeſterreich und Rußland 
ebend, werden, wie ſchon in früheren Berichten hervorgehoben, faſt ausſchli 
ich von den Meßorten aus direkt verſendet, und die geringe An auf⸗ 
leuten und Fabrikanten, welche in dieſer Beziehung noch die Un 
ger Spediteure in Anſpruch nehmen, kann kaum noch in cht kom 

Auch die Spedition unſerer Gebirgsinduſtrien in Langenbielau, l 
dau, Gnadenfrei, Wuſtegiersdorf, Reichenbach u. f. w. iftädurd die Eiſenbahn⸗ 
verbindung zwiſchen Rei i 

(Fortſetzung folgt.) 


Amſterdam, 15. Mai. Banca⸗Zinn ohne viel Frage aber feſt im Preiſe. 
Kupfer flau und ohne Umſatz, Drontheimer zu 69 Fl. angeboten. - 

Glasgow, II. Mai. (Bericht von Robinows u. Marjoribanks.] Preiſe 
von Roheiſen. Gute Brände frei an Bord Glasgow, Storek. Warrants 7. 
Nr. 3 54 Sh. 9 P., do. in Markers Händen Nr. 1 53 Sh. 9 P. bis 54 Sh. 
Nr. 3 53 Sh. 6 P., Transport dis Grangemouth 4 Sh., do. bis Bot neß 3 Sh. 
6 P. Gartſherrie: frei an Bord Glasgow Nr. 1 58 Sh. 6 P.; Forth⸗Eiſen 
frei an Bord Alloa Nr. 1 56 Sh. 6 P., Nr. 3 52 Sh. 6 P. per contant, 
oder circa 1 Sb. 6 P. per Ton höher mit 3 Monat Empfangszeit gegen 
Angeld. 5 £ . 

reiſe von Stangeneifen (gewohnlicher Qualität und Dimenſionen) 7 Pfd. 

St. 5 Sh. dis 8 Pfd. St. per Ton f. a. B. Glasgow. 

Unſere Notirungen verſtehen ſich exkl. Proviſion. 

Seit unſerem lezten Bericht vermehrte ſich der ſpekulative Begehr für Roh⸗ 
eiſen und Preiſe beſſerten ſich in Sole deſſen 1 Sb. 3 P. per Ton. Die Nach⸗ 
frage für den inländiſchen Konfumo, jo wie fürs Ausland iſt eine mäßige. 

Die Verſchiffungen während der letzten Woche betragen 12,159 Tons gegen 
13,623 Tons und die Geſammt⸗Verſchiffungen bis 8. d. M. 208,218 Tons ges 
gen 198,834 Tons während deſſelben Zeitraumen im vorigen Jahre. 


u er Börje 4 
Heute war die Stimmung d arktes etwas flauer, hauptſächlich weil Aus⸗ 
fihlen auf eine minifterielle Kriſis vorhanden find. Es wurden einige Geſchäfte 
in mixed Numbers Warrant zu 54 Sh. 9 P. emacht. 

Frachten. Heutige Notirungen: Vom Firth rth nach Elbhäfen 9 Sh., 
Weſerhäfen 9 Sh. bis 9 Sh. 6 P., Stettin 11 Sh. dis 11 Sh. 6 P., Kopen⸗ 
dagen 11—12 Sh., Danzig 10 Sh., Rotterdam und Dordrecht 9 Sh. bis 9 Sh. 
10 P., von Glasgow direkt nach Neupork 14—15 Sh. per Ton. 


Breslau, 18. Mai. [Börſe.] In e ſehr ſchlechter pariſer und 
ee ee 
und Bankaktien wichen bedeutend in ihren Courſen an 8 von 
galant. Open, Lamonige, don Tepteren öterr. Grebit-Mobilier unter Pott 
verkauft. Mee ae gie it» Mobiler 115% Br., Commandit⸗ Anthelle 


102% Br., 82% Br. 

4 tan D Mal. [Amklicher Produkten⸗Börſenbericht. ] 

Roggen niedriger, ſchließt 55 ragen e 2943 

loco Waare — —, pr. Mal 30% Thlr. ze und Gld., 

bezahlt und Gld., Juli 31—31% 

31% Thlr. Gld., ſt⸗September 
r. bezahlt. 


b air Junt 304 
. ache Ju agg 32 Jah. Be. 
3 Al Bi. September tiber 35% KB 


bach und Liegnitz unſerem Platze gänzlich entzogen. 


Juli 7% Thlr. Br., 7 Ale Br, A September 8 Thlr.] noch in dieſem So weit gefördert ſein werde, um die Ernte des nuch, 
Saat 200 Bu, li . u fer Jahres auf N Bahn“ befördern u können. Die Koſten ie 


r., 
rel mit einer Schienenreihe) ſind mit egriff der Lokomotive, W 
L. Breslau, 18, Mai, 9 d find 800 Gentner zu 7 Wir. auf 270 000 L. derauſclagt, de. Nest b wien fn Dofenbal 


nich W. 25 10 7 1. r. d e n. 25 ten, Schleppdampfer und Baulichteiten verwandt werden. 


beſſerer hamburger Berichte, die ſich wahrſcheinlich auf die pariſer Blechſfeige⸗ e FERIEN TTE Staatz, 

VVVVV)EETTTTTTT a DD OD 
Wafer ſt a werden, ſo daß die Geſammtrente der Aktie, einſchließlich der 25 Frcs. beit 

Breslan, 18. Mai. Oderpegel: 18 F. 9 2 ind 1 F. 10 8. genden Zinſen, ſich auf 41½ Frc#, ftellen würde. 


2 [Breslau, 18. Mai. Die Einnahmen der ſchleſiſchen an geſulk 


Rabl ſtark gewichen; loco Waare 15% Tlr. Br | „Mai 154 —% 
Thlr. b ablt und Br., Mai i⸗Juni — —, Juni⸗ Fa — —, 
— ig er — —, September-Dftober 15 4157 5% Thlr. bezahlt, 

un 

. Ae pr. aa 75 En SE d 

ni 7 r, bezahlt un uni⸗ r. Br ugu 
7% Wa ah Auge 15 . Br., Septemder⸗Stober 8% 
2 5 a Sem roduttenmatt] Wenn wir 2 es 


ngen Markte eine Aenderung in den Preiſen ſämmtlicher Cerealien nicht zu 
berichten haben, ſo war derselbe doch in matter Haltung und Käufer ſelbſt für 


ſchöne Qualitäten nur rar. 
| Weißer Weizen 66—68—71—75 Sgr. 
9 L. AH. * 5 Eiſenbahn⸗ „Zeunng. ten ſich im Monat April d. J. folgendermaßen: 
A0 — 285 LI FRE nach Qualität Wien, 17. Mai. Heute fand die General⸗Verſammlung der lombar⸗ 2 Auel bis nden il pro April is 
e 35-36-3840 „ A ten d bee rale 9 Die 1 0 wurde nach ure Tbl.. Tale 
30 334 un ntrag ngsrathes auf Lire per Aktie feſtgeſetzt, was mit Zu⸗ 7 0 i 
Loch orden 1 2000 8287062 N Gewicht. ſchlag der Zinſen im Ganzen einem Erträgniß von unge äbr 12 Prozent 172 a en e 5 8 23 1 a 12 5 
de. 50” eingezahlten Summe entipriht. Den Antrag, die an die ilalieniſche Central; *. lest abn 1 9 ahn 2275 d 8 19 
chwarze Wien 58606264 „ bahn ſich anſchließende Bahn von Piſtoja nach Foren in der ungefähren 5 bag En Zweigbabn 9990 1 u 
Meike Witen . 8255688 Lange bon > Meilen um den Preis ron 5, 00000 Franken zu abernebmen. Nied ache aba 1280 4% 08 4 
Delſaaten 1921 Geſchäſt. — Winterraps 164107109111 Sgr., Man 1 Verſammlung an; ebenſo genehmigte fie den Abichluß eines Breslau 3 — 2 “ 05 
ah ee 3 98 Sor., Sommerrübfen 80848688 Sqr. Henn 905 Se für die im Herbſt zu eröffnende Staatsbahn von mebft Zweigbabn . . 51,808 208,104 47,008 123 
a Rübol kart gewichen, beſonders loco und Mai; loco 15% Thlr. Br., ee erg 8 7 51 28251 * 
[Ein Eiſenbahn⸗Projekt.] Der vor zwei Jahren vielbeſprochene Plan, 1 e 1 


den Hafen von Kuſtendſche an der Donaumündung mit Tſchernawoda vermit⸗ 1858 


pr. Mai 167 ach bezahlt und Br., September⸗Ottober 15% 15% 
. bejaht. Dr einer Eiſendahn zu verbinden, ſoll noch im Laufe dieſes Jahres verwirk⸗ mehr weniger 


bis 15% 


loco 7 detail 
f 5 ene in bang deen war ah beßcherden Preiſen einige licht werden. Es liegt uns der Proſpektus einer zu dieſem Zwecke zuſammen⸗ bis Ende April 
Frage bemerkbar, doch iſt wenig umgegange getretenen Geſellſchaſt vor, die ſich den etwas komplizirten Namen „the Da- Thlr. Thlr. 
Rothe Saat ! 1 Thlr. ; nube and Black Sea Railway and Kustendje Harbour Company“ gegeben] Kgl. nd e e 71,861 & 
Weiße Saat 1516-17-18 Thlr. nach Qualität. hat. Die ungefahr 200 engliſche Meilen lange, gefährliche Donaufahrt von Wi lhelmsbahn nebſt Zweigbahn 6,404 — 
"Thumothee 12.—13—13—14 Thlr. Tſchernawoda nach der Sulinamündung ſoll ſomit durch eine Eiſenbahn (früher | Oberſchleſiſche nebft Zweigbahn 78,887 — 
An der Börfe war es mit Roggen flauer und niedriger, Spiritus demlich dachte man einen Kanal zu graben) von nicht über 30 engliſchen Meilen erſetzt Breslau⸗Poſen⸗Glogauer 3,482 — 
unverändert in den Preiſen bei matter Haltung, — gen pr. Mai und Mai- werden. Zur Beſtreitung der Koſten werden 400,000 L. in 100⸗L.-Aktien aufs | Nieverichlefiihe Zweigbahn 10,710 — 
1 30% 11175 bezählt, Juni⸗Juli 31 r. lt — Gld., A. 0 e } 1 Hälfte gezeichnet iſt. Die Türtel begünſtigt das Unternehmen] Breslau⸗Schweidnig⸗Freiburger . 
22 Thlr. Auguft-Ceptemb ber — — er⸗Oltober 34 Tölr. Br. — dadurch, daß fie den größten Theil des erforderlichen Terrains demſelben zur nebſt Zweigbahn . . . 9,117 = 
Spiritus pi 6% Thlr. Gld., pr. Mai und Mai⸗Juni 7% —7 . So bezahlt, a, Reit. Im ee iſt die Hoffnung ausgeſprochen, daß der Bau Neiſſe⸗Brie ger. 7,105 


Bekanntmachung. [577] 

Unter Bezug auf unſere Bekanntmachung vom 31. März d. J. werden die 
Inhaber unverzinslicher Zinsſcheine biefiger Bankgerechtigkeiten⸗ 
e ber ⸗Fonds⸗ Obligationen aufgefordert, dieſelben behufs Empfang: 
nahme der Valuta nach dem Nennwerthe in unſerer Gewerbe⸗Steuer⸗Kaſſe — Eliſa⸗ 


betſtraße Nr. 13 — zu. präfentiren. 
Breslau, den 12. Mai 1858. Der Magiſtrat. 


Konſtitutionelle Bürger⸗Reſſource. 

Sonnabend, den 2. Mai d. J., Abends 7 Uhr, findet im Kutzner'ſchen Saale 
eine außerordentliche General⸗Verſammlung der Mitglieder der Reſſource ſtatt. 

Auf die Tages⸗Ordnung kommen: 

9 Wahl eines Vorſtands⸗Mitgliedes, 13908] 
b. Feſtſtellung der Statuten. 

Die Erſcheinenden haben ihre Legitimation durch Vorlegung der Mitglieds⸗Karte zu führen. 

Der von dem Vorſtande berathene Statuten⸗Entwurf wird an dem vorhergehenden Concert⸗ 
tage, Mittwoch, den 19. d. Mts., zur Einſicht bereit liegen. Der Vorſtand. 


Königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


d. M. wird auf der königlichen Oſtbahn ein neuer Fahrplan in Kraft treten, wel⸗ 
cher folgende Veränderungen in den Zügen der dieſſeitigen Eſſenbahn hervorruft: 

1) Der Perſonenzug nach Königsberg und Danzig wird erſt um 8½ Uhr 
Morgens hier abgefertigt werden und um 9 Uhr 5 Minuten Abends von den 
genannten Stationen hier eintreffen. 

Dieſe Züge werden wie bis Ba der dieſſeitigen Bahn au in n anhalten. 

2) Um den von Köpenick, er und Brieſen etwa auf der Oſtbahn v rankfurt aus 
weiter reiſenden Perſonen Gelegenheit zum ſofortigen Anſchlaſſe auf or stgenannten 
Station zu geben, ſoll dem um 4% Uhr Morgens von Berlin abgehenden Güter⸗ 
ne ein Perſonenwagen von Köpenick bis Frankfurt angehängt werden, mit welchem jene 

aſſagiere noch vor Ankunft des Zuges ad 1 nach Frankfurt gelangen konnen. 

3) Der Lokalzug von Berlin nach f 5 wird wieder wie früher um 19% uhr 
von Berlin abgehen und in Frankfurt Anſchluß an den um 3 Uhr 43 Minn⸗ 
ten Nachmittags von da abgehenden Güterzug mit Perſonenbeforderung bis Kreuz erlangen. 


Adee eee tere 


In der Stadt. 

„Mittwoch, den 19. Mal 36. Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Der böſe Geiſt Lumpacivagabun⸗ 
dus, oder: Das Iderliche a latt,« 
7 0 e mit Geſan Fan Alten von 
i W Muſik von dl. üller. (Zwirn, 

2 Sr vom Stadt» Theater in Danzig, 
Hai 


—.— den 20. Mai. 37. Vorſtellung des 
n Ühonnerents von 70 


Berſan lng 10 Schweizerhauſe 
Familien ⸗ Mitgliedern. Ga az 
willkommen. 


1566] e e 
In dem Konkurſe über das Nerz 
Kaufleute Frankel und Zobel dier, it, 
Anmeldung der Forderungen der Kon 
biger noch eine zweite Ftiſt 
is zum 81. Mai 183 einſchließl a 
see worden. Die Gläubiger, wach 0 
uſprüche noch nicht angemeldet haben, we 
aufgefordert, dieſelben, fie mögen bereits reh 
ane fein, oder nicht, mit dem dafür . 
angten Vortechte bis zu dem gedachten 2} 
bei ı uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumele 
Der Termin zur Dean aller in der 
vom 27, Februar 1858 bis zum Ablauf 
zweiten Sch t angemeldeten Forderun 0 iſt 
auf den 13. Juni 1858 Vormitih 
10. Uhr vor dem Rommifjarius Sich 
Richter Dickhuth im Berathungszim 
im 1. Stock des "enter 
anberaumt. A 
Zum Erſcheinen in dieſem Termine werd 
die een Gläubiger aufgefordert, wen, 
ihre Forderu innerhalb einer der Frl 
angemeldet ha 


5 eine n derſelben und ihrer Aulal 


m — und Wee an 
913] 


Seeed den 18. Mal 1856. 
Futbindungs⸗Anzetge. [3910 
Dr ern Abend A 1% Uhr erfolgte glück 
a 5 feiner geliebten 15 eg 


Schneider, von einem 
Verwandten 1 gie 


ch 
Haben Kr beſonderer Meldung ergebenſt 


nu 
2 ee dei Zabrze, den ER Mai 1858, 


+ 


weite orſtellungen. 
ei um die Hälfte erhöhten Preiſen, 
mit Ausſchluß der Gallerie hi und Gallerie. 
6. Gaſiſpiel der königl. ſächſiſchen Hofopern⸗ 
ſängerin Frau Bürde⸗ N sh „Rucrecia 
Borgia.“ Oper in 3 Akten von F. Ro⸗ 
mani. Muſik an, Donizetti. (Lucrecia, 
Frau Bürde⸗Ney⸗ 
Theater⸗Abonnement. 
Um den vielen Anfragen zu genügen, 
findet für die noch zu gebenden 35 Vor⸗ 
ſtellungen des 2. Abonnements von 70 Vor⸗ 
ſtellungen ein Nachverkauf von Bons ſtatt, 
SH heut den 19. Mai beginnt, 
n der Arena des Dintsrouftens, 
ah, den 19. Mai. 9, Vorſtellung im 
bonnement: „Die Eiferſüchtigen.“ 
Luſtſpiel in einem zaulın e von R. Benedir. 
Hierauf: „Wer ißt mit?“ Vaudeville in 
Akt von W. Friedrich. Muſik von Stieg⸗ 
mann. Zum Schluß, zum 3. Male: „Der 
Kapellmeiſter von An done. “ aus 


"Deut Vorm 117 Uhr wurde meine ‚ins 
nig —.—. rau Anna, geb. Weigert, 
von einem kräftigen Knaben glücklich — 

Breslau, den 18. Mai 1858. 5233] 

Victor Mamroth. 


1 atte, * und arte e der 
bnigl niederland. penfion. Oetonomie⸗Inſ 7 
a Kleine, im 70. Lebensjahre. Theil⸗ 
hmenden ER und Freunden widmen 
dhe traurige An, wett 3924 
Die tiefbetr ebten S 
Dobierzyn bei Buk, den 16. 9 — 858. 


ollege, der koͤnigl. — 


Kaſſen⸗ uchhalter errmann Lindner, in 4) Der Lokalzu A 
g wird auf ſeiner Rückkehr nach Se! die Station Frankfurt erſt 
der ſchonſten 5 iner Futre. Selene um 74 U Uhr Abends verlaſſen und den um 6 Uhr 52 Miu auf — Oſtbahn 


eingetroffenen, nach Brieſen, Erkner und Köpenick beſtimmten Paſſagieren Gelegenheit 
ei) jofort ihre 18 dahin fortzuſetzen. 

5) Wird ein Anſchlußzug von Polu.⸗Liſſa über Glogau und Hansdorf nach Kohl⸗ 
furt an die a ge der dieſſeitigen Bahn von und nach Görlitz eingerichtet werden, 
welcher eine unmittelbare Verbindung der bezeichneten Bahnſtrecke und der dahinter lie⸗ 

enden Bahnen mit Dresden und Leipzig herzuſtellen beſtimmt iſt. 

Dieſer af ane wird — Hansdorf nach Kohlfurt um 11 Uhr Abends, und 
von Kohlfurt nach Hansdorf um à uhr 30 Minuten Morgens abgehen und als Schnell⸗ 
zug befördert, auf den dazwiſchen liegenden Stationen nicht anhalten. 

Die übrigen Züge der dieſſeitigen Bahn bleiben unverändert. 

Berlin, den 14. Mai 1858. [3827] 

Königliche Direktion der Wiederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Fränkel und 11 17 zu 
wo eigen 
den 11. 


Königl. Sate Seit. eee 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Die bei der perwittw. Pfandleiher Bee 
7 ange u 


rest, — 18. Mai 1858. 
Die Cenutral⸗Beamten 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


125 da hlief nach en 
e 1 1 fal, en⸗ 
ei ir Me 1 an dieſe Anzeige er 
n ten und 


unden: 
‚ofalie 1 15 5 105 Jacobowsky. 


Iuftrnmenal, 8 W gr 


Zum Beſten 5 a Alen in Franken⸗ 
Ken fade den 25. d. Mts., am Zten Pfingſt⸗ 
iertage, Nachmittags von 334 Uhr ab, ein 

ſtrumental⸗ und VBokal⸗Kon ert 


witz hierſelbſt in der Zeit vom J. April! 
bis 15. Septbr. 185 


Presta, den 1858. [5216] [in Be. ſtatt. Abends brillante Garten 511 39051 allzeit nicht eingelöſten Pfänder, beſtehem, 
Asen re eige. Ba 1 5 Wohl dag Trompeter Gbor des wagt Vom 1. Juni. d. J. ab wird auf den nachbenannten Eirsen ber unter unferer ie ram ce fiüden, Betten, Ubren und Schi 

e Bergen n iſt der Stadt⸗ Gerichts ⸗Depo⸗ N 5 1 inc 8 e Mufiffeiftung, als f li henden Bahnen mit den dabei angegebenen Zügen eine a derung in V. Wagen⸗ ſachen 1 1 Ne ee 
"ital aſſen, Aſſiſt 8 perſtorben. Leider 11 710 (gedeckte Wagen mit Stehplätzen) zu dem, ermäßigten erundeten Fahrpreiſe von iv ir Pf fand banftalt der Beim: Brun 5 


war der te Abel il ſeines Hierſeins ein Kran⸗ 
b eg hat nr der kurzen Zeit 
ſeines Amtirens ſeine anerkannte Berufstüch⸗ | 
tigkeit auch beim Stadt⸗Gericht bewährt. Wir 


wit, Reberberg Nr. 6 hierſelbſt, durch u 
Auftions lenmiſſactus . 1 5 


auch mehrere geſchäßzte er ihre M lie⸗ 
kung bereitwilligit weng zugeſagt haben, 
o kann die ganze Einnahme ee abge 


1% Sgr. pro Meile, 1525 . Naf Si er ur A abe von a ra ſtattfinden. 
andt werden. 


a. zwiſ = . nen 50 3 99 in ser os verkehrenden (Breslau-Oppelner) 
Leah 


Ben beähalb S an feinen Berluft, Bella Een hi W461 . 4.5 und DE mit den auf dieſer Strecke bis auf Weiteres verkehrenden 
reslau, den . gemiſchten gen 
Die We und Kaſſen⸗Beamten Oels, den 1% 8. Raf Ko Beislaniofen.onener Bahn: 


Das Bo ite: 
Pa p, Stabtverorbneten-Vorfteher, 
Körner, n Protokollfübrer. 
Dr. Bunke, koͤnigl. Kreis⸗Phyſikus. 
W. . 11 55 Kammer⸗Rath. 
Olbricht, Stadt⸗Zimmermeiſter. 
Bahns, Sattler⸗ und Riemermeiſter. 
Bielſchowsky, Deſtillateur. 


a aaeheR Breblan und Lille, 
bann el 18 3325 1 1 100 nwiſchen dieſen Stationen verebrenden gemiſchten meinen“ földhe dem — c duch vor den 
Zügen Nr. 24 und 21 r Auf der El Stet 2 mine zur weiteren Verfügung anzu ige, 

ettin⸗Poſener Bahn: 2 u teren Berihigung any 5 
1 2 Stettin und Sue mit den ui, dieſen Strecken verkehrenden gemiſchten Zügen pe e ee Be 1 1 


r. 24 und 21. Breslau, den 15. Mai 1858 0 
4 der Pfandgläubigerin wegen ihrer in 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Direction. Pfandbuche eingetragenen Forderung deftig 


des Stadt⸗Gerichts. [3923] 


Nach langen Leiden rief Gott dennoch un⸗ 
erwartet heut Vormittag gegen 10 Uhr unſern 
theuern Sohn, Arthur v. Proſch hr Lieute⸗ 
nant im Raifer Alexander⸗Grenadier⸗Regiment, 
im jugendlichen Alter von 22 Jahren aus die⸗ 


ner Hehe Beanie ung Freunde bit⸗ Die A 1 der etwaige Ueberſchuß aber an die 1 
ten um ſtille 1 ** Volksgarten. h sen Ur 210 A ene e 
n 
Görlitz, den 17. 708 1855 2 als te 242] | Vorläufige Anzeige. der Schlesisc Ce 5 ie eee \ . 5 d 215 mim. pe 
ER —— — ese sc A eslau, den U . 
77 — e up den 20, Dei 1605 das Fine Königl. Stadt⸗Gericht. Abthe 
an Berl, Drespen, e sten | der Kölnischen Lebens-Versicherungs- eee, 
en it vielem eſſe 
Sehe Gee Gesellschaft Concordia ee 
Schle ice Gehlchle ee werden e befindet sich von heute ab 1 Sat 7 r an Gen fü, 
Stieglitz dAnvers⸗ Carlsstrasse Nr. 12. ee 19. Roobr, 1585, um. a 
0 Karl don Holtei. 4 Vorlänſige Kumft-Anzeine, He im I. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗ Gebäudes 
Vierte verm. Aufl. Volks Ausgabe. . Einem geehrten Publikum und Kunſtfreunden im Hause der gr ren S. E. Goldschmidt 4 Sohn. jöeraumt. 


16, 10 Bog. Cleg. broſch. 7% Sar. bat Wilhelm Kolter die Ehre an uzeigen, Taxe und Hypotheken⸗Schein konnen 
Die Berlarähanbläng dat es fit 846 derſelbe mit feiner zahlreichen akrobatiſchen Breslau, 15. Mai 1 Büreau XII. eingesehen werden. Gl 


icht tet, der kürzlich erſchienenen Seil, Grotesk⸗Tänzer⸗ und Gymnaſtiker⸗Geſell⸗ welche wegen einer aus dem Hypoth 
* niatur⸗Ausgabe (Preis ele- 9 ſchaft im Laufe dieſer Woche von Berlin hier [8927] Ad. Hempel. nicht erſichtlichen Realforderung aus d 
eintreffen und in der Arena des Volksgartens,—ũ᷑üͤũłñéé47,„⸗,⸗u — —2—ꝛ2—: .333—3ßÄ3ßÄ3‚Lgè ln 


welche auf das Geſchmackoollſte eingerichtet, 
d 
eg und De e l jene feine Centnerbrunn. 


be 


ant in Callico mit Goldpreſſung und 
idſchnitt gebund. 1% Thlr.) dieſe übers, 
aus wohlfeile Bolkaaus a © folgen zu 
7 — damit auch der Minderbegüterte 
imstande ſei, ſich inczeſitz dieſes Schatzes 


agen pat 
deln fl hee Poeſie ji ſetzen, und 


nzeigen und N 5 


In einer an der Eiſenbahn a 
ſtadt Oberſchleſiens, im Berg N 


Waſſerheil⸗Auſtalt bei Neurode, Graſſchaft Glaz, 


dies Buch in keinem Haufe feble, wo Sinn Reichen b 
ür ſchleſiſches Leben, fü 5 von der Eifenbapnftation dach vier Stunden entfernt. Anmeldungen an |viere, iſt eine B sung mit circa 40 7 
nt 5 5 925 e 1 ert, die Direction. Ader und Wiesen ‚aus frei ee 
auagehiher dom Trompeter, bor bes i Dr..Rofer. 5 S. Bernhardt. 129161 inne Bebingungen ü . f 
O Dab meiner Ahmehenbei von bier“ (& a kn im al ‚en RüralfterStegiments, > 18325] euer x ee 
bis 6 Wochen) wird Herr A. Wittke eon Werkführer 4 dunn tagen erſich 


Bedingungen placirt wer 


a e Kieinſchmidt. i 12 in Berlin, Gſabehte 80 e eee u e amt . 


Güte haben, 
15174 


1106 


Sonmer- Saison 2 ad lomburg n 


bei Frankfurt a. M. 


ton Die Quellen Homburgs, deren Analyſe von dem berühmten Profeſſor Liebig ſtattgefunden hat, ſind erregend, 
Fault auſtöſend, und abführend, ſie bethätigen ihre Wirkſamkeit in allen Fällen, wo es ſich darum handelt, die geftörten 
üben onen des Magens und des Unterleibes wieder herzuſtellen, indem fie einen eigenthümlichen Reiz auf diefe Organe aus⸗ 
„die abdominale Cirkulation in Thätigkeit ſetzen, und die Verdauungsfähigkeit regeln. 
leibs Mit vielem Erfolge findet ihre Anwendung ſtatt in chroniſchen Krankheiten der Drüſen des Inter: 
Sie, namentlich der Leber und Milz, bei Hypochondrie, bei Urinleiden, bei Stein, bei der 
m cht, bei der Gelbſucht, bei Hämorrhoidalleiden und Verſtopfun en, ſo wie bei allen den 
annigfachen Leiden, die ihren Urſprung aus erhöhter Reizbarkeit der Nerven herleiten. 
de O Von ſehr durchgreifender Wirkung it der innere Gebrauch des Waſſers, beſonders wenn es friſch an 
Ger uelle getrunken wird, und die Bergluft, die Bewegung, die Zerſtreuung, das Entferntſein von allen Geſchäften und jedem 
Veräuſche des Städtelebens, unterſtützt die Heilkraft dieſes herrlichen Mineralwaſſers. 
K In der unmittelbaren Umgebung der Stadt befindet ſich eine auf das Sorgfältigſte eingerichteie Molken⸗ und 
maltwaſſer Anſtalt. Letztere zeichnet ſich insbeſondere durch die in ihrer Temperatur von 8! R. ſtets gleichbleibende, 
ein nehmend reine Gebirgsquelle aus, indem dieſelbe in der Anſtalt entſpringt und unmittelbar aus dem Schoße der Erde bei 
a 20 Fuß hohen Falle mit voller Kraft und Friſche in die Badepiecen ſich ergießt. Von großer Wichtigkeit ift dieſe Anſtalt 
bei Alle, welche in Folge von Stockungen in den Organen des Unterleibs, an Congeſtionen nach Kopf und Bruſt leiden und 
enen, neben dem innern Gebrauche der homburger Mineralquellen die wohlthätigen Wirkungen des kalten Waſſers in Form 


Ki Duche:, Regen-, Strabl:, Staub:, Wellen, Sit: oder Vollbäder indicirt find. Die Molken 

, von Schweizer Alpen⸗Sennen des Kantons Appenzell aus Ziegenmilch durch doppelte Scheidung 

am eitet und friſch und warm in der Frühe im Park der Mineralquellen für ſich, wie in Verbindung mit den verſchiedenen 
meralbrunnen verabreicht. 

Außer dem Badehauſe, worin die Mineralwaſſer, ſo wie auch Fichtennadel⸗Bäder gegeben werden, findet man 
gut eingerichtete Flußbäder, welche in häufigen Fällen weſentlich zur Förderung der Brunnenkur beitragen. 

Sz Das großartige Converſations⸗Haus, welches das ganze Jahr hindurch geöffnet bleibt, enthält prachtvolle 
üle, welche allgemeine Bewunderung erwecken. Es enthält einen Ballſaal, einen Konzertſaal, viele geihmadvoll dekorirte 

Lonverſationsſäle, wo Trente-et-quarante und Roulette unter Gewährung außergemöhnliher Vortheile aufliegen, Ins 

nen das Frente-et-qusrante mit einem halben Refait und das Roulette mit einem ZETO geſpielt wird. Fer⸗ 

Ae ein großes Leſekabinet, das unentgeltlich für das Publikum geöffnet if, und wo die bedeutendsten deutſchen, 

getan zöſiſchen, engliſchen, polniſchen, ruſſiſchen und holländiſchen politiſchen und beuetriftifchen Journale 
alten werden, ein prachtvoll dekorirtes Kaffee- und ein Rauchzimmer, die auf eine ſchöne Asphalt⸗Terraſſe des Kurgartens 

ter en, und einen Speiſeſalon, wo um ein Uhr und um fünf Uhr Table d'hote if, deren Leitung dem berühm— 

M Herrn Chevet aus Paris übergeben wurde. 

N Das rühmlichſt bekannte Kur⸗Orcheſter ſpielt dreimal des Tags: Morgens an den Quellen, Nachmittags im 
uſſk⸗Pavillon des Kurgartens und Abends im großen Ballſaale. 

ten Jede Woche finden Reunions, Bälle, wo die gewählte Badegeſellſchaft ſich verſammelt, und Konzerte der bedeu⸗ 

en durchreiſenden Künſtler ſtatt. [3655] 

Bad Homburg iſt nur eine Stunde durch die Verbindung von Poſt, Eiſenbahn, Omnibus ꝛc. von Frankfurt entfernt. 


fußboden⸗Glanzlack, 


Jen elbbraun⸗mahagoni arbig, in anerkannt vorzüglicher Qualität, aus der Fabrik des Herrn Franz Chriſtoph in Berlin, offerirt 
un 1% 2 Pfd. Flaschen, re in Fäßchen von 6— 20 Pfd., A Pfd. 12 Sgr. Gebrauchs⸗Anweiſung gratis. [3472] 


E. E. Preuß, Schweidnitzerſtraße Nr. 6. 


{ 


hier auch 


der Bekanntmachung 


* Konkurseröffnung und des offenen 


K Arreſtes. 

Önigl, Kreis⸗Gericht zu Ohlau. 
Erſte Abtheilung. 

Den 17. Mai 1858 Mittags 12 Uhr. 


das Vermögen des ehemaligen Apothe⸗ 
en 
t 


N 


U 


Offener Bürgermeiſter⸗Poſten. 
Unſer Bürgermeiſter Herr Kunerth hat ſei⸗ 
ner anhaltenden Kränklichkeit wegen uns die be⸗ 
Einzahlung der Pfandbriefszinſen der trübende Kunde eröffnet, daß derſelbe mit Be⸗ 
23. und 24. Juni d. J. inn des künftigen Monats ſein Amt nieder⸗ 
und zur Einlöſung der fälligen 4 andbriefds lege. Wir fordern deshalb qualiftzirte Bewer⸗ 
zins⸗Kupons und der Kapital⸗Kündigangs⸗ ber auf, ihre desfallſigen Anträge, welchen au⸗ 
ſcheine der ßer den Atteſten noch das eurriculum vitae bei⸗ 
25., 26. und 28. Juni d. J. zufügen iſt, bis zum 15. Juni d. J. an unſern 
(täglich von Früh 8 Uhr bis Nachmittags 1 Uhr)] Vorſteher Herrn Fickert franco einzuſenden. 
beſtimmt worden. Bemerkt wird hierzu noch, daß mit dieſem 
Die Kupons der 4prozentigen und 3 pro⸗ 


Poſten ein Gehalt von 300 Thlr. und als Ent⸗ 
zentigen altlandſchaftlichen Pfandbriefe find, ſchädigung fürs Amtslokal und für Bureau⸗ 
ebenſo wie die Kupons der 4prozentigen und 


Bedürfniſſe 150 Thlr. jährlich verbunden jind. 
3 prozentigen neuen ſchleſiſchen Pfandbriefe, Wünſchelburg, den 13, Mai 1858. [3817] 
beſonders zu verzeichnen. Formulate zu jol| Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
chen Verzeichniſſen werden in unſerer Kaffe uns| . rr 


entgeltlich verabreicht. Bücherauktion U Ohlau. 


örlitz, den 15. Mai 1858. . 5 ; 1 
Görlit m 0 f Freitag den 21. Mai d. J. von Früh 8 Uhr 
ee are een ab fell die Bibliothek des verſtorbenen Dr. Oskar 
{ Goldberg, die aus ca. 550 Bänder beſteht 
— (mediziniſche, naturwiſſenſchaftliche und 
Werke allgemein literariſchen Inhalts, Kupfer⸗ 
tafeln, Karten ꝛc., darunter ganz neue und 
werthvolle Sachen, z. B. die Flora Deutſchlands 
von Reichenbach —) desgleichen eine Anzahl 
chirurgiſcher Inſtrumente und eine Steinſamm⸗ 
lung gegen baare Zahlung verſteigert werden. 
Auktionslokal. Schloßplatz, im Haufe 
des Hrn. Tiſchlermeiſter Sulitze, 1 Treppe hoch. 


0 Bekanntmachung. } 
Bei der Görlitzer Fürſtenthums⸗Landſchaft it 
ür den Nee zur 


ubiger des Gemeinſchuldners werden 
gefordert, in dem 
A Sonnabend den 29. Mai 1858 
drmittags 11 Uhr vor dem Kommiſſar Hrn. 
Are Ri ter Behrends im Parteienzimmer 
Vor Aumten Termine ihre rungen und 
all läge über die Beibehaltung dleſes Ver⸗ 
W oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 


N Verwalters abzugeben. 
etwa allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
in 98 an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Best oder Gewahrſam haben, oder welche 
an den as verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 
viel ſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
dich von dem Veſis der . 
dem aum 1. Juni 1858 einſchließlich 


lau ſollen die Maurer⸗ und Zimmer⸗Arbeiten 
einſchließlich der dazu erforderlichen Materialien 
zum Neubau der katholiſchen Kirche zu Krehlau 
bei Steinau veranſchlagt excl. der von den Ein⸗ 
epfarrten zu leiſtenden freien Handdienſte und 
Fuhren au reſp. Thlr. 19 Sgr. 8 Pf. 

f und 1635 Thlr. 17 Sgr. 9 Pf. 
dffentlid an den Mindeſtfordernden verdungen 


Im Auftrage der königl. b u Bres⸗ 


Gericht oder dem Verwalter der Maſſe] werden. > 7 

een machen, unp les mit an den, Sie it Montag den 91. Maid, 3. Dor-| Pariſer Keller, Ring 19. 
elwanigen Rechte, ebendahin 3 mittag r im katholiſchen Schulhauſe zu de T 

6 "eimafie ieh Krehlau, Termin angeſetzt, in welchem qualifi: Heute und folgende Ta 


zirte Werkmeiſter ihre Gebote abgeben konnen. 
Jeder derſelben hat eine Kaution von % der 

auſumme zu deponiren und behält ſich die 
königl. Regierung die Wahl unter den 3 Min⸗ 
deſtfordernden vor. } 

Die Koſten⸗Anſchläge, Zeichnungen und Bau⸗ 
Bedingungen ſind in meiner Regiſtratur und 
im Termine einzuſehen. 

Wohlau, den 14. Mai 1858. [578 

Der koͤnigl. Kreis⸗Baumeiſter Zölffel. 


e 
Großes Konzert mit Geſang, 
unter Mitwirkung des berühmten Violin⸗ 
Virtuoſen Herren er aus Böhmen. 


18 n 
Anfang des Konzerts? Uhr. [3778] B. Hoff. 


fandi f 

i hbaber und andere mit denſelben 
Na terechge Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
cen gaben von den in ihrem Beſitze befindli⸗ 
Dh fandſtücken nur Anzeige zu machen. 
Könfau, den 17. Mai 1858. { 

iel. Kreis-Gericht. I. Abtheilung. 


N 9925 
Lale beran des Apothekers Max Heuniſch, 


eanan e geb, Kolzte, zu Bromberg, hat der Hoff'ſchen Brauere * 

für deagt, ihre Ehe zu trennen, ihren Ehegatten 22 Bockbier, die Tonne 12 Thlr⸗ 

ihn zus allein ſchuldigen Theil zu erklären und Submiſſion. 1574 Kulmbacher, die Tonne. 10 
erurtheilen, ihr den vierten Theil feines] Es wird hiermit die Lieferung von Baieriſch, die Tonne 7 


ke denen Vermögens als Ebeſcheidungs⸗. 97,539 Zollpfund gewalzten eiſernen Platten, Weizen⸗Lagerbier, die . 5 f 


ö aus „ 81 auptet, daß ihr! 431,361 Zollpfund gewalzten eiſernen Stäben 8 derb 

Wrdatte im angeben, isn 101855 bei bVerſchiedener Querſchnittsformen, Wochen N .. f 150 Tulr. 

orte berg, ihrem letzten gemeinſchaſtlichen Wohn⸗ in fünfzehn Looſen zur öffentlichen Submiſſion Porter, der Eimer. 10 7 0 

dein dem Vorſatze, fie zu verlaſſen, fich | geitellt. N Vorſtehende Biere werden von mir bei 
entfernt hat. Da der jetzige Aufent-] Die Lieferangs⸗Bedingungen liegen auf den Einſendung des Betrages oder pr. Nach⸗ 


Börjen zu Berlin, Breslau, Köln, Kö⸗ 


alt des 
iſt Apothekers ; bekannt 
. ID e und Danzig zur Einſicht aus. 


na uswärts geſandt. Für die 
den 1 ird derſelbe zu dem auf 8 


nigsber Vorzüglichkeit und Haltbarkeit meiner Biere 


an pz . Juli d. J. „11. Uhr ie Offerlen find verſiegelt und mit der i ; werde mei r 
ander Sec ee aher a Aufſchrift: u. 2 Be a ee und mil be 
ben, "sy n8termie hierdurch Öffentlich vorger „Submiffien auf bie Lieferung won ge] f gelagerter Waare bedienen. (8814, 
Termin Meldet er ge weder vor noch in dieſem walzten eiſernen Platten und eiſernen Stä- 9 0 ! 
ae Er wird Ih contumaciam weiter ver⸗ ben verſchiedener Querſchnitt formen unter 5 "> | N 

annt — . demgemäß Rechtens gegen ihn den Bedingun = per ne 8 giranermeitter Ning Ir, 19. 


Küftein 
Ki „den 26, Mär; 1858. 
Waal. Kreis- Gericht. 1, Abtheilung. 


Ein Uuterkommen⸗Geſuch. 


A en 2 er längere Jahre 


bis zum 89. d. e 
d an uns einzuſenden, zu welcher Stunde 
dieſelben in Gegenwart der etwa anweſenden 
Intereſſenten eroͤffnet werden ſollen. 
Dirſchau, den 15. Mai 1858. 
Königliche eee 
An für den Bau der Weichſel- und Negat-Brüden, 
* Niederſchleſiens - 
l 0 be 15 beiten| Unterzeichnete wünſcht noch einige junge 
engen eine Nea bade Dresden augen „gebeten, in Benfin 
i ellung als] Dresden aufzuhalten „ 
welke, e Rechnungs führer oder Müh⸗ | zu ne x en, aa 115 ern bereit, auf gits 
alter. N 


— ——— (—— 
Die ſchleſiſche Aktien⸗Geſellſchaft beabſichtigt 


für ihre Verwaltung zu Lipine in Oberſchleſien 
einen Regiſtrator anzuſtellen, welchem zu⸗ 
gleich . 1 
gen werden ſollen. n 
Dualfalte Bewerber, welche im reiferen Al⸗ 
ter Reben 1 ie 1 — 
wandels beibringen können, ne Hand⸗ 
jr ſchreiben, einen leichten Sl fuhr 


- - en. und 
on im Megiſtratur⸗ und Expedientenfache ge: 


i Herrſchaften w i a nft zu ertheilen. arbeitet haben, wollen ihre ſchriftlichen Geſuche 
N, a BI ers Bra u an Se a ne nr he 
a, Doe ute Schönau ge] Hedwig, verw. Paſtor Pe l t, Garten - au 
zuſenden. Mat 9 3001 9% ür, Schreck. ; franco einreichen. 13914 


e mehr, werden aus der Badekaſſe beſtritten und 


eſchäfte eines Expedienten übertra⸗ 


welche gegen verſchieden 


[3915] 


An Unterſtützungen für die Abgebraunten in Frankenſtei 
gingen 8 Ri Baares Geld * durch den a Sara Griſche ber Sin) 


Frankenſtein, den 17. Mai 1858. 


386 Thlr. 21 Sgr. 4 Pf. und 103 Gld., v. Brixen in Seitſch 5 Thlr. Samml. der hieſigen 
Dienſtmädchen 11 Thlr. 13 Sgr., durch Staatsanwalt Gerlach vom Staatsanwalt Gael 
in Neuhalders 1 Thlr., durch den Magiſtrat in Schweidnitz (Sammlung) und zwar aus Käm⸗ 
mereimitteln 600 Thlr., Sammlung der Herren Bezirks⸗ * — 646 Thlr. 29 Sgr. 4 Pf., 
Sammlung der Herren Kfm. Kimmel, Gaſthofb. Janek und Kontroleur Klik 18 Thlr. 10 Sgr. 
6 Pf., Sammlung der Gymnaſiaſten 60 Thlr. 3 Sgr., Sammlung in der Hoffbauerſchen Ne⸗ 
ftauration 4 Thlr. 5 Sgr. Sammlung beim Quartettverein 5 Thlr., Sammlung der Beamten 
und Arbeiter der Göllnerſchen Fabrik 5 Thlr., Sammlung beim Zimmermittel⸗Quartal 4 Thlr. 
5 Sgr., Ueberſchuß der Einnahme einer Theatervorſtellung der „Fröhl. Harmonie“ 74 Thlr. 
2 Sgr., Herr Oberſt v. Hinzmann 10 Thlr., Herr Kfm. Renner 2 Ihle. 15 Sgr., Sammlung 

Je Rathhaus⸗Inſpektors Hewig 19 Thlr. 29 Sgr., zuſammen alſo 1450 Thlr. 8 Sgr. 
10 Pf., und wird noch bemerkt, daß bereits ſchon anderweitige Beträge von Schweidnitz aus 
eingeſandt worden find, durch Kaplan Jann von Carganito und Apolt zu Friedeberg a. Q. 
10 Thlr., Schulze Berndt in Gallenan 20 Thlr., Oberamtihann Schölzel in Huf it 20 Thlr., 
durch Kaplan a von einem Reiſenden eines Leipziger Handlungshauſes 10 Thlr., durch Reg.s 
Rath Ewald Poſtz. Hadwersleben 10 Thlr., durch denſelben Poſtz. Rathenow 10 Thlr., durch 
den Magiſtrat in Pillau von der Schloſſer⸗ und Klemptner⸗Innung 11 Thlr. 18 Sgr., Schloſſer⸗ 
Innung zu Weißenfels 10 Thlr., Feuerarbeiter⸗Innung in Lüben 2 Tblr., Magi;trat in Anklam 
f nd 32 Thlr. 4 Sgr. 6 Pf., Gemeindevorſtand in Charlottenhrunn 18 Thlr., Magiſtrat 
in Birnbaum (Sammlung) 35 Thlr., Unbekannt Poſtz. Köben 10 Thlr., L. Danziger in 
lowitz 2 Thlr., durch Pfarrer Rogge zu Stolberg bei Aachen 10 Thlr. (Sammlung), Magistrat 
von Brilon in Weſtfalen 15 Thlr. 4 Sgr., Magiſtrat in Naumburg a. S. 180 Thlr. (Samm⸗ 
lung), F. Peisker in Goſchützhammer 5 Thlr., mehrere junge Mädchen von Nimpiſch 25 Thlr. 
10 Sgr. großberz. ſächſiſche Bürgermeiterei in Mainz 300 Thlr. durch Uhrmacher Jaſchke 
von Julius Jaſchle in Bergen auf Rügen 15 Thlr., grüne Glashütte zu Gr.⸗Konachn 2 Thlr. 
11 Sgr., Redaktion der Mecklenburgiſchen Zeitung in Schwerin 10 Thlr. Vorſtand des kauf⸗ 
männiſchen Vereins in Breslau 50 le, Erlös einiger von den Damen in Ida⸗ und Marien⸗ 
Hütte bei Saarau verlooſten Sachen 25 Thlr., durch Adolf Sachs in Breslau (Sammlung 
eines Geſchaftsfreundes in Krefeld) 150 Thlr., durch das königliche Landrathsamt in Trebnitz 
Sammlung) 200 Thlr., Bürgermeiſter Wernhagen in Ruhrort 40 Tolr., Bürgermeiſter 
n er 100 Thlr., Ungenannt Poſtzeichen Dramburg 4 Thlr., Generalpächter Wolke 
tin Kattowitz 5 Teir., Mitglieder der Tiſchlergeſellen⸗Innung zu in Schleſ. 5 Thlr., 
Pfarrer Wawretzko in Tarnowitz, Kirchenkollekte 13 Thlr., Tiſchlerinnung in Cösſin 7 Thlr. 
R. A. S. in 0 1 — bei Wittenberg 1 Thlr., ae und Schleich in 
Stettin durch Kaufm. Seifert bier 10 Thlr., M. Ba er in Lauban 10 Thlr., vom Landes⸗ 
älteften und Rittergutsbeſ, v. Thielau auf Lampersdorf ein Rentenbrief von 100 „Samml. 
der Lehrer Haaſe und Werner in der rege zu Königsbütte 6 Thlr. 15 Sgr. 
Apotheker Matteſius und Kaufm. Mirals in Wreſchen (nachträgl. Samml.) 3 Thlr., durch 
Pfarradminiſtrator Tſchöpe in Heinzendorf, a. Sammlung der Kirchgemeinde 25 Thlr., b. Um: 
genannt aus Kunzendorf 2 Thlr., durch die Stadtger.⸗Sal.⸗Kaſſe in Breslau Sachverſtändigen⸗ 
Gebühren 1 Thlr. 18 Sgr., auf welche die vereideten Makler Marcus Sochaczewsky und Gebr. 
Treuenfels in der Pr. ©. Jae er u. Bruck zu Gunſten der frankenſteiner Abgebrannten verzich⸗ 
tet haben. Superintendent Klein in Kaltwaſſer bei Lüben 6 Thlr., Stadkhauptkaſſe Neufalz 
a. aus der dortigen Kämmerei 50 Thlr., b. Ertrag einer Samml. 95 Thlr., vom Lehrer Knauer, 
Muſikalienhändler Appun u. Stadtmuſikus Rudolph in Bunzlau Ertrag eines Konzerts 38 Thlr. 
14 Sgr. 9 Pf., Frhr. v. Senft auf Sandow bei Tiebingen 100 Thlr., durch das herz. Polizei⸗ 
Amt in Karlsruhe 88 Thlr. 15 Sgr. 6 Pf., und zwar von Ihrer Hoheit der Frau Herzogin 
Mathilde von Würtemberg 25 Thlr., von Ihrer Hoheit der verw. Frau Herzogin Helene von 
Würtemberg 20 Thlr., von Ihrer Hoheit der Prinzeſſin Mathilde von Würtemberg 5 Thlr., 
von den Bewohnern von Karlsruhe 38 Thlr. 15 8 6 Pf., durch Erzprieſter Schwenderling, 
Kaplan Ritter und Pfingſten (Samml.) 25 Thlr., Auguft Thörigen in Leipzig 10 Thlr., konigl. 


' | Landratbsamt in Rawiſch a. Samml. der Stadt Boſanowo 36 Thlr. 4 Sgr., b. Stadt Punitz 


14 Thlr. 19 Sgr. 2 Pf., zuſammen 50 Thlr. 23 Sgr. 2 Pf., und nach Abzug von 6 Sgr. 


0 e noch 50 Thlr. 17 Sgr. 2 Pf., Magiſtrat in Loslau (Samml.) 26 Thlr., 


Magiſtrat in Auras a. Kollekte 21 Thlr. 2 Sgr., b. aus Kommunalmitteln 8 Thlr. 28 Sgr., 
zuſammen 30 Thlr., vom Stadtwaageamts⸗Adminiſirgtor in Schweidnitz nachträgl. Sammlung 
der dortig. Dienſtmädchen 3 Thlr. durch den Lehrer Hübner in Sagrau 16 Thlr. 6 Sgr., und 
zwar v. d. Gem. Preilsdorf bei Striegau 12 Thlr. 26 Sgr., und Gem. Niclasdorf, Kr. Strie⸗ 
gau, 2 Thlr. 19 Sgr. 6 Pf., ſowie von der Schuljugend der genannten Orte 20 Sgr. 6 Pf., 
Dienſtmädchen in Rapersdorf bei Landeck 10 Sgr., C. B. aus Schiepelbein durch kgl. Kr.⸗Ger.⸗ 
Kanzlei⸗Direktor Kammler hier 17 Thlr. 15 Sgr. Zuſ. 8483 Thlr. 2 Sgr. 1 Pf. 103 Gld. und 
100 Thlr. R.⸗Brfe. Hierzu die früher als eingegangen bezeichneten 44,528 Thir. 8 e gr. 1 Pf 
694 Gib. 275 Thlr. Werthp. Summa 53,011 Tblr. 10 Sgr. 2 Pf. 797 Gld. u. 375 Ihle, Werthp. 
In dem Referat vom 14. Mai ſind die Beträge per 10 Thlr. v. 5 25 Thlr. 
v. Witten, 10 Thlr. von Nofenberg OS. 36 Thlr. 15 Sgr. 6 Pf. von Reichthal, und 10 Thlr. 


von Guhrau aus Verſehen wiederholt aufgeführt worden; es reduzirt ſich daher die obige umme 


von 53,011 Thlr. 10 Sgr. 2 Pf. um 91 Thlr. 15 Sgr. 6 Pf., und bleiben daher 52,919 Thlr. 
24 Sgr. 8 Pf. FFortſetzung folgt.) 

b) Kleidungsſtücke, Wäſche, Lebensmittel ꝛc.: Magiſtrat in Merſeburg, Poſtz. 
Feftenberg, H. H. Kollmann in Görlitz, Magiſtrat in Naumbutg a. d. S., Magiſtrat in Kreuz⸗ 
burg, 9 958 Neumarkt, Wes ZtinSberg, drei Bauerfrauen in Nackſchug per Neumarkt, köni 
Rittmeiſter v. Niebelſchüß in Meiſchlau bei Neuftädtel, Emma T. in Goldberg, Kfm. A. Schelte 
in Lauban, Ungenannt von Raudten, Bade⸗Inſp. und Lieutenant Heller in n Ma⸗ 
giſtrat in Goldberg, Kürſchnermeiſter A. Beyer in Waldenburg, Ungenannt von Reichenbach 
von einem Ungenannten, Poſtz. Schweidnitz, ch den Magiſtrat in Rawicz von Frau von 
Mannſtein, Fräulein Henriette Bauch aus Püßlitzty und Tiſchlermeiſter W. Kambach, Reuß 
und Klingenſtein in Altenburg, Oberſtlieutenant und Direktor v. Randow in Potsdam, 5 
ker H. Müller in Gogolin, durch den königl. Polizei⸗Präſidenten Freiherrn v. Zedlitz in Berlin 
von dem Unterſtützungskomite für die Abgebrannten in 42165 tein daſelbſt, Rathskanzlei in 
7 Buchdruckereibeſitzer W. Pfingſten in Liegnitz, Poſtzeichen Steinau N.⸗S., Frau Gräfin 
v. Schlabrendorf auf Stolz, königl. Landrath Groſchke hier, königl. Landrathsamt in Naumburg 
a. d. S. königl. Landrathsamt in Groß⸗Sirehlitz, S. Fleiſcher in Gleiwitz königl. Landeaths⸗ 
Amt in Neuſtadt O.⸗S., königl. Landrathsamt in Soldin, Kämmereikaſſen⸗Rendant Tſchirſch in 
se in Schl., Schuhmacher Gutſchinsky daſelbſt, L. v. L. Bolt, Mettkau, Poſtzeichen 

üben, 8 Deſſau, Poſtz. Goldberg. Poſtz. Frankfurt a. d. O., Ungenannt Poſtz. Poſen, 
Ungenannt Bolt. Frankfurt a. d. O., Poſtz. Krappitz, Poſtz. Schwarzenberg, M. Baumeiſter in 
Lauban, Poſtz. Beuthen a. d. O., Expedition der Halleſchen Zeitung in Halle a. d. S., durch 


Frauenvereins zu Freiburg in Schl., Poſtz. Lüben, Töpfermittel in Bunzlau. (Fortſetzun t. 
Das Unterſtützungs⸗Komite. * * g folgt) 
In dem Referat vom Ilten d. M, betreffend die eingegangenen Unterſtützungen (Zeitung 
Nr. 221 Beil.), ſind die von der koͤnigl. Gefangen⸗Anſtalts⸗Direktion zu Breslau eingeſandten 
30 Thlr. aus Verſehen als eine Sammlung der Gefangenen bezeichnet, während dieſer Betra 
von den Herren Beamten der genannten Gefangen⸗Anſtalt und der dazu ‚gehörigen Filial⸗ 
Strafanſtalt zuſammengebracht iſt. Dies wird hiermit berichtigt. h 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


Seebad Swinemünde. 


Die hieſige Badeſaiſon beginnt mit dem 20. Juni und endet mit dem 20. September. 
Die Stadt Swinemünde iſt von Stettin ab durch das reizende Oderthal und das große 
Haf in vierſtündiger Dampfſchifffahrt zu erreichen. Seewärts vermitteln feſte Dampfſchiffver⸗ 


bindungen den Verkehr mit allen größern Küſtenſtädten der Nord und Oſtſee. Dieſer in ſteter 2 5 
ge 


rung begtiffene Verkehr von Segelſchiffen, Rad» und Schrauben⸗Dampfern und der bäu 
Beſuch preußiſcher und fremder Ktiegsſchiſſe bieten insbeſondere dem Binnenländer 2 — 
ſchende Abwechſelungen, wie ſoſche andere Seebade⸗Orte nicht gewähren. Die in der nächsten 
Umgebung der Stadt und der See⸗Badeanſtalten vorhandenen hübſchen Promenaden und die 
u lohnenden Land⸗ und Waſſerpartien anregende Umgegend empfehlen unſeren freundlichen 
Badeort ſogar denjenigen, welche mehr zu einem Stilleben hinneigen. Die hieſigen Badean⸗ 
ſtalten find auf das Vollkommenſte eingerichtet. Die mit allem nötbigen ausgerüſteten freund: 
lichen Badequartiere ſind in ausreichender Anzahl vorbanden, gut und billig. 
Die hieſigen Gaſthöfe und Reſtaurationen laſſen Nichts zu wünſchen übrig. 
i — tüchtige Schauſpielergeſellſchaft wird zum Beſuche des neuen Theatergebäudes beſon⸗ 
ers einladen. 
Die von der Badeverwaltung reſſortirenden Vergnügungen, als Balle, Konzerte und der⸗ 
baben Fremde und Badegaſte, abge⸗ 
ehen von Bezahlung der beliebten Bäder und von einmaligen freiwilligen Muſikbeiträgen, 
ier überall keine Beiſteuern zu leiſten. { 
Die Bade⸗Direktion wird gern und raſch jede gewünſchte Auskunft ertheilen und der Bes 
ſorgung und Nachweiſung von Badequartieren ſich bereitwillig vo yo [3462] 
Swinemünde, den 1. Mai 1858. Die Bade⸗Direktion. 


e Moor⸗ und Mineralbader zu Bad Grüben 
3 bei Ka a ae ee an bartmädi Be 

. uſtände, F * 

matismus, Gicht, We en And roniſche Hautkrankheiten ein ganz Vorzüglidtes Heine 


ind, werden in diejem Ja re zum 20. Mai eröffnet. Die Bade⸗Verwaltung. 


Diakonus Küchenmeiſter vom Frauenverein, ſo wie Mädchen und Lehrerin der Nähſchule des : 


Bad Reinerz 


vn 25 in der Grafſchaft Glaz in Preuß. Schleſien. 

Die hieſige Bade⸗, Brunnen⸗ und Molkenkuranſtalt wird auch in dieſem Jahre zum 
15. Mai eröffnet und die Saiſon bis 15. Oktober dauern. Die reſp. Kurgäſte, welche das hieſige 
Bad beſuchen wollen, werden erſucht, ihre etwa darauf bezüglichen Anfragen, ſo wie die Woh⸗ 
nungs⸗ und Brunnen⸗Beſtellungen an die hieſige Bade⸗ und Brunnen⸗Inſpektion zu richten, 
die den ausgeſprochenen Wünſchen bereitwilligſt nachkommen wird. ; . 

Die Aufnahme von Kurarmen kann iR $ 38 des Bade⸗Reglements nur in den Zeiträu⸗ 
men vom 15. Mai bis 15. Juni und vom 15. Auguſt bis zum Schluß der Saiſon erfolgen. 

Anfragen in ärztlicher Beziehung find an den zweiten Badearzt Dr, Gottwald bierjelbft 
u richten, da der erſte Badearzt noch gewählt werden ſoll. 5 3744] 

Reinerz, den 26. April 1858. Der Magaiſtrat. 


Hotel weißer Adler. 


Nachdem ich, dem geſteigerten Bedürfniſſe entſprechend, 
mein Hotel durch einen umfangreichen Neubau erweitert und 
die innere neue Einrichtung des 758 77 Hotels ſchon faſt voll⸗ 
endet habe, bin ich nunmehr im Stande, der großen Frequenz 
entgegen zu kommen. 2 

Bei dieſer Vergrößerung habe ich, auf — geſtützt, 
nur mit Aufwand aller zu dieſem Zweck erforderlichen Mittel 
mich beftrebt, den Wünſchen meiner hochgeehrten Gäſte zu 
jeder Zeit vollkommen genügen und den ſelt Jahren wohlbe⸗ 
gründeten Ruf meines Hotels auch ferner ehrenvoll erhalten 


zu können. Breslau, im Mai 1858. 
Friedrich Siber. 


[3922] 


Hein's Hotel garni 


dam Tauenzienplatz Nr. 4 in Breslau. 


Dieſes neu erbaute, aufs komfortabelſte für Familien und einzeln Reiſende 
eingerichtete Hotel liegt in der ſchönſten und geſündeſten Gegend der Stadt 
Breslau, in der Nähe der Bahnhöfe, des Theaters und der Promenade. — 
Der Beſitzer war bemüht, die Einrichtung fo elegant als geſchmackvoll der 
Jetztzeit entſprechend herzustellen, und wird ferner bemüht fein, ſowohl in Hin⸗ 
ſicht der prompten und reelen Bedienung, als auch bei mäßigen Preiſen die 
Zufriedenheit feiner geehrten Gäſte zu erreichen. — Im Parterre befindet ſich 
ine Weinſtube, fo wie eine Reſtauration, wo man jederzeit a la carte ſpeiſen 
kann. — Im Haufe find Equipagen bereit, die Gäfte auf Wunſch an den 
Bahnhöfen zu empfangen. 3843 Hein. 


A. Stehr's Hotel garni 


befindet ſich ſeit dem 7. April e. Altbüßerſtraße Nr. GL, 
neben dem „Weißen Adler“, vis-a-vis von Gebr. Schickler, Ecke der Zunkernſtraße. 


[3592] 


Rindvieh⸗Auktion. 


8 Auf dem Dominial⸗Hofe zu Kaulwitz bei Namslau g 
= — werden von Seiten des unterzeichneten Wirthſchafts-Amtes Am 

am 25. dieſes Monats Vormittags 10 Uhr 15 Stück ſtarke, ſehr wohl genährte, 
junge, neumelke, hierſelbſt gezogene Nutzkühe, von vorherrſchend Oldenburger Raſſe, 
gegen ſofortige baare Bezahlung meiſtbietend verkauft. — Beſagte Kühe ſind bereits 
wieder von einem berühmten Normal⸗Stier gedeckt, deſſen Nachkommen ſich ſowohl 
durch vortreffliche Gangart auszeichnen, als auch zur Fleiſch-Nutzung im höͤchſten 
Grade eignen. Kaulwitz, den 9. Mai 1858. 3681] 
Das gräflich Henckel'ſche Wirthſchafts⸗Amt. 


Der Verkauf der Cigarren aus der 
BVeyer'ſchen Konkurs ⸗Maſſe befindet ſich 
jetzt Junkernſtraße Nr. 33, vis-à-vis der 
Kluge'ſchen Konditorei. 

as Lager iſt durch den zweiten Trans⸗ 

port auf's Vollſtändigſte aſſortirt, und werden 
fämmtliche 9 weit unter dem Facturen⸗ 
Preiſe verkauft. 812 
Der Beyer'ſche Konkurs⸗Verwalter. 


Waſſerleitungen 


in Fabriken, Wohngebäude, Ställe, Glashäuſer und Gärten, fo wie Einrich⸗ 
tungen für Bade⸗Anſtalten nach den neueſten zweckmäßigſten Konſtruktionen, einfach und 
geſchmackvoll unter Garantie auszuführen, erbieten ſich: 

F. F. Ohle's Erben, Breslau, Hinterhäuſer Nr. 17, 
[3485] Metallwaaren⸗Fabrik und Waſſerleitungs⸗Bau⸗Anſtalt. 


Täglich friſchen Maitrank 
bei C. F. Pohl u. Co., Schuhbrücke 72. 
Ein tüchtiger Zahntechniker, 


aber nur ein ſolcher, findet dauernde Beſchäftigung beim 2 
[5231] Zahnarzt Fränkel, Junkernſtraße 7. 


Elegante Borden⸗Hüte, Reisſtroh⸗ und Brüſſeler Hüte, garnirt und ungarnirt, 
desgleichen ſeidene Damen⸗Hüte, Crep- und Spitzen⸗Hüte, Prinzeß Royal: Hüte, 
Häubchen und Coiffüren, ſämmtlich in geſchmackvollſter Auswahl, empfiehlt die Damen⸗ 
Putzhandlung von Bertha Hürbe, Ring, Naſchmarktſeite Nr. 56, erſte Etage. 
Neuen weißen amerikan. Pferdezahn⸗ Mais, 

ſowie echten weißen Zuckerrüben⸗Samen, 


empfehlt billigt: Carl Fr. Keitſch, 


+ 


[3921] Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25, Ecke der Stockgaſſe. 
Facaden und Fußboden ⸗Anſtriche, 
dauerhaft und preiswürdig, 
offerirt; 5239] W. Grünwald, Holzmaler und Lackirer, Neue⸗Weltgaſſe 36. 

7 kranke Ballen u. eingewachfene Nägel:Leivende können mich nur 
Hühnerauigen, nos biesum 23.0.0, von 10-1 u 36 Uhr Schmiebebrüde 
[5236] Nr. 48 (Hotel de Saxe), ſprechen. Ludw. Oelsner, Fußart. 


Dranienburger Palmöl⸗Soda⸗Seife, 


befte Sorte, iſt wieder vorräthig bei Eduard Winkler, Ritterplaßz 1. 


Feinſtes friſches Genueſer Del 


empfingen; Carl Grundmann Successores. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


— 


Avis. 

Seit dem 16. Mai d. J. ſteht die Chamott⸗ 
Thonwaaren⸗FJabrik Comprachtſchütz, Kreis Op: 
peln, unter landſchaftlicher Adminiſtration, und 
werden von dieſer nunmehr alle Beſtellun⸗ 
gen auf feuerfeſten Chamott⸗Thon⸗ 
Mörtel und Chamottſteine jeglicher Art 
entgegengenommen, fo wie auch binnen kurzer 
Zeit Chamottſteine nach Wunſch gefertigt. 

Beſtellungen, ſo wie Zahlungen werden an 
den dermaligen Segueſtor Herrn Groß zu 
Comprachtſchütz adreſſirt. 

Croszina, den 15. Mai 1858. 

Der Curator bonorum 


Graf v. Bynau. [3865] 


Hr. Oekonom Nöthig wird behufs einge⸗ 
7 Meldung erſucht, ſeine Adreſſe Kupfer⸗ 
chmiedeſtraße 22 abzugeben. 51691 


22 


RFPfFörſter. 

Unter höchſt beſcheidenen Bedingungen 
ſucht ein ſehr gut empfohlener Forſtmann 
eine Anſtellung. Seine Zeugniſſe ſind 
ausgezeichnet, angeſehene Herrſchaften em⸗ 
pfehlen ihn als nüchtern, verlaßbar und 
äußerſt thätig, ſowohl beim Forſtſchutz, 
als auch mit der Feder. Derſelbe iſt aber 
auch geſchickt und was mehr ſagen will, 
äußerſt glücklich bei Anlagen von Kul⸗ 
turen und iſt gleichzeitig ein vortrefflicher 
Schütze. 3928] 
Auftr. u. Nachw.: Kfm. N. Felsmann, 

Schmiedebrücke Nr. 50. 


Ein Buchdrucker findet ſofort eine 
dauernde Stellung in der Buchdruckerei von 


A. Krummer in Pleß Oberſchl. [3886] 


Ein Reiſender “ 


für eine Seidenwaaren⸗Fabrik, ein desgl. für 
eine Shawl⸗ und Tücherfabrik, ein Buchhalter 
für eine Strohhut » Fabrik, ein desgl. für eine 
Uhren⸗Gros⸗Handl., zwei Commis für Manu⸗ 
faktur⸗ und Confektions⸗Geſch., drei Commis 
für Material⸗ und Kurzwaaren⸗Geſch., können 
zum ſof. oder ſpäteren Antritt vortheilh. placirt 
werden durch den Kaufm. L. Hutter, Berlin. 


Ein rontinirter Buchhalter und 
Korreſpondent wünſcht für einige noch freie 
Stunden Beſchäftigung in ſeinem Fache. Gefällige 
Adreſſen unter W. S. an die Expedition der 
Breslauer Zeitung. [5100] 


Buchhalter und Korreſpondent. 

Ein erfahrener tüchtiger Buchhalter, der die 
deutſche, polniſche und engliſche Korreſpondenz 
vollkommen verſteht, ſucht bald ein feſtes En⸗ 
gagement. Gef. Offerten unter G. L. an die 
Expedition dieſer Zeitung. [5101] 


Ein bewährter Landwirth, Offizier a. D., 
wünſcht eine General⸗Vollmacht oder grö: 
ßere Güter in Adminiſtration zu über⸗ 
nehmen. 

Näheres unter Adreſſe H. T. in der Expe⸗ 
dition der Breslauer Zeitung. [5228] 

Eine anftändige und gewandte 

Haushälterin 
wird zur Führung der Wirthſchaft eines ein⸗ 
zelnen Herrn geſucht. 7 

Nähere Auskunft in „Stadt Aachen“, zwei 
Treppen, Nachm. von 2—3 Uhr. 5226] 

In einer gebildeten Baden finden noch einige 
junge Mädchen liebevolle mütterliche Aufnahme. 
Nachhilfe in Schularbeiten wie im Flügeljpiel 
wird gern gewährt. 

Näheres ertheilt gütigſt Herr Gymnaſiallehrer 
Simon, Matthiasſtraße Nr. 12. [5210] 


Eine junge Dame wünſcht unter beſcheidenen 
Ansprüchen Unterricht im Klavierſpielen und 
in den Anfangsgründen der franzbſ. Sprache 
u ertheilen. — Näheres ertheilt gütigft I 
efang s Lehrer Hirſchberg von 1—3 Uhr 
Albrechtsſtraße 25. 5211] 
Ein praktiſcher Juriſt mit der Befähigung 
zum Richteramte, und ein gewandter Aktuar 
werden von einem Rechts⸗Anwalt geſucht. 
Anmeldungen unter Angabe der perfönlichen 
Verhältnifie werden erbeten unter der Adreſſe 


des Gaſtwirtbs Herrn Heufemaun in Röh⸗ 
nelt's Hotel, alte Taſchenſtraße zu Breslau. 


irthſcha . 

Zwei mit der Land⸗ und Viehwirth⸗ 
ſchaft, mit Küche und Waͤſche vertraute 
Wirthſchafterinnen, die auch zur Beauf⸗ 
ſichtigung des Geſindes tauglich ſind, er⸗ 


halten recht vortheilhafte Poſten. 
Auftr. u. Nachw.: Kim. N. Feldmann, 


Schmiedebrücke Nr. 50. (3929 


— — — 
Ein herrschaftliche Haus 
in einer an der ſchleſiſchen Grenze belegenen 
größeren Stadt der Provinz Poſen, mit ſchöͤnem, 
circa 2 Morgen großem Garten, Remiſe, Stal⸗ 
lung, Waſchhaus und allen ſonſtigen Bequem: 
lichkeiten, iſt zu verkaufen. Zur Anzahlung find 
23000 Thlr. erforderlich. Selbttäufer wollen 
ihre Adreſſen unter R. R. bei der Expedition 
dieſer Zeitung fraueo abgeben, worauf ihnen 
das Nähere mitgetheilt werden wird. [3911] 


Die Poe en iy = 5 
aus dem ſchlechteſten Torf ein kompaktes, der 
8 jaſt fen berutee 
Brenn⸗Material ohne große Koſten herzustellen, 
wird gegen ein angemeſſenes Honorar mitge⸗ 
theilt auf Adreſſen sub H. A. in der Expedition 
dieſer Zeitung. [5227] 

Eine Drehmangel älterer Konſtrultion, 
jedoch noch recht brauchbar, ein Paar gebrauchte 
omplete Kutſchgeſchirre, ein dergl. Reit⸗ 
zeug und einige alte Möbel ind zum billis 
gen Verkauf u erfragen bei Herrn Tijcler: 
meifter Mählich, Hummeret 28. (5223) 

= Eine Agentur — 
einer Feuers, Hagel oder Ledens⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft wird zu übernehmen gewünſcht. Ge⸗ 
fällige Offerten werden unter der Chiffre S. T. 
poste restante fr. Glaz erbeten. 13917 


m Krollſchen Bade 
iſt im a Stock eine große angenehme Woh⸗ 
nung zu vermiethen. [5214] 


1106 — 


Das Polizei: und Fremdenblatt der Stadt 
Breslau enthält täglich den vollſtändigen Thea⸗ 
ter⸗Zettel ſowohl des Stadt⸗Theaters als den 
der Arena im Wintergarten. Br] 


Gießmannsdorfer Preßhefen 


täglich friſch in n Qualität, empfiehlt 2 
die Fabrik⸗Niederlage Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 69 


Alle Sorten künſtlicher Mineralwaſſer 


aus der Fabrik von Dr. Struve und Soltmann, empfiehlt zu Fabrikpreiſen: 


Guſtav Friederici, 


652381 Schweidnitzerſtraße Nr. 28, vis-a-vis dem Teal 


Neue Matjes⸗ Heringe 


empfiehlt von erſter Sendung? 
Carl Straka, Albrechtsſtraße, der königl. Bank gegenüber. 


Die erſte Sendung 


neuer engliſcher Matles Hering 


empfing und empfiehlt: 
FR FIR Guſtav 1 cholg, ft. 
[5220] Schweidnitzer⸗Straße Nr. 50 im weißen Hirſch, Ede der Zunternitrdf 


Ein ſehr rentables Garderoben⸗Geſchaft, ſeit! Ein neuer Polyfander⸗Flügel iſt da 
mebreren Jahren beſtehend, hoͤchſt geräumig, zu verkaufen. Näheres 55 205 im aut 
mit Ausbau und Ladeneinrichtung und guter | Gewölbe. B 


Kundſchaft verſehen, am Ringe gelegen, iſt bal⸗ F 
digſt zu verkaufen. Reflehanten belieben ihre |, 250 Stack Brackſchafe, und zwar 130 * 
Abreſſ unter I. 2. poste restante Breslau] tern und 120 Schöpfe, fait alle ung und t 
zuzuſenden. 15235] zähnig, zur Zucht und als Dollirägei 
— — —————ů | eignend, nach der Schur abzunehmen, 
Zucht⸗Schafe⸗ Verkauf. 

100 Stück Mutterſchafe mit Lämmern im 
Mai geboren, ſämmtlich gut im Zahn, ſowie 
circa 160 Stück junge 2 Jahr alte Mutterſchafe, 
ſollen in einem oder zwei Poſten verkauft wer⸗ 
den. Sämmtliche Thiere find Negretti⸗Abſtam⸗ 
mung und Kan Sloe Preis ſehr billig. Abs 
nahme nach der Schur. Herr Schäferei⸗Direktor 
Eduard Stutz bach zu Wollin bei Gramzow 
Uckermark wird die Güte haben, auf Verlangen 
auch nähere Auskunft zu ertheilen. Alles Nä⸗ 
here auf portofreie Briefe bei dem Beſitzer Hrn. 
Grieben auf Wutzig bei Falkenburg i. Pom. 


Fußboden⸗ 
Glanzlack. 


gelbbraun und mahagonifarbig. 

Dieſer Lack iſt geruchlos, trocknet wäh⸗ 
rend des Streichens, mit einem gegen die 
Näſſe ſtehenden ſchoͤnen Glanz. as Pfd. 
12 Fach in Flaſchen zu 1 und 2 Pfd., 
in Fäßchen von 6 bis 12 Pfd. 


Reinen Glanz⸗Lack 


zu Wachsdecken, wo der Glanz abgetre⸗ 
ten, und zum Lackiren der Fußböden, das 
Bid. 12 Sgr. 

Weißen u. grünen Glanzlack 
u Thüren, Fenſtern, Tiſchen und Stüh⸗ 
en, das Pfund 12 Sgr. 


Schwarzen Glanzlack 


zu Holz, Eiſen, und Leder das Pfund 
10 Sgr., offerirt: i 


i rt: [3920] 
S. G. LL Ohlauerſtr. 21. 
Limburger Sahnkäſe, 


auf dem Dom. Grüttenberg bei Oels !“ 
Verkauf. 5 21. 


. Wollſackleinwand 


in großer Auswabl offerirt billigſt: 153 


Louis Berner, Ring Nr. 2 


Ein ganz gedeckter zweifigiger Wagen 4: 
Brandmeyer in Wien iſt zu — 8 0 \ 
Bettlig. [52 ! 


Eingetretener Umſtände halber ift eine nt 
nung an der Promenade, beſtehend aug 
Stuben, Küche und Beigelaß, für den 7 
von 110 Thlr. jährlich zum 1. Juli d. NI. 
vermiethen. 


Näheres Neuegaſſe Nr. 11. 6520 


A 1 or des britten ng Alte⸗Taſch | 
raße Nr. 6, iſt zu vermiethen und zu John 
d. J. zu beziehen. 69215 


Zwei möblirte Zimmer mit verſchkg“ 
ſenem Entree ſind ſofort zu vermiethen. 

Das Nähere Weidenſtraße Nr. 22 
beim Haushälter. 5² 


Am Neumarkt Nr. 14 iſt die dritte Eta; 
beſtehend aus 3 Zimmern, Kabinet, Küche u 
Zubehör zu vermiethen und Johannis 3 
sieben. 5210 


5215] Während des Wollmarktes 
iſt ein freundliches, geräumiges Zimmer Jag 
miethen, auch ſind im Hausraum noch % 
plätze zu vergeben: Junkernſtr. 7, 1 Stiege 


33Königs Hötelgarı 

22 Albrechtsſtraße 83, 

33 dicht neben der kgl. Regierung, 2 
empfieblt ſich ganz ergebenſt. 


Preiſe der Cerealien ze. (Ami 
Breslau, am 18. Mai 1858. 
feine, mittle, ord. Waatt 


24 


— — 


feinſte pikante Waare, erhielt neue Sendung gen, weißer 70 — 74 67 
und offerire & Ziegel 4½ Sgr., im Ctr. billiger:] dito gelber 68— 70 63 | 
I8 b Roggen . 40— 41 39 U 
5232 G. eber, „ ) 

Oderſtraße Nr. 1, nahe dem Ringe. af. . 34— 35 33 

bſen „ 54— 58 80 


Kartoffel⸗Spiritus 6% Thlr. bez. 
15. u. 16. Mai Abs. 10 U. Mg su. chm 


Neue Matjes⸗Heringe, 


| 

| 

von heute empfangener erſter Zufuhr, 1 
: i 

1 


empfehlen: [5218] e an A 
Luftdruck bei 00 27710 27677 27 
Lehmann u. Lange. Luftwaͤrme ＋ 120 + 98 +0 
— 1000... 1 Thaupunlt + 41 +. 43 A f 
Neue „B241] Wine aug, locke bspét. 3 
- in — 
engl. Matjes ⸗Heringe, Wetter trübe heiter  Sonnenbl! 


von erſter Einſendung, empfehlen: 


Gebrüder Friederici, 


Ring Nr. 9, vis-à-vis der Hauptwache. 


16. u. 17. Mai Abs. 10 U. Mg. Sl. Nh 
Luftdruck bei 0° 27/77 2779 27° 
5 5 — — 25 + 2 2 
Ich erwarte mit heutigem Gilzuge die erften | Thaupuntt + 6 ＋ 8 
ae in a 4 


neuen Matjes⸗ Heringe. an 
bedeckt bedeckt Regen Sonn 


in 
Guftav Friederici, Schweidnitzerſtraße 28. 


Wetter 
Breslauer Börse vom 18. Mai 1858. Amtliche Notirunges, 


Gold und ausländishes Schl. Pfdb. Lt. B. 4 | 97% ». Ludw.- Bexbach. 4 
raplergeld. dito dito 3 — [Aecklenburger 4 
Dukaten 94% B. Schl. Rentenbr./4 | 93% G Neisse-Brieger 4 Zu \ 
Friedrichsd’or . — Posener dito... 4 | 91% B. Ndrschl.-Mürk. 4 ht 
Louisd’or ..... 108% 6 Schl. Pr-Obl...|444 100% B. dito Prior 4 PAR 
Poln. Bank-Bill.| 12173. Ausländische Fonda. dito Ser. IV. 5 70101 
Oesterr. Bankn. | 97% 8, |Poln. Pfandbr...|4 | 89%, B. Oberschl. Lt A.]. 1270 
Preussisehe Fonds, dito neue Em. 4 89 J 6. duo Lt. B. 3 1 74 
Freiw. 81.-Anl.1414|100% B, Ela. Schats-Obl. 4 — dio It. C. 3% 1495 t 
Pr.-Anleihe1850 147 100% 3, [dito Anl. 1835 dito Pr.-Obl..4 | 57 
diio 185214 N à 500 Fl. 1 — dito dito 3 10 
dito 18541412 100% B, dito à 200 Fl. — duo dito 4 — 
dito 18504 100% B, | Kurh.Präm.-Sch. Rheinische 4 300 
Präm.-Anl. 1854/37 114% RB, à 40 Thlr. — Kosel-Oderberg.|4 11 
$t.-Schuld-Sch. 3% 84% B. Krak.-Ob.Oblig. 4 | 79% 8. dito Prior.-Obl.4 | _ |t 
Bresl. 81.-Obl. 4 — IOester. Nat-Anl. 5 | 81548. | dito dio 4% ö— j 
dito dito 4. — ({Vellgezahlte Eisenbahn-Astien | dito Stamm 741 
Posener Pfandb.4 99 ½ 3. IBerlin-Hamburg.|4 — Liner va 82 
dito Pfandb. 3 25 4 5 Freiburger 1 i 96% B. Schles. Bank 
dito Kreditsch 4 1 B. . Em. 93% B. ahr 
Sehles, Plandbr. dito Prior.-Obl/& 864 . Taländisehe fie 
1 1000 Rihlr. 30 87 1 B. Lol. Mindener 3 — und am 116 
Sehl. Pfab. Lt. A. 4 | 95% B. Er.-Wih.-Nordb. 1“ 57% B. 8 62 
Schl. Aust.-Ffab.4 95 B. Glogau- Saganer. 4 —  jOppeln-Tarnow.4 | 7 


Drud von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrid) in Breilan 


* 
4 


4 
RR. - 


